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Südſerbien geſäubert
vie Eroberung von Monaſtir
Der ſerbiſche Rückzug abgeſchnitten

Lugano, 4. Dez. Zur Einnahme von Monaſtir durch
die Bulgaren wird noch gemeldet:

Die von Prilep nach Süden vorwärtsgehenden
Bulgaren warfen ihre ganze Kraft nicht gegen Monaſtir,
ſondern um gingen die Stadt und drangen weiter nach
Süden vor, wo ſie Kenali erreichten. Dieſer Ort liegt
15 Kilometer ſüdöſtlich von Monaſtir an der Eiſenbahnlinie
MonaſtirSaloniki. Bei Kenali unternahm die bulgariſche Armee
eine Schwenkung nach Weſten und marſchierte an der
griechiſchen Grenze nach Albanien zu. Derart vildeten die buk
gariſchen Truppenkörper einen Halbkreis um die bei
Monaſtir ſtehenden ſerbiſchen Truppen, ſo daß
dieſen der Rückzug nach Griechenland unmöglich
gemacht wurde. Es bleibt ihnen jetzt nur noch die albaniſche
Rückzugslinie in der Richtung ReznaOchrida. Es beſteht aber
jetzt die Möglichkeit, daß der nördliche Teil des bulgariſchen
Halbkreiſes, d. h. derjenige Teil der bulgariſchen Armee, der
Kitſchewo und Kruſchewo beſetzte, die Serben in
ſüdlicher Richtung überholt und ihnen ſo auch den
albaniſchen Rückzugsweg abſchneidet. Die Beſetzung Kenalis und
die damit verbundene Abſchneidung der Salonikier Eiſenbahn
würde einen ſchweren Verluſt für die engliſch
franzöſiſchen Truppen bedeuten, die bisher ihre Ver-
rregeen und ihre Verpflegung auf dieſer Eiſenbahnſtrecke er

elten.

Londoner Depeſchen aus Athen beſtätigen den
Fall Monaſtirs. Die Bulgaren nahmen ſüdöſtlich
Monaſtirs, ſoweit bislang bekannt wurde, 6000 Serben
gefangen und eroberten vier Batterien Gebirgs und eine
Anzahl Feldgeſchütze. Großen Teilen des ſerbiſchen Süd-
heeres iſt der Rückzug nach Griechenland verlegt.

„Ein ſchwerer Schlag“
„Lugano, 3. Dezember. Der Fall Monaſtirs, der amt

lich immer noch nicht beſtätigt iſt, wird von der italieniſchen
Preſfe bereits lebhaft kommentiert. Die Blätter
ſind der Anſicht, daß, wenn die Einnahme von Monaſtir ſich be
ſtätigt, woran kaum zu zweifeln iſt, dieſer überraſchende Vor
marſch der bulgariſchen Truppen einen ſchweren Schlag
bedeutet. Von demſelben werden nicht nur die Monaſtir ver
zweifelt verteidigenden ſerbiſchen Truppen betroffen, ſondern auch
das in Mazedonien ſtehende engliſch franzöſiſche
Fxrpeditionskorps.

Ein Aufruf Mackenſens an die Serben

Aus Belgrad wird berichtet, daß die freundliche
Behandlung der ſerbiſchen Bevölkerung
durch die verbündeten Truppen auf die geſamten Zivil-
bewohner einen guten Eindruck mache. Beſonderes
Vertrauen erweckte ein Aufruf des Generalfeld-
marſchalls v. Mackenſen, in dem es heißt:

Wegen des feindſeligen Verhaltens des ſerbiſchen Königs und
der Regierung ſeien die Verbündeten in Serbien einmarſchiert
und hätten viele ſerbiſchen Städte erobert. So lange noch Ueber
reſte der ſerbiſchen Armee vorhanden ſeien, würde gegen ſie ge
kämpft werden. Der Kampf richte ſich aber nur gegen die
ſerbiſche Armee und nicht gegen das ſerbiſche Volk,

wenn es ſich nicht den Verbündeten gegenüberſtelle. Das Leben
und Vermögen des Volkes wird durch die Verbündeten ge
ſichert. Der Aufruf fordert die flüchtige ſerbiſche Zivil-
bevölkerung auf, zurückzukehren und in ihren bisherigen Wohn
orten ihren Geſchäften wieder nachzugehen. Sie möchten ſich
freiwillig den Verfügungen der Militärkommandos unterwerfen,
damit nach den vielen Leiden des Krieges wieder Ruhe im
Lande einkehre. In dieſem Falle würden die Verbündeten
der Bevölkerung zu ihrem früheren Wohlergehen verhelfen und
dafür Sorge tragen, daß die Schäden, die ſie ohne eigene
Schuld erlitten habe, erſetzt werden.

Griechenland und der Vierverband
Paris, 4. Dez. Die Preſſe äußert ſich ſehr peſſi-

in iſt i ſch über den Ausgang der Verhandlungen
zwiſchen Griechenland und dem Vierverband.
Sie erklärt, die Lage erfordere eine ſchleunige Klärung. Griechen-
land könne ſich nicht leicht den Folgen der von ihm in ſeiner erſten
Antwort feſtgeſetzten Prinzipien entziehen. Man erwartet mit
ſeigender Spannung die Entſcheidung des griechiſchen Miniſter-
rats, von deſſen Antwort das Schickſal der Landungs-
truppen abhängt.

Paris, 3. Dez. Den Stillſtand der Athener
Verhandlungen führen „Matin“ und andere Blätter
auf den Erfolg der zähen Arbeit der deutſchen
Diplomatie zurück. Des Königs Wunſch ſei. der Ab
marſch der Truppen des Verbandes. Man dürfe ſich nicht
wundern, wenn der Einigkeit mit Deutſchland
in dieſem Wunſche die Einigkeit im Han-
deln folge Hiergegen ſei aber keinerlei Vorſichtsmaß-
regel um Saloniki getroffen, ſo daß nach Anſicht des
„Matin eine längere
als ſträflich anzuſehen jei.

abwartende Haltung bei dieſer Lage

Der Bericht des Großen Hauptquartiers
Großes Hauptquartier, 4. Dezember.

Balkan Kriegsſchauplatz
Die Kämpfe gegen zerſprengte ſerbiſche Abteilungen im

Gebirge werden fortgeſetzt. Geſtern wurden über 2000 Ge-
fangene und Ueberläufer eingebracht.

Oeſtlicher Kriegsſchauplatz
Keine beſonderen Ereigniſſe.
Die bereits im deutſchen Tagesbericht vom 2. Dezember

zum Teil richtiggeſtellte ruſſiſche Veröffentlichung vom
29. November entſpricht auch in ihren übrigen Angaben
nicht der Wahrheit. Bei dem ruſſiſchen Ueberfall auf
Newel ſüdweſtlich von Pinsk), der nur unter einheimi-
ſchen und mit dem Sumpf- und Waldgelände ganz ver-
trauten Führern möglich war, fiel der Diviſionskonmman-
deur in Feindeshand; andere Offiziere werden nicht ver-
mißt. Daß ſich bei Koslinec und Czartorysk
deutſche oder öſterreichiſchungariſche Truppen hätten zu
rückziehen müſſen, iſt nicht wahr.

Weſtlicher Kriegsſchauplatz
Die Kampftätigkeit wurde auf der ganzen Front durch

ünſichtiges, ſtürmifches Regenwetter behindert
Oberſte Heeresleitung.

Der türkiſche Sieg am Tigris
Die Privatmeldungen der Ententepreſſe über den

engliſchen Rückzug am Tigris verzeichnen als
Haupturſache der meſopotamiſchen Niederlage die von
politiſchen Rückſichten diktierte dringende
Aufforderung Asquiths an den britiſchen Kom
mandanten, ſelbſt unter den größten Opfern vor Ende
November bis an die Mauern von Bagdad
zu gelangen. Die geſamte Hoffnung Englands und des
Vierverbandes ſei auf dieſe zur Lahmlegung des deutſchen
Orienteinfluſſes erforderlichen Ziele gerichtet geweſen. Der
britiſche Kommandant gehorchte, obſchon er über die ſehr
ſtarken gegneriſchen Maßnahmen unterrichtet war. Die
empfindlichſten Verluſte brachte den Briten die mit furcht
barer Genauigkeit wirkende deutſch-türkiſche
Artillerie bei, die auch den als letzte Reſerve heran
gezogenen Kolonnen ſtarke Verluſte beibrachte und den
Nachhuten der in Eilmärſchen nach Süden zurückgehenden
britiſchen Hauptkräfte ſchweren Schaden zufügte.

Konſtantinopel, 2. Dezember. Die Nachricht von dem Sieg
der Türken über die Engländer in Meſopo-tamien, die geſtern um die Mittagſtunde hier bekannt wurde,
hat in der ganzen Stadt großen Jubel hervorgerufen. Die
Häuſer legten ſofort Flaggenſchmuck an. Die Bevölkerung von
Bagdad hat unverweilt eine Sammlung zugunſten der Ver-
wundeten eingeleitet. Die erſte Liſte enthält Zeichnungen im
Geſamtbetrag von 7000 Pfund, eine für Bagdad anſehnliche
Summe. Ergänzenden Nachrichten zufolge ſind drei eng
liſche Motorboote beſchädigt worden. Ein Motor-
boot iſt geſunken. Unter den Gefallenen befindet ſich auch ein
Major der engliſchen Kavallerie. Unter der Beute befinden ſich
auch Fahnen.

Die Egypter warten nur darauf
Bern, 3. Dezember. Aus Egypten hierher zurück

gekehrte Miſſionare erklären, die Egypter warteten nur darauf,
von den Türken und Zentralmächten mit Waffen und Munition
verſehen zu werden, um ſich einmütig gegen die eng
liſche Herrſchaft zu erheben.

Kabinett Asquith vor dem Rücktritt
Genf, 3. Dezember. Pariſer Mitteilungen zufolge ſoll das

Miniſterium Asquith angeblich vor ſeinem Rück
tritt ſtehen. Nachfolger ſoll Carſon werden, der die all
gemeine Wehrpflicht einzuführen hätte.

London, 4. Dez. (Reuter.) Das vereinigte nationale
Arbeiterkomitee, das alle großen Arbeiterorganiſationen
Englands umfaßt, erließ einen letzten Aufruf an ſämt-
liche tauglichen Arbeiter, ſich während der letzten
Woche der freiwilligen Rekrutierung an-werben zu laſſen. „Daily Chronicle“ hält es für wahr
ſcheinlich daß eine! Zwangsanleihe in der Form
zuſtande gebracht werde, daß ein gewiſſer Prozentſatz der
Arbeitslöhne einbehalten und in Kriegsanleihe angelegt
werde. „Daily Telegraph“ ſagt, die Miniſter
müßten auf einen Teil ihres Gehalts und die Ab

geordneten auf ihre Jahresbezüge verzichten.

Der Balkanfeldzug
im Rahmen der allgemeinen Kriegslage

Es war am 2. Oktober d. J., als eine franzöſiſch-
engliſche Truppenmacht von etwa 30000 Mann,
den Proteſt der griechiſchen Regierung mißachtend, bei
Saloniki auf dem neutralen Boden Griechenlands lan
dete, um Serbien zu unterſtützen und bei den anderen
Balkanſtaaten den Bewerbungen der Vierverbandsmächte
um Hilfeleiſtung in ihrer Gallipolinot Nachdruck zu ver
leihen. Wenige Tage ſpäter folgte bittere Enttäuſchung:
Bulgarien wies das von Rußland in jenem Sinne geſtellte
Ultimatum ab, entſchleierte ſich als Bundesgenoſſe der
Türkei und der Mittemächte und ſchickte ſich gemeinſam
mit letzteren zum Angriff auf Serbien an. Griechenland
und Rumänien aber erklärten, neutral bleiben zu wollen.

Seitdem ſind faſt zwei Monote vergangen. Auf
Gallipoli liegt ein franzöſiſch-engliſches Heer nach wie
vor, ſeit nunmehr acht Monaten, den tapferen Türken
gegenüber hilflos am Meeresſtrande, nachgerade faſt zum
Geſpötte der Welt. Serbiens Heer iſt nahezu
vernichtet, faſt das ganze Land befindet ſich im Beſitz
Bulgariens und der Mittemächte. Vergeblich hat es auf
die verheißene Hilfe ſeiner Bundesgenoſſen gewartet. Nur
eine franzöſiſche Diviſion iſt von Saloniki aus einige Kilo
meter über die ſerhbiſche Grenze vorgerückt, dort aber von
den Bulgaren blutig abgewieſen worden. Das iſt alles,
was die uns feindlichen fünf Großmächte für das Serben-
volk getan haben, das nun ſchwer für die Sünden ſeiner
Machthaber und Verführer büßt.

Die Landung der Franzoſen und Engländer bei Salo-
niki hätte nur dann der Lage auf dem Balkan vielleicht eine
andere Wendung geben können, wenn ſie mit mindeſtes
200 000 Mann erfolgt wäre, höchſtens drei Wochen in An-
ſpruch genommen und Griechenland veranlaßt hätte, ſeine
Armee gemeinſam mit dem gelandeten Heere den zurück-
weichenden Serben zu Hilfe zu ſenden. Keine dieſer
Vorausſetzungen iſt. aber eingetroffen. Griechenland
hat, dank der hohen Einſicht und dem Mute
ſeines Königs, im weſentlichen an dem Neu
tralitätsſtandpunkte feſtgehalten. Die Weſt-
mächte haben zwar die Ausſchiffung von Truppen und
Kriegsmaterial fortgeſetzt, aber die ausgeſchifften Truppen
dürften noch heute kaum die Stärke von 100 000 Mann er-
reicht haben. Große überſeeiſche Unternehmungen ſind auch
im Zeitalter der Dampfſchiffahrt noch zeitraubend und
ſchwierig, zumal wenn bei ihnen, wie im vorliegenden
Falle, mit der Unterſeebootsgefahr gerechnet
werden muß. Allerdings fällt die Schuld an dem un
günſtigen Ergebnis der Truppenverſammlung bei Salontki
auch auf die bereits geſchilderte Unſchlüſſigkeit der
beteiligten Regierungen zurück.Unſere Gegner ſtehen nun vor der ſchwierigen Ent
ſcheidung, welche Forderungen ſie aus der auf dem Balkan
eingetretenen Lage zu ziehen haben, insbeſondere, ob ſie
das Gallipoli- und das Saloniki Unternehmen einfach auf
geben oder wie ſie beide fortführen ſollen. Ein neuer An
griffsverſuch auf Gallipoli hat ſo wenig Ausſicht auf Er
folg wie die bisherigen. Der Abzug von dort iſt bei der
unmitelbaren Nähe eines ſtarken und wachſamen Feindes
gefährlich, überdies des moraliſchen Eindrucks wegen be
denklich. Aber auch untätiges Ueberwintern am Meeres-
ſtrande wäre weder verlockend noch imponierend. Noch
weniger empfehlenswert erſcheint der Verſuch sie bei Salo-
niki ausgeſchifften Truppen dort lange untätig ſtehen zu
laſſen. Weder Griechenland noch die Mittemächte und Bul-
garien dürften geneigt ſein, dies zuzulaſſen. Aber, um
nunmehr von Saloniki zum Angriff überzugehen, würden
keum 500 000 Mann ausreichen, denn das hieße, den
Kampf mit der Heeresmacht Mackenſens und Bulgariens
ſowie mit einer ſtarken türkiſchen Streitmacht ſuchen. Und
woher die Kräfte nehmen? Sie aus Frankreich fortzu
ziehen, wird man aus guten Gründen Bedenken tragen.
Aus den aſiatiſchen und afrikaniſchen Kolonialländern? Sie
zu entblößen, erſcheint kaum minder bedenklich. Denn,
wenn auch die von dort kommenden Nachrichten mit Vor-
ſicht aufzunehmen ſind, ſo laſſen ſie doch deutlich zu
nehmende kriegeriſche Neigungen in der
geſamten mohammedaniſchen Welt erkennen,
die den Mutterländern ſchwerlich geſtatten, ihre dortigen
Streitkräfte erheblich zu ſchwächen. U. a. gibt den Eng
ländern die Niederlage die ſie ſoeben in Meſo
potamien erlitten haben, zu denken. Sie ſind ja auch
im
der ihnen am nächſten lie

n



not hauptſächlich von Jtalten und Rußland zu erſtreben.
Aber Jtalien opfert Hekatomben vergeblich für ſeinen
„heiligen Egoismus“ und hat wohl Urſache, auch an die
Möglichkeit eines Rückſchlages zu denken. Wenn es ſich
beſtätigen ſollte, daß es gleichwohl ſich entſchloſſen hat,
50 000 Mann für eine Operation in Albanien zu
opfern, ſo wird die Lage auf dem Balkan dadurch nicht
entſcheidend beeinflußt werden. Von Rußland verlautet
gerüchtweiſe daß es eine ſtarke Heeresmacht in Beſſarabien
und bei Odeſſa verſammele, um mit ihr in den Balkankrieg
einzugreifen. Wenn dies nicht lediglich ein Bluff iſt, ſo
könnte Rußland ſeine Abſicht doch nur unter Teilnahme
oder nach Ueberwältigung Rumäniens ausführen. Es
ſcheint aber wenig Grund zu der Annahme vorzuliegen, daß
ihm das eine oder das andere gelingen könnte. Rußland
kann gegenwärtig uns ſo wenig wie Rumänien Beſorgnis
oinflößen, letzteren Staat auch ſchwerlich zum Aufgeben
ſeiner Neutralität verlocken.

Man kann hiernach geſpannt darauf ſein, zu welchen
Entſchlüſſen unſere Gegner gelangen werden. Vielleicht
hat Lord Kitchener auf der Rundreiſe, von der
zurückzukehren er im Begriff iſt, den Stein der Weiſen
gefunden. Wenn es aufs Abwarten ankommen ſollte, ſo
könnten wir das reichlich ebenſo lange wie die Gegner aus-
halten. Aber faſt komiſch muten uns unter den beſtehen
den Verhältniſſen die aus den feindlichen Lagern noch
immer lout werdenden Stimmen an die glauben machen
wollen, Deutſchland und ſeine Verbündeten ſeien genötigt,
Frieden unter widrigen Bedingungen zu ſchließen. Mit
verdienter Geringſchätzung würde die Nation auf jeden
ihrer Angehörigen blicken, der einem ſolchen Gedankengang
zugänglich wäre! v. Blume, General d. Jnf. z. D.

Oeſterreichiſche Kritik der Rede Sonninos
Wien, 3. Dez. Die Blätter bezeichnen die Rede

Sonninos als das unbeholfene und unaufrichtige
Stottern drückender Verlegenheit. Sie ſtellen feſt, daß
Sonnino von Erfolgen der italieniſchen Armee gar nichts
zu erzählen wußte, denn Cadorna habe ihm eben den zur
Parlamentseröffnung gewünſchten Erzählungsſtoff nicht
geliefert. Das einzig Neue, was Sonnino der Kammer
mitteilen konnte, war der Beitritt Jtaliens zum Londoner
Abkommen, wozu das Kabinett Salandra nur durch die
Möglichkeit eines Zuſammenſtoßes zwiſchen dem Vierver-
band und Griechenland bewogen worden ſei.

Das „Fremdenblatt“ hebt hervor, daß Jtalien dadurch neuer-
lich ſeine wenig freundſchaftliche Geſinnung gegen das helleniſche
Königreiche bekräftigt habe. Unter Hinweis darauf, wie Jtalien
Serbien zur Hilfe kommen wolle, ſagt das Blatt: Es kann uers
nur mit berechtigter Schadenfreude erfüllen, daß jetzt auch die
neuen Freunde unſeres ehemaligen Bundesgenoſſen angenehme
Erfahrungen mit deſſen heiligem Egoismus machen.

Die „Neue Freie Preſſe“ erinnert daran, daß der italieniſche Bot
ſchafter Herzog von Avarna von OeſterreichUngarn vor dem Eintritt
Italiens in den Krieg die unbeſchränkte italieniſche Herrſchaft
über die Bucht von Valona, die Jnſel Saſſeno und das zur Ver
teidigung nötige Hinterland verlangt hat. Sonnino iſt nur für
die Erhaltung des albaniſchen Volkes ſüdlich von Valong, wo die
Griechen ihre Wohnſtätten haben. Er erdreiſtet ſich, die Unab
hängigkeit der Balkanvölker in den Mund zu nehmen, während
König Konſtantin und ſeine Miniſter beratſchlagen, wie die un-
entbehrlichen Hoheitsvechte des Landes gegen Eingriffe geſchützt
werderr ſollen. Sonnino bezeichnet als Grundſatz ſeiner Politik
die nationale Unabhängigkeit der Balkanvölker, ein Prinzip,
welches aber nicht für die ägäiſchen Jnſeln oder für Rhodos
angewendet werde, wo Griechen von italieniſchen Soldaten ge
mordet, Prieſter geſchlagen und verſchickt, die kirchlichen Feierlich-
keiten verboten, Frauen und Kinder in Angſt verſetzt werden.

Britiſche Schiffsverluſte
London, 3. Dez. Der „Board of Trade“ berichtet, daß

während des Monats November 646 Perſonen auf
britiſchen Dampfſchiffen umgekommen ſind,
wobei ſich 495 Perſonen auf Schiffen befanden, die durch
deutſche Unterſeeboote in Grund gebohrtwurden. 315 Perſonen waren auf der „Ramazen“ und 167
auf dem Dampfer „Marquette“. 58 Perſonen befanden ſich
auf Dampfern, die durch Minen, 20 auf Dampfern, die
durch deutſche W Boote oder durch Minen verſenkt wurden.
53 Dampfer mit insgeſamt 61072 Tonnen
gingen während des Monats November zugrunde, von
denen 20 Dampfer mit 48 523 Tonnen durch deutſche
U-Boote, 10 Dampfer mit 4654 Tonnen durch Minen und
1 Dampfer von 864 Tonnen durch Unterſeeboote oder
Minen vernichtet wurden.

Unter dem Titel „Was macht die britiſche
Flotte?“ ſchreibt die ſonſt ſehr englandfreundliche „New-
York World“ aus Anlaß der Verſenkung des Dampfers
„Ancona“ in einem für die britiſche Flotte wenig
ſchmeichelhaften Leitartikel:

Wenn die „Ancona“ wirklich zu entkommen verſuchte, wie
die Berichte der Fahrgäſte zeigen, dann wurde kein den
Vereinigten Staaten von Deutſchland ge-
gebenes Verſprechen verletzt. Was die Tat ſelbſt
betrifft, ſo ſollten die Londoner Blätter nicht fragen, was
Amerika zu machen gedenkt, ſondern wie ſich die britiſche, die
franzöſiſche und die italieniſche Flotte dazu verhalten wollen.
Als Deutſchland die Verſenkung der „Arabic“ verurteilte und
den Vereinigten Staaten volle Genugtuung anbot, machtenſich die Londoner Blätter über die Vorſtelun daß Wilſon

einen großen diplomatiſchen Sieg errungen habe, luſtig. Sie
behaupteten, daß die britiſche Flotte allein es geweſen ſei, die
Deutſchland gezwungen habe, den U-Bootkrieg aufzugeben.
Jetzt iſt die Tätigkeit der deutſchen V-Boote wieder aufgenom
men worden, und was wird nun aus dem glor-
reichen Triumph, den die britiſche Flotte er
rungen haben wollte? Man kann nicht von der
amerikaniſchen Diplomatie verlangen, daß ſie auch noch die
Arbeit der britiſchen Flotte verrichtet.

Wie New-Yorker Blätter melden, hielt J. Baſſett
Moore, einer der beſten amerikaniſchen Kenner des Völker
rechtes, eine Rede, in der er darauf hinwies, daß die Ver
einigten Staaten Gefahr laufen, nach dem
Kriege eine ſchwere Entſchädigungsſumme an
die Mittelmächte zahlen zu müſſen, weil dieamerikaniſche Regierung nicht verhinderie, daß ameri

kaniſche Unterſeeboote an die Alliierten
geliefert werden. Der Redner führte zur Unterſtützung
ſeiner Behauptung den Alabamafall aus dem Bürger
kriege an, in dem die Engländer 15 Millionen Dollar Ent
ſchädigung p en mußten, weil ſie den Südſtagten einen
Kreuzer geliefert hatten.

m

Abmachung beigetreten ſeien.

Englands Seeräuberpolitik
London, 3. Dezember. Jm Oberhaufe richtet Lord Ports-

mouth an die Regierung verſchiedene Fragen über die See
rechtpolitik. Er erklärte es für verfaſſungswidrig, daß die
Rgierung am Beginn des Krieges der Londoner Erklärung diedas Oberhaus abgelehnt hatte, Rechtskraft verlieh. Der Redner,
tadelte, daß die Regierung durch eine königliche Verordnung das
alte Recht preisgab, deutſche Ware auf See in neutralen
Schiffen zu beſchlagnahmen. Artikel 2 der ſechſten Haager Kon-
vention habe keine Rechtskraft, da nicht alle Kriegführenden der

Der Redner beſprach das jüngſte
Abkommen mit Dänemark, wonach Dänemark Güter, die keine
Bannware ſind nach neutralen und kriegführenden Ländern wie
der ausführen dürfe. Er erklärte das für einen ungeheuren Ver
rat des Auswärtigen Amtes an der Nation und einen Bruch des
von Asquith im März abgegebenen Verſprechens, daß die Regie-
rung alle deutſche Ausfuhr einfach verhindern
werde. Redner ſchloß: Wir müſſen den ganzen Plunder der Lon
doner Erklärung, der Haager Abmachung und ähnlicher juriſtiſcher
re loswerden und die Jntereſſen Englands und ſeiner

rbündeten einzig und allein allem voranſtellen. Lansdowne
ſagte, die Londoner Erklärung habe keinerlei internationale
Rechtskraft beſeſſen. Jndem das Oberhaus die Bill über die Er
richtung eines internationalen Gerichtshofes abgelehnt habe, ſei
auch die Londrner Erklärung gefallen und beſitze r auch keine
Geltung. Die Regierung habe es jedoch bei Ausbruch des Krieges
für erwünſcht erachtet, gemeinſame Richtlinien für die Seekrieg-
führung der Alliierten zu haben und habe die Londoner Erklärung
als alleinig vorhandene Zuſammenfaſſung der Rechtsgrundſätze,
aber mit ſehr beträchtlichen wichtigen Aenderungen angenommen.
Lord Lansdowne wandte ſich ſodann gegen Portsmouths Vor
ſchlag, die Pariſer Deklaration von 1856 aufzuheben. Es ſei un-
vermeidlich, daß dadurch und durch die Königliche Verordnung
die Lage Englands geſchwächt ſei. England könne unter der
Königlichen Verordnung nicht nur Feindesgut auf neutralen
Schiffen beſchlagnahmen, ſondern auch aus neutralen Häfen an
kommende, für neutrale Häfen beſtimmte Güter auf neutralen
Schiffen, wenn ſie feindlichen Urſprungs oder für den Feind be
ſtimmt ſind. Lansdowne wies die Angriffe auf das Auswärtige
Amt zurück und ſagte, man dürfe dieſe Fragen nicht behandeln,
als ob keine Neutralen exiſtieren. Lord Halsbury beglück
wünſchte Lord Portsmouth dazu, daß er die Erklärung der Regie-
rung herausgelockt habe, daß die Londoner Erklärung tot ſei.
Lord Crewe ſagte, der Verſuch habe ſich als hoffnungslos er-
wieſen, auf Grund der Londoner Erklärung eine Liſte der Bann
güter und bedingten Banngüter uſw. aufzuſtellen. Die Regie
rung paßte daher das Geſetz den abſoluten Vedürfniſſen der Lage
an, während ſie ſich gewiſſenhaft bemühte, den Neutralen mög-
lichſt wenig Schaden zuzufügen. Zugleich baten wir die Neu-
tralen, zu bedenken, daß wir unmöglich zugeben konnten, daß
der Feind Güter erhielt, die es ihm ermöglichten, den Krieg zu
verlängern. Wir waren verpflichtet, keinen Zoll breit nachzugeben,
wo die Erfahrung zeigte, daß wir ein pedantiſches Feſthalten an
dieſer oder jener alten Regel dermeiden mußten, die dem Feinde
zum Vorteil gereichte.

London, 4. Dez. Die „Morning Poſt“ greift in einem
Leitartikel Englands „ſchlappe Seerechts-
politik“ an und ſagt, die Regierung habe die engliſche
Flotte verhindert, ihre Macht zu gebrauchen. „Lans-
downes Beweisführung ſei nicht ſtichhaltig
geweſen. Er habe die Rechte der Neutralen betont, ſcheine
aber dabei vergeſſen zu haben, daß die Königliche
Verordnung vom 11. März das Recht in An-
ſpruch nehme, die Rechte der Neutralen zu
beſchränken. Weiter greift das Blatt die Abſicht der
Regierung an, Schadenerſatzanſprüche einem Schiedsgericht
vorlegen zu wollen.
Wie engliſche Kriegsſchiffe holländiſche Dampfer

gefährden
Von einem neutralen Augenzeugen, der

Ende Juli d. Js. von Rotterdam mit dem holländiſchen
Dampfer „Rotterdam“ nach Amerika fuhr, wird folgender
Vorfall mitgeteilt. Der Brief iſt nachſtehend wörtlich
wiedergegeben:

„Vor Dover wurde der holländiſche Dampfer von
engliſchen Kriegsſchiffen angehalten, mußte auf
offener Reede zu Anker gehen und ſollte nun einer Durchſuchung
nach deutſchen Waren und Paſſagieren durch engliſche Offigiere
unterzogen werden. Natürlich wurde der Kapitän ſofort ge-
zwungen, die Funkentelegraphie abzunehmen, damit das Schiffnicht die Möglichkeit hätte, ſich mit irgend jemand in Verbindung
zu ſetzen oder deutſche Kriegsſchiffe zu warnen, den Dampfer
der ſich als neutral ſignaliſieren könnte, anzugreifen; ſo lag der
holländiſche Dampfer neun volle Tage auf der
offenen Reede vor Dover aber die niederträch-
tige Liſt der heuchleriſchen Briten war erfolg-
los, denn kein deutſches Unterſeeboot beging den Jrrtum, und
torpedierte die „Rotterdam“. Nun verſuchten die edlen Briten
eine zweite Liſt. Der Dampfer wurde freigegeben (an Bord wurde
ergählt, daß die Offiziere ſich gar nicht beſonders um die Unter-
ſuchung von Ladung und Schiffspapieren gekümmert hätten, das
ſei vielmehr nur der Vorwand zum Feſthalten des
Schiffes geweſen 1!!) und ging in See, aber ſchon nach
36ſtündiger Fahrt wurde er wieder angehalten in der Höhe
des Hafens von Weymouth es kamen wieder engliſche Offi
ziere und Soldaten an Bord. Zunächſt war es gang unklar, was
dieſe Kerle an Vord treiben wollten, da ja das Schiff doch 9 Tage
vor Dover „viſitiert“ worren war; als die Paſſagiere ſahen,
daß die vollbewaffneten Soldaten oſtentativ auf
dem Promenadendeck ſpazierten und marſchierten, da
dämmerte es auch dem Naivſten, daß die Briten damit ei-
wen deutſchen UnterſeeblootsKommandanten
auf den Leim locken wollten er ſollte nämlich beimAnblick der engliſchen Soldaten auf einem, die holländiſche Flaage
führenden Dampfer annehmen, dieſer ſei ein unter falſcher Flagge
ſegelnder engliſcher Dampfer und dieſem nur einen Torpedo in
den Leib jagen. Aber nachdem der Dampfer hier 36 Stunden
als Objekt engliſcher niederträchtiger Kriegsliſt erfolglos feſt
gehalten worden war, wurde das Schiff unter dem Proteſt der
Fahrgäſte freigegeben und konnte nun ſeine Reiſe unbehelligt,
aber mit einem Verluſt von elf Tagen fortſetzen. Eines Kom
mentars bedarf ein ſo gemeines Verfahren der Engländer, die
immer mit fair play prahlen, nicht. So ſchützen die großmau-
ligen Briten die kleinen Nationen gegen den deutſche „Militaris-
mus“. Um Deutſchland verhaßt zu machen, und Holland gegen
Deutſchland aufzuhetzen, eyponiert England ein holländiſches
S das eine große Menge internationaler, beſonders ame
rikaniſcher (N) Paſſagiere an Vord hat, der naheliegenden Ge-
fahr, von einem deutſchen Unterſeeboot torpediert zu werden.
Glücklicherweiſe iſt der deutſche Offizier zu klug, um auf ſo nie-
derträchtig gemeine Tricks der ſhoopkeeper Nation hereinzufallen.
Hätte ſich aber dieſes Unglück ereianet, wäre die ganze Welt in
Wutausbrüche gegen das barbariſche Deutſchland geraten, und
der ſhopkeeper John Bull hätte ſich hinter dem Ladentiſch froh
die Hände gerieben. Solche Dinge müſſen weltbekannt werden.

Wegen Verletzung der amerikaniſchen „Neutralitäts“ Geſetze
Newypork, 8. Dez. z Die Jury erklärte die vier Be

amten der h r nie ſchuldig, bei der Verſorgung
der deut Kri im atlantiſchen und pazifiſ Ozeanmit rlaeen ne hen die amerikaniſchen her
übertreten zu haben.
werden.

Das Urteil wird heute bekannt gegeben

Die Rieſenſchlacht in Serbien
vom 10. bis zum 21. November

Zuſammenfaſſende bulgariſche Darſtellung
Sofia, 28. Nov. (Verſpätet eingetroffen.) Meldung

der Bulgariſchen TelegraphenAgentur: Amtlicher Bericht
über die Operationen auf dem ſerbiſchen Kriegsſchauplatz
vom Falle Niſchs am 5. November bis zum Falle
Priſchtinas am 23. November.

Nach dem Falle Niſchs zogen die Serben ihre Hauptſtreit-
kräfte am linken Ufer der bülgariſchen Morava nord-
weſtlich der Stadt Leskovac zuſammen, während
unſere vom Oſten vorrückende Armee das rechte Ufer der bul-
gariſchen Morava auf der Front Leskovace-NiſchePa-
racin erreicht hatte. Starke Regengüſſe hatten die Flüſſe be-
trächtlich angeſchwellt. Die mit ſchwerer Artillerie verſeßenen
Serben hatten feſte Stellungen am linken Flußufer bezogen, das
ſtark befeſtigt war. Mit Rückſicht auf den ſchlechten Zu-
ſtand der Straße war unſer Kriegsbrückenmaterial noch
nicht zur Stelle. Die Serben erfaßten wohl die Vorteile der
Lage, in der ſie ſich augenblicklich befanden, und beſchloſſen,
daraus Nutzen zu ziehen. Sie ließen ſtarke Nachhuten an den
übrigen Fronten zurück und warfen ſich mit den Hauptkräften,
beſtehend aus der Schumadia, der Drina, der Timok- und der
Morava-Diviſion ſowie aus ihrer Kavalleriediviſion, die durch
die unüberwindlichen Schwierigkeiten, die der Uebergang über
die bulgariſche Moraba bot, gedeckt waren, auf unſere Abteilungen
in der Abſicht, unſere Front zu durchbrechen, um ſich gegen die
Linie Leskovac-Vranja einen Weg zu banhen, die
rechte Flanke und den Rücken unſerer Truppen zu bedrohen, die
auf der Front Dommurovici-Gilan-Kacanik operier-
ten, und ſie unter Mithilfe der ſerbiſchen Streitkräfte, die ihnen
gegenüberſtanden, zum Rückzuge zu zwingen. Auf dieſe Weiſe
wäre die Straße nach Skoplje und Humanovo den
Serben offen geſtanden und konnten unſeren gegen die Fran-
zoſen auf der Front Krivolak-GrackoPrilep kämpfenden Truppen
in den Rücken fallen.

Die Gefahr wurde rechtzeitig erkannt. Wie ergriffen
die notwendigen Gegenmaßnahmen. Unſere Truppen leiſteten
entſchiedenen Widerſtand gegen den Vorſtoß und wieſen alle
heftigen Angriffe zurück. Wir unternahmen ſodann einen
Gegenangriff und warfen den Feind jm Verein mit den
Streitkräften des Zentrums der erſten Armee zurück. der es
unterdeſſen gelungen war, auf das andere Ufer des Fluſſes über-
zuſetzen. Als die Serben das Mißlingen ihres Planes bemerkten,
verſuchten ſie, deſſen Ziele auf einem andere Wege zu erreichen.
Sie ließen wieder die Nachhut zurück, um den Vormarſch unſerer
Truppen aufzuhalten, ſchickten ihre Hauvtſtreitkräfte über die
ehemalige ſerbiſch-türkiſche Grenze gegen die Linie Priſtinag-
Gilan-Domurevzi und zogen auch alle ihre verfügbaren
Streitkräfte von den anderen Fronten heran. Sie vermochten
ſo, augenblicklich die Offenſive unſerer Truppen aufzuhalten,
welche währenddeſſen ſich Gilan s bemächtigten und die Linie
Jegovtzi-Sebintze erreichen konnten. Der Morava-
Diviſion gelang es ſogar, indem ſie den Kopiliask-Berg
überſchritt, unſeren nördlich von Gilan operierenden Truppen
faſt in den Rücken zu fallen. Dieſe Kühnheit kam der 5. Diviſion
teuer zu ſtehen. Sie wurde umzingelt und der größte
Teil ihrer Truppen mußte die Waffen ſtrecken. Die
Serben zogen ſodann große Streitkräte um Ferisovic zu
ſammen und entſandten ſie gegen Gilan, um unſere Truppen
einzuſchließen und ſich den Weg nach Kumanovo zu eröffnen.
Dieſer Plan ſcheiterte wie die anderen an der großen Tapfer-
keit unſerer Truppen, welche rechtzeitig verſtärkt, die Offenſive
ergriffen und den Widerſtand der ſerbiſchen Hauvptſtreitkräfte
brachen, die ſie zwangen, ſich aus der Koſſowo-Ebene gegen
Albanien zurückzuziehen. Die Serben erlitten beträcht-
liche Verluſte und ließen in unſeren Händen eine große
Anzahl Gefangener und Trophäen.

Die an den anderen Fronten operierenden ſerbiſchen Nachhuten vermochten ſich dank bem ſchwierigen, unüberſteigbaren Ge

lände noch lange in nach einander bezogenen Stellungen zu halten.
Der Verlauf der Operationen nach den einzelnen Tagen war
folgender:

10. November. Unſere ſüdliche Diviſion des linken
Flügels der erſten Armee, welche längs der bulgariſchen Morava
operiert, überſchreitet dieſen Fluß weſtlich der Stadt Leskovac.
Gleichzeitig kämpfen das Zentrum und der rechte Flügel der-
ſelben Armee um den Uebergang über dieſen Fluß in den Gegen
den von Niſch und Alekſinac.

11. November. Die Serben unternehmen mit vier
Jnfanterieregimentern und einer Kavalleriediviſion einen Gegen
angriff gegen die unſeren linken Flügel bildende bulgariſche Divi
ſion weſtlich Leskobac. Unſer längs der bulgariſchen Morava
operierendes Zentrum kämpft um den Flußübergang. Unſer
rechter Flügel überſetzt mit ſeiner Vorhut auf das linke Ufer der
Moraba in der Umgebung von Alekſinac.

12. November. Die Hauptmacht der ſerbiſchen
Armee ſetzt den erbitterten Gegenangriff gegen die Diviſion
uciſeres linken Flügels weſtlich Le skovac fort, aber dieſe Divi
ſion behauptet nach Erhalt von Verſtärkungen ihre Stellungen.
Das Zentrum unſere längs der Morava operierenden Armee
beginnt mit ihrer Vorhut den Fluß zu überſetzen, indem
ſie den heftigen Widerſtand des Gegners bricht. Bei Alek-
ſinge hat bereits der rechte Flügel unſerer erſten Armee die
Morava überſchritten. Die Serben ſe ihre Gegenangriffe ier
der Richtung von Leskovac fort. Da ntrum und der rechte
Flügel unſerer erſten Armee ſtehen bereits auf dem linken Ufer
der bulgariſchen Morava und rücken auf Prokuplje vor.
Unſere Vorhuten dringen in dieſe Linie ein. Eine neue Brigade
wird von Norden her gegen die letzten ſerbiſchen Truppen in der
Richtung auf Leskovac dirigiert.

14. November. Soeben hat eine Diviſion unſeren linken
Flügel verſtärkt, die auch durch jene Truppen, welche die bul
gariſche Morava nördlich von Leskovac überſchritten haben, unter
ſtützt wird. Auf dieſe Weiſe brechen unſere Truppen den Elan
der Serben und werfen ſie gegen Weſten in der Richtung Boinik-
Lebane--Ving zurück. Der rechte Flügel erreicht die Linie
Boublizza--Magach--Vocanovo ſüdweſtlich von Boi
nik. Weſtlich von Bojanovici gegen Priſtina vorrückend,
nehmen unſere Truppen die Stadt Gilan und erreichen in
weiterer Fortſetzung der Offenſive die Linie Sebince--
Jegowici.

16. November. Unſere Truppen erreichen, den Feind in
der Richtung auf Leskovac und Priſting re e Linie
Gavniſchte Gaitan Boutſchinig Radino-vac Schilovo Schartſche Buvei Klaitſche

Okrulicag. Die Serben legen ſich einen Operationsplan
zurecht, e ſie für ihre Verteidigueig ſich auf die alte, ſtark
befeſtigte türkiſchſerbiſche Grenze ſtützend, den Hauptkern ihrer
Truppen gegenüber dem rechten Flügel unſerer Truppen grup-
pieren, die von Gilan auf Priſting vorrücken, und dirigieren ihre
auf der Linie des im n tehenden Streitkräfte gegen
die Ortſchaft Demuvei, in icht, unſere e ein
zudrücken und ſich ſo einen Weg nach Kojanovei 3 7 nen. Es
entſpinnen ſich hartnäckige Kämpfe auf dem Süd-ufer des Lesowieg Fluſſes und auf der Linie
Domurovei Bojevti-Serbice.

r n en V Die regegen 9 n von rLinie Vaſſilevac-Bakinica (alte tkürki rbiſche Grenge)rn Die Vorrücku W der Serben
tet dauert J jedoch einen Erfolg zu vie
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Serben beginnen auch von Ferifowid her auf Kacanik
18. November. Die Serben ſetzen längs der früheren

türkiſchſerbiſchen Grenze der r von Nordoſten her vor
rückenden Truppen verzweifelten Widerſtand entgegen.
Ihr am Leskovica-Fluß wird bei der Ortſchaft Domu-
revei ehalten, wohin Verſtärkungen über Wojenowei und
den g dirigiert worden ſind. Die ſerbiſche.Offenſive auf Kaconik iſt ebenfalls zuſammen-
gebrochen. Bulgariſche Truppenabteilungen ſind von Gilan
über die Straße von Feriſowic gegen die Flanke der ſerbiſchen
Truppen angegangen. Auf unſerer ganzen Front ſetzen die
Serben zu verzweifelten Gegenangriffen an, ſo
an der alten türkiſch ſerbiſchen Grenze im Raume der Straße
Kurſumlja-Priſtina, am Goljakberg und an der
Linie Gilan-Kacanik, indem ſie die große Entfernung
unſeres äußerſten rechten Flügels, der bei der Straße von Kur-
ſumlja ſteht, und des äußerſten linken Flügels unſerer Verbünde-
en, der ſich zu dieſer Zeit in der Gegend von Rudare ſüdlich
von Kurſumlja befindet, ausnützen. Sie werden aber zurück-
geſchlagen, wobei ſie große Verluſte erleiden. Ein ſer-
hiſcher Vorſtoß gegen die Ortſchaft Domurovi wird endgiltig
gebrochen. Die ſerbiſche MoravaDiviſion wird faſt
vollſtändig umzingelt und läßt etwa 7000 Gefan-
gen e in unſeren Händen. Eine Kolonne wird von Gilan über
die Zegoraz-Planinag in die Gegend nördlich von Feriſowic b-
geſendet, um den Vormarſch der Serben von der letztgenannten
Stadt gegen Süden zu hemmen.

20. November. Die Serben ſetzen ſich in der Ausdeh
nung unſerer er Front längs der alten ſerbiſch türkiſchen
Grenze und in der Richtung Gilan-Kacanik verzweifelt zur Wehr
Es kommt überall zum Bajonettkampf, der mit
äußerſter Erbitterung geführt wird. Der Kampf wird
auch nach Einbruch der Nacht fortgeſetzt. Am ſüdlichen Ufer des
Leskovica Fluſſes werden die Serben vollſtändig ge
ſchlagen. Unſere Truppen verfolgen ſie und erreichen im
Laufe der Verfolgung die Linie Berivojce-Klobukar.

21. November. Die Serben werden von der ehemaligen
ſerbiſch türkiſchen Grenze in den Bereich der Straße Kurſumlja-
PreſtinaGoljakBerg zurückgeworfen. Unſere Truppen verfolgen
ſie gegen Priſting. Die Verfolgung dauert auch am ſüdlichen
Ufer des Leskovica Fluſſes an, wo wir die Tzarezte-Boſtane-
Dragovite erreichen. Gleichzeitig gelang es einer Kolonne des
Nachbarflügels unſerer Truppen, die Serben zurückzuwerfen und
ihre Front mit jener des rechten Flügels unſerer Armee auszu-
gleichen. Die Serben verſtärken beträchtlich ihre Truppen gegen
Feriſowic und üben, mit der Kraft der Verzweiflung, einen
Druck in der Richtung der Straße Feriſovic-Gilan aus. Aber
alle ihre Verſuche, vorzurücken, werden von uns aufgehalten.

22. November. Unſere Truppen verfolgen in der ganzen
Ausdehnung der Front von der Straße Kurſumlja-Priſting bis
zur Straße GilanPriſtina ihre Abſicht, ſich von Feriſowic und der
Zegorazplanina gegen Gilan Bahn zu brechen. Jhr Vorſtoß wird
ſehr energiſch

23. November. Die Verfolgung der Feinde gegen
Priſtinag dauert fort. Unſere Kavallerie dringt zuerſt in
die Stadt, gefolgt von einem Teil der Truppen unſeres rechten
Flügels, ſowie von einem Teil der Truppen des linken Flügels
der anſchließenden Kolonne, wobei die bulgariſche
und die deutſche Jnfanterie gleichzeitig ihren
Ein zug halten. Unſere von Gilan gegen die Zegorazplaning
entſandten Verſtärkungen ſchlagen die von Feriſovic andrängen-
den Serben, welche ſodann ihren Rückzug auf Prigzzrend beginnen,
von den Unſrigen verfolgt.

24. und 25. November.
auf der ganzen Front.

So gelang es unſeren Truppen, nach un unter-
brochenen Kämpfen, die nicht weniger als zwei
Wochen währten und die ſich unter den ſchwierig
ſten Verhältniſſen abſpielten, den Hauptwiderſtand
der ſerbiſchen Armee, die mit Erbitterung unter dem Kom
mando des Königs Peter ſowie des Thronfolgers kämpfte,
zu brechen. Die verzweifelten Anſtrengungen der Serben
ſcheiterben an dem unwiderſtehlichen Ungeſtüm unſerer
ſiegreichen Armeen, welche im Vorrücken den Wider-

Wir verfolgten den Feind

Kriegerhinterbliebene,

ſtand der Serben überwältigten und ſie nach
Alvanien zurückwarfen, wo ſie weiter die Trüm-
mer der ſerbiſchen Armee verfolgen. Die ganze Ope-
ration, welche vom 10. bis zum 21. November währte,
ſtellt eine Rieſenſchlacht dar, in welcher wir
25 000 Gefangene und 42 Kanonen ein-
brachten.

„Ford“ mit Schaden
London, 3. Dez. (Reuter.) Staatsſekretär Lan-

ſing gab bekannt, das Staatsdepartement habe be-
ſchloſſen, den Mitgliedern der ſog. amerikaniſchen
Friedenser pedition des Millionärs Ford
keine Päſſe zu geben. Lanſing begründete das
damit, daß es ein allgemeiner Grundſatz des Departe-
ments ſei, nur ſolchen Leuten, die dringende Geſchäfte in
Europa haben, Päſſe auszuſtellen. Man betrachtet den
Schritt als ein Anzeichen dafür, daß die Regierung der
Vereinigten Staaten die Friedensverſuche von amerikani
ſchen Privaten verurteilt.

Jn einem ſpäteren Telegramm aus Waſhington wird
mitgeteilt, die Bekanntmachung Lanſing beziehe ſich nur
auf Päſſe nach kriegführenden Ländern.
Es wurden bereits 75 Päſſe nach neutralen Staaten aus-
gegeben. Mehrere Päſſe wurden aus techniſchen Gründen
verweigert.

Newyork, 3. Dez. Ueber den Verlauf des Prozeſſes gegen
die Beamten der Hamburg-Amerika-Linie berichtet Reuter noch,
daß der Verteidiger die in der Anklage erhobene Beſchuldigung,
daß ſich die Angeklagten zuſammentaten, um die Vereinigten
Staaten zu ſchädigen, zu widerlegen ſuchte. Der Richter erkannte
an, daß es zuläſſig war, ſolchen Kriegsſchiffen Hilfe zu bringen.
Es ſei jedoch ungeſetzlich geweſen, die Hafenbehörden zu hinter
gehen. Der Staatsanwalt ſagte, die Angeklagten hätten den ſüd-
lichen Atlantiſchen Ozean mit Schiffen überzogen, die mit falſchen
Schiffspapieren fuhren. Direktor Büngz erklärte, er habe im
Herbſt von der Zentrale in Hamburg ein Schreiben erhalten, in
dem ihm aufgetragen wurde, im Kriegsfalle an die deutſchen
Kriegsſchiffe im Atlantiſchen Ozean Kohlen und Vorräte zu lie-
fern. Hiernach habe er gehandelt.

Konſervative Anträge im Reichstag
Die konſervative Fraktion hat im Ausſchuß für den

Reichshaushalt durch ihre Mitglieder, die Abgeordneten
Kreth, Dr. Röſicke, Graf v. Schwerin und Graf v. Weſtarp
zur Beratung der wirtſchaftlichen Maßnahmen
aus Anlaß des Krieges ſolgende Anträge eingebracht:

J. den Herrn Reichskanzler zu erſuchen, Maßnahmen dafür
zu treffen: a) daß ſoviel als möglich Futtermittel einge
führt werden, b) daß unter Verwendung der eingeführten
Futtermittel zu Zwecken des Reichs den Landwirten eine
entſprechende Menge ihrer eigenen Erzeug-
niſſe zur Verwendung in ihren eigenen Wirtſchafts-
betriebe belaſſen wird, c) daß, ſoweit dies nicht angängig,
dieſe Futtermittel bei Uebernahme des Unter-
ſchie des zwiſchen Einſtands- und Abgabe-
preiſen guf das Reich an die Viehbeſitzer durch Ver-
mittlung der Kommunalverbände zu Preiſen abgegeben werden,
die in angemeſſenem Verhältnis zu den Preiſen der Jnlands-
erzeugniſſe ſtehen, d) eventl. Zuſatz: daß die Abgabe zu dem
durch Zuſchuß des Reichs ermäßigten Preiſe nur an Viehbeſitzer
erfolgt, die ſich zur Ablieferung entſprechender Vieherzeug-
niſſe verpflichten;

II. den Herrn Reichskanzler zu erſuchen, dafür Sorge zu
tragen: a) daß die Gemeinden und Gemeindeverbände an be-
dürftige Volkskreiſe, beſonders an Kriegerfamilien und

Lebensmittel und ſonſtige
Gegenſtände des täglichen Bedarfs, deren Preis ſich nicht ohne
Beeinträchtigung der Exzeugung auf eine für die Kreiſe ange-
meſſene Höhe ermäßigen läßt, unter Uebernahme

des Unterſchiedes zwiſchen Einſtands- und Ab
gabepreis abgeben; b) daß das Reich und die Eingel
ſtagaten den Gemeinden für dieſe Zwecke Zuſchüſſe
geben; c) daß die Verwendung der unentbehrlichen Lebens nittel,
deren Mengen zu uneingeſchränktem Verbrauch nicht ausreichen,
dahin geregelt wird, daß für die minderbemittelten
Volkskreiſe eine beſtimmte Menge unter Ein
ſchränkung des Verbrouchs der Wohlhabenden
ſichergeſtellt wird;

III. den Bundesrat zu erſuchen, Maßnahmen zu treffen,
1. daß der beim Ausdruſch abfallende Unkrautſamen-
ſchmutz uſw. nicht dem Hinterkorn zugerechnet wird, 2. daß
das aus dem Brotgetreide abfallende Hinterkorn dem Er-
zeuger zur Verwendung in ſeinem Wirtſchaftsbetriebe belaſſen

wirdV. den Bundesrat zu erſuchen, die Bekanntmachung des
Bundesrats vom 29. November 1915 betr. die Regelung der
Kartoffelpreiſe in Art. I Schlußſatz dahin zu ändern,
daß auf die ſicherzuſtellende Menge alle Kartoffeln an
zurechnen ſind, die der Erzeuger von ſeiner diesjährigen
Ernte nachweislich als Speiſekartoffeln verkauft hat;

V. den Herrn Reichskanzler zu erſuchen, Maßnahmen zu
treffen, 1. daß bei der Verteilung des Petroleumszu Leuchtzwecken jene Gemeinden und Gehöfte bevorzugt
werden, in denen keine Möglichkeit beſteht, elektriſches Licht zu
benutzen;

2. daß den landwirtſchaftlichen und gewerblichen Unker-
nehmungen zur Verſorgung der in den Betrieben verwandten
Motoren, Brennſtoff in ausreichender Menge zur Ver
fügung geſtellt wird.

Die Höchſtpreiſe für Fiſche
Die Beratungen zwiſchen den beteiligten amtlichen Stellen

und den Bundesregier n unter Hi hung von Sachber
ſtändigen über die Feſtſetzung von tpreiſen für Fiſche ſind
inzwiſchen fortgeführt worden. Während die Frage für die Süß
waſſerfiſche bereits geklärt iſt, ſind die Beratungen über
die Höchſtpreiſe für Seefiſche im Augenblick noch nicht
zum Abſchluß gelangt. Infolge der durch den Krieg weſentlich
verringerten Zufuhr an Seefiſchen iſt die Preisregelung ſehr er
ſchwert. Es dürfte aber wohl gelingen, zunächſt wenigſtens für

Heringe, die das wichtigſte Volksnahrungsmittel unter den See
fiſchen bilden, eine Preisregelung herbeizuführen. Die Reichsre
gierung iſt, wie erinnerlich bereits vom Bundesrt ermächtigt,
Preiſe für für Fiſche im Großhandel am Berliner Markte feſtzu-
ſetzen. Dieſe Grundpreiſe ſollen für das Reichsgebiet maßgebend
ſein, ſoweit nicht die Berückſichtigung der beſonderen Marktver-
hältniſſe in den verſchiedenen Wirtſchaftsgebieten Abweichungen
von den Grundpreiſen notwendig machen. Sobald Grundpreiſe
feſtgeſetzt ſind, ſind die Gemeinden mit mehr als 10000 Ein
wohnern verpflichtet und die übrigen Gemeinden berechtigt, Höchſt
preiſe auch im Kleinhandel feſtzuſetzen. Deutſchland hat an friſchen
und geſalzenen Seefiſchen eine ſehr bedeutende Einfuhr, die infolge
des Krieges naturgemäß ſtark beſchränkt iſt. An friſchen Heringen
kommen jährlich rund 1,3 Millionen Doppelzentner zur Einfuhr,
davon allein faſt eine halbe Mill. aus England. Geſalzene Heringe
werden faſt 2 Millionen Doppelzentner eingeführt, davon etwa
die Hälfte aus England. An ſonſtigen Seefiſchen, Schellfiſchen,
Kabeljau uſw., führt Deutſchland durchſchnittlich 390 000 Doppel-
zentner aus dem Ausland ein. Demgegenüber iſt die Einfuhr von
Süßwaſſerfiſchen nur gering; an friſchen und gefrorenen Süß-
waſſerfiſchen werden im Jahre etwa 90 000 Doppelgentner vom
Ausland bezogen.
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Verantwortlich:

für den politiſchen Teil: Dr. Mätzold; für Provinz, Börſen- und
Handelsteil: M. Ebeling; für Oertliches, Gerichtsſaal, Kongreſſe

„und Sport: H. Mieſchner; für Feuilleton, Kunſt, Wiſſenſchaft und
Vermiſchtes: H. Reißner; für den Anzeigenteil: O. Kreibohm.

Sprechſtunden von 10 bis 1 Uhr.
Alle die Schriftleitung betreffenden Zuſchr

perſönlich oder an die Geſchäftsſtelle bzw, den
lediglich an die

„Schriftleitung der Halleſchen Zeitung in Halle (Saale)“
zu richten.

n ſind nicht
erlag, ſondern
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Tischtücher Kleider- und Blusenstoffe Damen Wäsche

Weiss Damast 250 200 16
Servleiten Dtad.

130/225 180/160 110/160 110/125WeissDamast To. 20 2.00500
Servietten Dtad.

180/226 180/160 116/160 110/125 c

130/160 110/1650 110/125 2

stoffe

Jacquard T
Servietten Dtsd.Halbfein. 130/225 120/170 120/160 120/126 1 25

Jacquard T 2

Kleider im arton net J
Kleider im Karton guten

Kleid 12.00 10.50 9.00 7.50

Kleider im Karton er 5
Kleid 10.50 8.50 7.50 6.50

Kleider im Karton eiten
Kleid 13.50 11.50 10.00 8.75

Kleid 7.50 6.50 5 50 4.50

Seide

Blusen im Karton e
vornehme Strfk. Bluse 2.50 2.00 1.85 1.65

Blusen im Karton a he, 2“
gr. Musterausw. Bl. 4.50 3,75 8.25 2.,76

Blusen im Karton semrhht
Bluse 9.00 7.50 6.50 5.50

Blusen im Karton zigen c
Bluse 10.50 9.00 8.50 7 50

Vorderschluss, mit und 4 85Damen-Hemden ohne Besatz 3.75 3.00

2.50 2.25

Achselschlus, mit 95Damen-Hemden Langette od. Se
4.25 8.25 2.75 2.25

weis Köperbarohent, mit 475Nachtjacken hen Bern 333 1
2.25 2.00

Knie- Beinkleider 881 75

Weisso Drell. Handttteber- tun
Dutzend 4.,50 8.75 8.50 8.25

Weisse Gorstenkorn-Handtücher
mit roter Kante Dtzd. 4,50 4.00 3.00 2.50
Weisse Drell- u. Jacq.-Handtüoher 3“
gemustert, Dutzend 6.00 4 560 4.00 3.50

Diesen Sonntag von 8 10 und

u Je LEWIN
Tischdecken Flletuoh bestickt

Plüsohtisohdecken et
25.00 18.50 15.50 12.50 9.50

5.00 3.75 2.65 1.75

halbf. ges. Servietten Dtad. Samt- und Seidenreste und Absehnitte für Blusen ganz besonders prelswert. 3.75 8.00 2.75 2.25

Handtücher Deutsche Teppiche Damen Schürzen
Gras Drell-Handtüeher tet 7 in größter Auswahl zu anerkannt billigsten Preisen Blusenschürzeon e

Alüandtüeher Ktoppdocken c n Bottrorla gende
23.00 16.75 11.25 9.50 6.00 4.75 6.25 4.75 3.50 2.65 1.95 1.65

Wollene Schla decken n
täten 132.50 10.25 8.75 7.76
Kamoelhaar-Schblafdecken 1 1 50

prima Qualitäten 21.75 18.50 15.00

Blugensohürzen hie e 1
2.60 1.95 1.65

Teesohürzen r u. r 95
1.60 1.25 Pf.

aus far Satin inTeeschürzen 96
2.50 3.95 1.75 1.25 Pf.

m

12 7 Uhr geöffnet.
w.

Halle a. d. Saale
Marktplatz 2 u.

e
e
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e
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Leihwäsche
Tischwäsche
Bettwäsche

I

in allen Abteilungen:

Handtücher Tischdecken Blusen
Gardinen
Teppiche

Diwandecken Unterröcke
Kleiderstoffe Strümpfe

Küchemwäsche Dekorationen Blusenstoffe Herrenwäsche Schlafdecken

Meddy-Pönicke,

Weihnachis- Angebote
2u sehr vorteilhaften Preisen Die ausgelegten Waren stam-

men fast durchweg noch aus
rechtzeitig getätigten Ab-
schlüssen, die gebote-
nen Vorteile sind
Preisen uod Quall-
täten deshalb ganz
aussergewönhnliche.

Trikotagen
Krawatten
Reiseclecken

Leipzigerstrasse 6,
Parterre I., II. u. III. Etage.

mm Lelinenhaus. Wäschefabrik mit elektrisehem Kraftbetrieb. Rigene Zuschneidereien.
eStadt- Theater

Sonnta J 5.
Velroverereliare 2

Der Herr Senator-
Luſtſpiel v. n Kadelburs- S

bends

Anf. 7 r. e h UbrHänsel Gretel
S Märchenoper v. E. Humperäinek.
S Hierauf zum erſten MaleAbenteger einer Sywwezſernaeht

S Drei r r von Barbara S
enburg.Porigt e einer u

Anf. 7, Uhr. Ende 10/, Uhr:n ZanberfiöteOper von n A. Borart

u d i un

un

Sonntag, den 5. 7 er 19
abends6 T s t s 2272 7 e 1 Se

tadttheater- Peraonals.Wien Preiſe.
Biedermeier

Lustspiel von eo Walther Stein

12. 12. mittag 1 Vhr L. F. Brm.

Aen

8 4

Monfaq, den 6. Dezember
verlege ich mein

Modewaeren- und Anferfiqunqs-Geschäft für
Damenkleidung

noch Große Sfeinsfraße 16, port.
in

gegenüber Cafe Bauer.

Fran Reſch, Hoflieferant.

e e e e e e e h e a h e g S

700,
Sonntag, den 5. Dezembnachmittags Z. Ubr er.

Großes Konzert
Görlach- rteler

Eintrittspreiſe:
Erwachſene 30 Pfg., Kinder
20 Pfg., Militär ohne Dienſt-
grad zahlt vormittags 10 Pfg.

nachmittags 20 Pfg.

ne

Auswärtige Theater.
Magdeburg.

Stadt-Theater: Sonntag: Der
Troubadour. Montag: Kath-
rin. Hierauf: Der Fremde.

Deſſau.
Hof-Theater: Sonntag: DBettelſtudent. 8 kr

Weimar.
HofTheater: Sonntag:

manns Erzählungen.

Erfurt.
Stadt Theater: Fapntag: Die

Schöne vom Strande.

of

10. 12. 8 Uhr F. E. V. V.
Theater

Cart Olfers operetten-Corellsehatt.

Die Erste die Bestel
Posse mit Gesang von Curt Kraatz.

Musik von Paul Lincke.
Grösster Heiterkeits- Erfolg mit Gustav Bertram

vom Leilpaiger Operettentheater als Gast.
Sonn 4 Vhr: Familien-Vorsetellaung-Kleine Preise. Erwachsene l Kind frei.

Tageskasse Sonntags ab 10 Uhr ununterbrochon.

Saalschloß- Brauerei
Sonntag, den 5. Dezember, nachm. Z. Ubr,

Konzert verGörlachschen apele.
Eintritt 35 Pf. Karten gültig. Militär frei.

7865) F. WinKler.Abends 7!, Ubr:
CLieder- und Vortrags-Abend

mit leben den Bildern zu deutſchen h
Veranſtaltet von den unter Leitung des Herrn L. Bee

ſtebenden Geſangvereinen. Eintritts- Programm 30

Saal der Loge zu den 5 Türmen
Albrechtstrassso.

Montag den 6. Dexsember, abends s Vhr
128. Kammermusik- Abend

der Herren
Konzertmeister Paul Wille, Alfred Wille
BRBernhard Vnkenstein, Professor Georg Wille
unter Mitwirkung von Otto Weinrich (Klavier).

Klavierquaxtett von Hans Kleemann (Erstaufführung).
Streichquartett A-dur von Rob. Schumann.
Klavierquintett A-dur von A. Dvorak. 6760a

Konzertflügel Feurich“ aus dem Magazin
von Albert Hoffmann Leipzigerstrasse 56.

Karten zu 2.10, 1.55, 1.05 in der Hofmusikalienhandlung
men von Heinrieh Hothan, Gr. Ulrichstr.
PaulusgKirehenehor. Leitung: C. Boyde.

Weihnachts- Musik
zum Besten der Armen

Sonntag. den 12. Dezember, abends 8 Uhr
Neue deutseho Weibnaehtsmusik e e h Röyer
KargElert für Orgel, Solo, Chor à capella und mit Iustrumenten.

Eintrittskarten zu 2, 1,50 u. 1 Mk. bei Heinrich Hothan.

Meynerts Sasthosr, Reideburg
nntag von Uhr anGrosses Miiſſär- Strelchkonzert.

(7853

Beginn l 3 Uhr.
Die beste Unterhaltung am öonntan

bitten

cm
Joe Deebs

einzigartiger Detektiv-Schlager.

Wage-Iheatr
Die Vergangenheit seiner Frau.

braufgenossensehaft mit besehränkterhattung,

Känſtlewewein ad Ria
Bom 7. Dezember bis finfang Januar

Kunſt- Ausſtellung
in den Räumen des Kunſtvereins, Hallmarkt 2, täglich 4 ähr,
Eintritt 20 Pfg., für Mitglieder des Künſtlervereins auf dem Pflug
und des Kunſtverrins bei Borzrigung der fltgliedkarte frei.

Angenehmer Gutenberg
z Fruchtweinschenke. W Ergebenst W. Trebstein.

Thalia-Säle,
Dienstag, den 7. Dezember. abends 8 Uhr
riegsvortrag ENMIb buDWIG

Kriegsberichterſtatter des „Berliner Tageblatt.“

„Der Weg nach Kegypten“
Kriegsfahrten von den Dardanellen bis Arabien

Karten zu Mk. 3.10, 2.10, 1.05 bei Heinrich Hothan,Große ülrichtraß ße. 5747

Maerckoer r Co.,
Neue Promenade la (am Maisenhaus)
flügel, flaninos, Harmoniums

Aula der Vniversität
Freitag, den 10. Dezember 1915, abends 8 Uhr plnktlich

KOMNAER T
zu Gunsten elner Unterstützungskasse für Hinterbliebens von
Unteroffizleren u. Mannschaften des Füsilier-Reglments General-

feldmarschall Graf Blumenthal Nr 36 anläßlich selnes

100 jährigen Regiments Jubiläums
veranstaltet von

Frau Professor Schmidt-Haym, den Herren AssistenzarztDr. Budde, Professor Dr. nöiseher, Universitätskurator
Or. Meyer, stud. mus. Ralph Meyer, Königl. u. Universitäts-
musikdirektor Rahlwes, Uuiversitätslektor Dr. Ihiem, Privat-
dozent Dr. Weinreich und unter Mitwirkung von Herrn

Dr. Töwe.
Vorträge: 1. R. M. Rilke, Die Weise von Liebe undTod des Cornet- Surjergph Rilke. 2. Lieder von Rob. Franz:

Fräühlingsfeier, Wand'] ich in den Wald, Sonnenuntergang.Auf dem Teich, Genesung. 3. W. A. Mozart: Streichquintett
dar. 4. Lieder von Waſter Thiem: Herr laß mieh hungoern,
Promm, Sehnsucht, Was will ich mehr, Auf PFlägeln,Alfred Rahlwes: Klavierquintett Femoll.

Konzertflägel Blüthner aus dem Magazin von B. Döll.
Eintrittskarten für 3, 2, 1,50 und 1 Mark in der

Hofmusikalienhandlung Heinrich Hothan, Gr. Ulrichstr. 85
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aus Halle und Umgebung
Halle, den 5. Dezember.Reue Höchſtpreiſe für Schweinefle ſch in Halle

Wieder erläßt der Magiſtrat eine Bekannt-
machung, in der abermals Höchſtpreiſe für Schweine-
fleiſch und Fleiſchwaren feſtgeſetzt werden. Die Faſſung

en d. J. wird wohl nun endgültig ſein.
ie

Auf Grund des S 5 der Bundesvratsverordnung zur
Regelung der Preiſe für Schlachtſchweine und für Schweine-
fleiſch vom 4. November 1915 in Verbindung mit der Aus
führungsverordnung vom 11. November 1915 werden fol
gende Höchſtpreiſe für Schweinefleiſch ha

iſch.4. Blutwurſt, friſch
5. Pöbelfleiſch5 roher Schinken im Ausſchnitt
7. gekochter Schinken im Ausſchnitt
8. geräucherter Speck
9. ausgeſchmolzenes e n e

anDieſe Preiſe dürfen bei der
nicht überſchritten werden, doch
Pfennigen nach oben werden.wer finden gemäß der W des Bundesrats
vom 29. November 1915 RG. 788 auf i Wechweinefleiſch und friſches ehe Fett, das aus dem

Ausland eingeführt wird, keine Anwendung.
Die Feſtſetzung der g für Würſte gilt für

alle Sorten, die nicht zu den Dauerwurſtwaren gehören
Für Dauerwurſtwaren werden die Höchſtre demnächſt feſt geſetzt werden.

von Feinkoſt handlungen Delikateßgehe wird bis auf e weitere geſtattet, aus Weſtfalen,

Thüringen, Holſtein und Pommern bezogene Fleiſchwaren
zu höheren Preiſen, die aber den Einkaufspreiſen durch-
aus angemeſſen ſein müſſen, abzugeben. Die Jnhaber der
Feinkoſthandlungen ſind verpflichtet, auf Verlangen des
Magiſtrats durch Urſprungszeugniſſe oder in ſonſt geeig
neter Art nochzuweiſen, daß die von ihnen zu höheren
Preiſen verkauften Feinkoſtwaren von auswärts bezogen
worden ſind.

Die Ueberſchreitung der feſtgefetzten Höchſtpreife wird
mit Gefängnis bis zu einem Jahre oder mit Geldſtrafebis zu 10 000 Mark eſtraft Geſchäftsbetriebe,
deren Unternehmer oder Betriebsleiter ſich in Befolgung
der ihnen durch die Verordnung vom 4. November unde Ausführungsbeſtimmungen auferlegten Pflichten un

zuverläſſig zeigen, können von der Ortspolizeibehörde ge
ſchloſſen werden.

Die Bekanntmachung tritt mit ihrer Veröffentlichung
in Kraft. Mit dem gleichen Zeitpunkt treten die Bekannt-
machungen vom 19. und 25. November außer Kraft.

m

uJ8

Die Kriegsbeſchädigten- Fürſorge vom Roten Kreuz

hat ſeit Mitte 1915 bereits über 700 Kriegsbeſchädigte in
ihren Liſten aufgenommen und in dieſen Tagen dem
712. Kriegsbeſchädigten Berufsberatung in der Geſchäfts
ſtelle im Roten Turm erteilt. Die Zahl der Geſchäfts
beſuche im Roten Turm hat bereits weit die Zi 3000
überſtiegen. 23 der gemeldeten Kriegsbeſchädigten ſind
zurzeit im Kriegshbeſchädigtenunterricht, der hauptſächlich
durch die gewerbliche und die kaufmänniſche Fortbildungs
ſchule und in der Handwerkerſchule, wo eine orthopädiſche
Werkſtatt und andere Lehrwerkſtätten eingerichtet ſind, er-
teilt wird. Mehr als 200 Kriegsbeſchädigte ſind durch die
Stellenvermittlung der Kriegsbeſchädigten- Fürſorge in
guten Stellungen Dur tergebracht worden. Ueber das Zu
ſammengehen des eſchen Ausſchuſſes mit der Kriegs
beſchädigten Fürſorge der Sachſen und andere
wichtige Einzelfragen der K.F. in den Berichten überden 2. Lehrgang der K.F. in Tr „Halleſchen Zeitung“

das Weſentliche ausgeführt worden.
Für die Kriegsbeſchädigten, die in keinem Lazarett

mehr liegen, weil ſie ſchon entlaſſen ſind, die aber anderer-
ſeits bisher keine Stellung im bürgerlichen Leben erhalten
konnten, weil ſie noch in der Ausbildung für ihren Weruf
begriffen find, veranſtaltet die Kriegsbeſchä-
digten- Fürſorge eine beſondere Weih-nachtsfeier, für die in der Geſchäftsſtelle im Roten
Turm Zuwendungen gern angenommen werden.

n “eITTäTA„òAyIöS'IÜbltltS-
Zur Beachtung für unſere Leſer!

Unſere Unterhaltungs-Beilage „Halleſcher
Courier“ iſt aus techniſchen Gründen heute
ausnahmsweiſe ſchon der 1. Sonntags
Ausgabe beigefügt.
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Das Eiſerne Kreuz
Leutnant d. L. Karl Stettin, Jnhaber der Firma

Seiffert Kloſe in Halle, wurde auf dem weſtlichen Kriegsſchau-
platze mit dem Eiſernen Kreuz ausgezeichnet. Für vorzügliche

im Oſten erhielt der Wachtmeiſter Pauly, in Firma
Pauly hier, das Eiſerne Kreuz 2. Klaſſe.

Liebesgaben an alleinſtehende Mannſchaften

Wie im vergangenen Jahr, ſo häufen ſich auch jetzt
vor Weihnachten wieder die Fälle, in denen für allein
ſtehende Mannſchaften beſtimmte Liebesgaben an Heer
führer geſandt werden. Abgeſehen davon, daß hierdurch
die Zuſtellung verzögert wird, entſteht auch an einzelnen
Stellen eine Anhäufung von Päckchen, die den Poſtbetrieb
ſtören. Es empfiehlt ſich, dieſe Päckchen und Pakete an
einzelne Regimenter zu ſenden, die am ſchnellſten

in der Lage ſind,
Freude zu machen.

Ausſtellung von Lazarett Arbeiten
Jn allen Lazarekten herrſcht reger Eifer: Nur noch

etwas über 8 Tage und die Frucht des Fleißes ſoll reif
ſein, ſoll der Bürgerſchaft Halles zur Bewunderung und

was die Hauptſache iſt zum Kauf angeboten wo
Die Feldgrauen freuen ſich ſchon darauf, von dem Ektrag
der verkauften Arbeiten ihrerſeits Weihnachtsgeſchenke ein
kaufen zu können. Sonntag, den 12. und Montag, den
13. Dezember, wird die Ausſtellung ſein und ſicher viel
Freude bringen.

Weihnachtspakete für die ſtädtiſchen Angeſtellten
Der Haushaltungsausſchuß der Stadtverordneten

beſchloß, den 1171 ſtädtiſchen Angeſtellten und Arbeitern, die zum
Heeresdienſte eingezogen ſind, Weihnachtspakete im Werte von
je 5 Mk. zu ſenden. Die Stadtverordneten hatten bereits 1500
Mark für dieſen Zweck bewilligt, der Magiſtrat beantragte noch
eine Nachbewilligung von 2100 Mark, um den Paketen T
Wert von 3 Mark geben zu können, der Haushaltsausſchuß aber
erhöhte den Wert auf 5 Mark.

Deutſche Kriegskarte
An den Poſtſchaltern wird eine von den Deutſchen

Vereinen vom Roten Kreuz ausgegebene „Deutſche Kriegs
karte“, die den Freimarkenſtempel von 5 Pfg. eingedruckt
trägt, für 10 Pfg. verkauft. Den Ueberſchuß von 5 Pfg.
für jede abgeſetzte Karte erhält das Rote Kreuz zur Förde-
rung ſeiner ſegensreichen Aufgaben.

Ein Wolf aus dem Zoo entflohen
Jn der Nacht zum 8. d. Mts. iſt aus dem hieſigen Zoologiſchen

Garten ein junger Wolf einem jungen hellen Schäferhunde
ähnlich ſehend, mit ſpitzem Kopf und buſchiger Rute ent
kommen. Das Tier iſt an ſich noch harmlos und iſt eine Gefahr
für Menſchen nicht zu befürchten, ſo lange es nicht angegriffen
oder gereizt wird. Sollte das Tier irgendwo bemerkt werden, wolle
man umgehend der Polizeiverwaltung urd dem Zoologiſchen
Garten Mitteilung machen. Da es ſich um ein wertvolles Tier
handelt, wird gebeten, den Wolf nach Möglichkeit leben d zu
fangen.

Der Haushaltsausſchuß der Stadtverordnetenverſammlung
ſtimmte der Uebernahme des alten Sparkaſſengebäudes im Werte
von 156 809 Mark auf die Kämmereirechnung zu, ferner der Um
wandlung der Stelle des erſten Technikers an der ſtädtiſchen
Straßenbahn in eine feſte Beamtenſtellung und bewilligte für
Legung von Straßenbahnſchienen auf der Berliner Brücke 12 500
Mark, ſowie für die Deutſche Dichter-Gedächtnisſtiftung 200 Mk.
und für die Kinder der gefallenen ſtädtiſchen Bedienſteten
Reichelt und Holzrichter je 75 Mk. jährlichen Zuſchuß zur Kriegs
hinterbliebenenUnterſtützung.

Die Halloren nicht am Kaiſerhofe. Wie im vorigen Jahre
infolge der Kriegszeit, ſo ſehen auch in dieſem die Halloren
davon ab, eine Abordnung an das Kaiſerliche Hoflager zu entſenden und die Glückwünſche der Brüderſchaft nebſt den üblichen
Geſchenken zum Jahreswechſel zu übermitteln.

Schöne, qufe, billige und proktische

Weih nachts Geschenke
Kleiderstoffe Tagqhemden Gordinen Korseffs Oberhemden
Seidenworen Nachfhemden Ieppiche Unterröcke Chemiseftes
Leinen waren Beinkleider Dekorationen Schürzen Kragen
Baumwollwaren Untertaillen Fellvorlagen Reformhosen Manschetten
Beffväsche Sfichereiröcke Fenstermänfel Taillenfücher Krowatten
Tischwäsche Barchenfröcke Reisedecken Handtaschen Iaschenfücher
Kinderwäsche Barchenthemden Steppdecken Gürtel Handschuhe
Beftdecken Nachtjacken Schlafdecken Kragen Strümpfe

Konfektion für Damen, Badkſische und Kinder, Kleider, Blusen, Kosfümröche, Morgenröchke.

Pelz-Waren,.

Kolliers, Krawaoften, Muffen,
Kragen,

Kinder Gornifuren,
Pelz- Imifafionen für Damen u. Kinder

in Astrachen, Krimmer,
Pläscr, Mauhwurf, Seal-Plüsch, Eisbör

und dergleichen.

Konfektion. Weisswaren.

Iellerkragqen, Echen, Nackenrüschen,

Damen- und Kkinder-Garnifuren,
Feder-Boas, Feder-Rüschen,

Schleier, Broschen und Ketffen,
Haarschmuck, Bänder,

Gesfichfe Taschentücher in Geschenk-Kartons.

Gr. Ulrichstrasse 22/23.

für Liehesgaben.

Normal Hemden und -Hosen,
Strichwesten, Pelzwesten,

wasserdichte warme Westen u. Hosen,
Leibbinden, Lungenschützer, Shals,

Kopfschützer, Pulswärmer, Handschuhe,

Socken, Kniewärmer, Gamaschen,
Hosenträger, Taschentücher u. dergl-

hiermit bedürftigen Soldaten eine

Sämifliche Arfikel sind mit deutlicher Preisangebe versehen, sodaß jeder Käufer vor Uebervorfeilung geschützt ist.

Brummer Benjamin



olide Spielwaren Puppen wagen

Schaukelpfercle.
heodor büh

in die Briefkaſten nicht davauf et wird, daß die Sendungen
durch die hinter der Einwurfsöffnung liegenden Verſchlußſtäbe
hindurch in den Briefkaſten gieiten. Beſonders pflegen Kinder,
denen die Einwurfsöffnung unbequem liegt, die Briefe nicht voll
ſtändig in den Briefkaſten zu werfen, ſo daß die Sendungen
41 den e hängen bleiben. Es wird empfohlen,

der Einlieferung Briefe, Poſtkarten, Druckſachen uſw. ſich
W davon zu überzeugen, daß die Sendungen wirklich in

Briefkaſten gefallen ſind.
Die ZigarrenköpfchenVereinigung, welche bekanntlich ſchon

über 38 Jahre die löbliche Aufgabe hat, armen Waiſen und Halb
waiſenkindern, während des Krieges namentlich ſolche gefallener
Soldaten zu unterſtützen, hielt am 2. d. Mts. ihre vorletzte Ver
ſammlung vor Weihnachten im Stadtmiſſionshauſe ab. Es wurde
bekannt gemacht, daß ſich arme Frauen, welche ihre Männer auf
derr S tfelde verloren, in größerer Zahl zur Weihnachtsbe
ſcherung haben vormerken laſſen. Vergangenes Jahr wurden
b6 Mä und Knaben beſchenlt. Die Pceiſe für Schuhwerk,
Kleiderſtoffe, Wäſche uſw., womit die Kinder verſorgt werden, ſind
bedeutennd geſtiegen, ſo daß es für die Vereinigung fraglich iſt,
diesmal den gewünſchten Anforderungen gerecht en zu
können, weil Tauſende von hier eingezogen ſind und dadurch auch
die Einkünfte fehlen. Kleider für Mädchen, die Oſtern die Schule
verlaſſen, unentgeltlich auzufertigen, würde armen Frauen eine
Hilfe ſein. Angebote nimmt der Vorſitzende Kaufmann Reinhold
Aßmann, Gr. Ulrichſtr. 49, gern entgegen. Damen wie Herren
aller Stände ſind außerdem gebeten, Zigarrenköpfchen, Zigarren
bänder, große Zigarrenkiſten, Flaſchenkorke, SilberStaniol, und
alte Metallteile nicht fortzuwerfen, ſondern zu ſammeln, um es
der genannten Vereinigung zu ſchenken, damit wir aus dem
Erlös für dieſe Dinge bedürftige Kinder, durch die hieſige Armen-

Direktion als ſolche geprüft, unterſtützen könnnen. Geldſpenden
werden gern mit verwendet, ebenſo freigemachte Pakete von
außerhalb. Ohne die Hauptſammelſtelle E. Lehmann, Leſſing
ſtraße 38, befinden ſich Annahmeſtellen bei: G. Aßmann. gr. Ulrich
ſtraße 49; J. Erbß, Dorotheenſtr. 1; K. Gürtler, Melanchton
ſtraße 44; R. Göll, Torſtr. 57; H. Heun, Goetheſtr. 2; O. Hund-
rackt, Mansfelderſtr. 183; O. Jffland, gr. Steinſtr. 9; M. Nitſche,
Delitzſcherſtr. 11; H. Schröder, Bernburgerſtr. 19; A. Kobe,
Schillerſtr. 39; R. Liſting, Königſtr. 25; M. Mädicke, Bernhardy
ſtraße 50; Th. Mertens, Langeſtr. 19, Fr. Möſenthin, Burgſtr. 1;
E. Schubert, Rathausſtr. 8; J. Wiedemann, Schmeerſtr. 4 Ueber
Beitritt und Zweck der Zigarrenköpchen Vereinigung wird große
Ulrichſtraße 49, wie auch in jeder Sammelſtelle Auskunft erteilt.
Anmeldungen zur Unterſtützung nimmt Herr E. Lehmann, Leſ
ſingſtraße 38, bis 10. d. Mts. entgegen.

AſtoriaLichtſpielhaus. Die Freunde von Detektiv-
fil m s, beſonders des Detektivdarſtellers Max Landa vom
Berliner Leſſingtheater, werden von dem neueſten Film der
Joe Diels-Serie in äußerſter Spannung gehalten. „Se in
ſſchwierigſter Fall“ betitelt ſich dieſes JoeDiels Abenteuer.
Der berühmte Detektiv gelangt auf die ſeltſamſte Weiſe zur Ent
deckung eines Verbrechens; ſein Erfolg macht ihm dieſes Mal aber
keine Freude, da ſich mit ihm ein ſchmerzliches Herzenserlebnis
verknüpft. Der Verbrecher gelangt auf raffinierte Weiſe in den
Beſitz einer Erbſchaft von 20 Millionen (im Film würde eine
lumpige Million keine Eindruck machen!) du ch die Hilfe eines
ſchönen jungen Mädchens, das Joe Diels äußerſt geſchickt Komödie
vorſpielt. Der Detektiv, der das Mädchen bei einem fingierten
Selbſtmordverſuch antrifft und ihm in ſeinem Hauſe Vnlerkunft
gewährt, verliebt ſich in das ſchöne Geſchöpf. Auf dem durch
Verbrechen erſchlichenen Landſitz des plötzlich zur Multimillionärin
gewordenen Mädchens entdeckt Joe Diels das ganze Lügengewebe
und die Mörder der wahren Erbin. Dock die Mitſchuldige des
Verbrechers hat ſich ebenfalls in Diels verliebt und erſchießt
ſich in dem Augenblick, da ſie der Detektiv verhaften läßt.
Dieſes Erlebnis, ſeinen „ſchwierigſten Fall erzählt Joe Diels,
der das Mädchen, das ihn wiederliebte und ſein Verbrechen mit
dem Tode büßte, nicht vergeſſen kann, in einer verzweifelten
Stunde ſeiner Mutter. Sehr ſchön ſind die Aufnahmen vom
Park des amerikaniſchen Gutes. ax Landa zeigt ſich in dieſem
Film wieder in verſchiedenen Verkleidungen, die zur Entdeckung
des Schuldigen nötig waren und erweiſt ſich als einer der beſten
Filmſchauſpieler, vor allem Detektiv darſteller, wozu ihm nicht
wenig ſeine kühnen ſcharfgeſchnittenen Geſichtszüge verhelfen.
Die unechte Millionenerbin ſpielt die reizende Mig Mahy.

Das weitere Programm iſt ebenfalls ausgezeichnet. Das
3 aktige Luſtſpiel „Die Feuerprobe“, ſowie „Der
Menſchenaffe“ bieten genug, um auch Griesgrame zum
Lachen zu bringen. Die in beiden Theatern vorgeführten Kriegs
berichte geben uns Nachricht in Wort und Bild von allen Fronten.
Ueber die „Brautgenoſſenſchaft mit beſchränkter Haftung“, ſowie
„Die Vergangenheit ſeiner Frau“, die im Paſſage- Theater zur
Vorführung gelangen, berichten wir noch.

Selbſtmordverſuch? Ein Mann, der ſich ſeit einigen
Wochen aus einer Arbeitsanſtalt entfernt und obdachlos umherge-
trieben hatte, ſtellte ſich freiwillig in einem Polizeirevier. Da er

eine Verletzung in der Herzgegend beigebracht hatte, wurde er
Königlichen Klinik zugeführt.

Reideburg. Am Sonntag findet von 36 Uhr an in Reide
vurg, Heynerts Gaſthof, großes MilitärStreich
konzert ſtatt.
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Yroiteeh Halt a Saale

Die besten deutschen Qualitäten
brösste Musterauswahl billige Preise.eppiche

roße Zeit iſt an unſerer muteren Kinderſchar
nicht ſpurlos vorüber ngen, auch in den Herzen unſere Kleinen
und Kleinſten iſt die Liebe zu unſeren prächtigen Truppen wach
geworden. Kein Wunder, wenn unter ſolchen Umſtänden heute
Soldaten das beliebteſte Spielzeug bilden. Beſonderer Beliebt
heit erfreuen ſich die LineolSoldaten, deren hervorragende Eigen
ſchaſten: Giftfreiheit, Naturtreue, Schönheit und Haltbarkeit, ſich
ſchnell den Markt erobert haben. Für Weihnachtsgeſchenke können
Lineol Soldaten beſtens empfohlen werden.

Die jetzige

Vvereins-Anzeiger
KriegerBegräbnisVerein Halle-Saale. Dienstag MonatsVer-

ſammlung in Bauers BrauereiAusſchank.

Halleſches Theater und Konzertleben
Stadttheater

Am Sonntag, den 5. Dezember, kommt die Märchenoper
„Hänſel und Gretel“ zur erſten Aufführung in dieſerSpielzeit. Daran ſchließt ſich die erſte Aufführung der drei
Tanzbilder Abenteuer einer Silveſternacht“. Jn
dieſer tanz künſtleriſchen Neuheit iſt das geſamte Ballett be
ſchäftigt und tritt damit zum erſten Male in einer größeren Auf
gabe vor die Oeffentlichkeit. Der Spielplan der kommenden
Woche bringt eine Wiederholung der „Zauberflöte“ am
Montag, eine Aufführung der Operette „Gasparone“ am
Mittwoch und von „Hänſel und Gretel“ und der „Drei
Tanzbilder“ am Donnerstag. Das feine und erfolgreiche
Luſtſpiel „Die ſelige Exzellenz“ wurde infolge des außergewöhnlichen Beifalles, deſſen ſich das unterhaltſame Werk bei

den bisherigen Aufführungen erfreute, in dieſer Woche zweimal
angeſetzt und zwar für Dienstag und Freitag. Am Sonnabend
wird nachmittags noch einmal Schillers Wilhelm Tell“ bei
kleinen Preiſen gegeben und abends 8 Uhr findet das dritte
Sinfonie- Konzert dieſer Spielzeit ſtatt. Als Mitwirkender am
Konzertabend, deſſen muſikaliſche Leitung Herr Kapellmeiſter
Braun inne hat, iſt der berühmte Pianiſt Conrad Anſorge ge-
wonnen worden. Weitere wird Herr Direktor Leopold Sachſe
SchillingWildenbruchs „Hexenlied“ zum Vortrag bringen. Die
Einleitung des Abends macht die Beethovenſche Es-Dur-Sin-
fonie, ferner kommt die Ouvertüre zu „Sakuntala“ zur Auf-
führung.

Thaliatheater
„Biedermeier“ das Luſtſpiel, das im Stadttheater ſo

vollen Erfolg aufweiſen konnte, wird am Sonntag, den 5. De
gzember, von dem Perſonal des Stadttheaters in den Thaliag-
Sälen zur Aufführung gebracht, Die Preiſe für dieſe Vor-
ſtellung bewegen ſich von 55 Pfg. bis 1,55 Mk. Der Beginn der
Vorſtellung iſt für 8 Uhr feſtgeſetzt.
Konzert in der Univerſität für Hinterbliebene von Unter-

offizieren und Mannſchaften der 36er
Anläßlich des 100jährigen Jubiläums des hieſigen Füſilier

Regts. Nr. 36, findet zu Gunſten ſeiner Unterſtützungskaſſe für
Hinterbliebene von Unteroffizieren und Mannſchaften des Regi-
ments am 10. Dezember, abends 8 Uhr in der Aula der Univer
ſität ein Konzert ſtatt, welches von Univerſitäts Angehörigen und
zwar von Frau Profeſſor SchmidtHayhn, den Herren Aſſiſtenz-
arzt Dr. Buüdde, Profeſſor Dr. Hölſcher, Univerſitätskurator Dr.
Meyer, ſtud. muſ. Ralph Meyer, Kgl. und UniverſitätsmuſikdirektorRahlwes, Univerſitätslektor Dr. Whiem, Privatdogzent Dr. Wein-

reich und unter Mitwirkung von Herrn Dr. Töwe veranſtaltet
wird. Näheres im Anzeigenteil. Kartenverkauf in der Hof-Muſi-
kalienhandlung von Heinrich Hothan.

Walhalla-Theater. Man ſchreibt uns: Ein intereſſantes
Ereignis ſteht im Walhalla-Theater für heute Sonnabend und
morgen Sonntag bevor. Da an dieſen beiden Tagen der Kapell-
meiſter der Olferſchen Operettengeſellſchaft ein Gaſtſpiel er-
ledigt, ſo hat ſich Herr Direktor Blüthgen bereit erklärt, ihn hier
zu vertreten und an beiden Tagen zu dirigieren. Die übermütige
Schlagerpoſſe „Die Erſte die Beſte“ mit der prickelnden Paul
Linckeſchen Muſik erzielt allabendlich den denkbar größten Lach-
erfolg. Morgen Sonntag wird das luſtige Werk zweimal ge-
geben, nachmittags 4 Uhr bei kleinen Preiſen, jeder Erwachſene
darf ein Kind frei einführen. Die Tageskaſſe iſt Sonntags ab
10 Uhr ununterbrochen geöffnet.

Vaterländiſche Wohltätigkeits-Veranſtaltung im Zuo. Am
Sonntag, den 12. d. Mts., abends 8 Uhr, findet eine große Vater
ländiſche Wohltätigkeitsveranſtaltung zum Beſten der Kriegs
beſchädigtenfürſorge unter Leitung des Konſervatoriumsdirektors
Bruno Hehdrich im Saal des Zoologiſchen Gartens ſtatt. Mit-
wirkecide ſind: die Vaterländiſche Männer-Geſangs-Vereinigung,
Lehrer und Schüler des erſten Halleſchen Konſervatoriums, nam
hafte Geſangsſoliſten und Damen der Oberklaſſe, Konzertmeiſter
Max Knoch (Violine), am Klavier Jngeborg Sinn, und die
Orcheſterklaſſe des Konſervatoriums, verſtärkt durch Mitglieder
des GörlachOrcheſters. Zum Vortrag kommen vaterländiſche
Chöre, Chöre mit Orcheſter-Begleitung, Einzelgeſänge und Violin-
darbietungen. Näheres über das Programm wird noch bekannt

geben. Der Eintrittspreis beträgt 50 Pf., für Jnhaber von
uerkarten 30 Pf. Nachzahlungszwang für die Vortragsfolge.
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Kissen,.

aller Art. Leipzigerstrasse 94. (7862Zur Beachtung bei der Benutzung der Briefkaſten. Faſt Ge tliches Kammermußſtk. Die Muſikfreunde ſeien nochmals auf dended daß beim Einwerfen der Briefſendungen u am Montag ſtattfindenden 128. mermuſikAbend des Wille-
Quartetts rer der künſtleriſch ebenſo intereſſat wie
W zu wer verſpricht; handelt es ſich doch außer zwei

ſchönſten, allbekannten Kammermuſik-Werke (Schumanns
Streichquartetig ADur und Dvoraks Klavierquartett A-Dur) um
die Uragufführung des Klavierquartettes eines jungen Halle
ſchen Komponiſten, Dr. Hans Kleemann, deſſen Name durch
ſeine muſikkritiſche Tätigkeit in unſerer Stadt beſtens bekannt iſt.
Der mitwirkende Pianiſt Otto Wein reich zählt den den beſten
Klavierkünſtleren der Jetztzeit und wird beſonders als Hammer
muſikſpieler allſeitig geſchätzt. (Siehe Anzeige.

Bunter Abend. Wir wenſen hiermit nochmals auf den
heutigen bunten Abend im Mozartſaal hin. Herr Paſtor
Knoblauch wird außer ſeiner Anſprache verſchiedene Gedichte
leſen, Herr Oberregierungsrat Scheringer und Frl. Scheringer
ſpielen drei kleinere Stücke für Violine und Klavier, Frl. Scherin
ger wird auch einige Klavierkompoſitionen, Frl. von Schönberg
Lieder zur Laute vortragen. Frl. Martha Oppermann hat zwölf
Lieder von Brahms und modernen Komponiſten zugeſagt. Es iſt
ſomit ein ſehr Abend zu erwarten Karten ſind auch
an der Kaſſe zu haben.

Zovologiſcher Garten. Morgen Sonntag iſt nachmittags
314 Uhr großes Keocizert vom Orcheſter des Herrn Muſikdirektors
Görlach. Auf dem Konzertplatze findet eine Ausſtellung erbeuteter
h Feſtungsgeſchütze ſtatt. Der Eintrittspreis iſt der für
die Kriegszeit ermäßigte von 30 Pf. für Erwachſene und 20 Pf.
für Kinder. Militär ohne Dienſtgrad zahlt vormittags 10 Pf.,
nachmittags 20 Pf. (S. Anzeige!)

Kunſt und Wiſſenſchaft
Stadttheater.

„Die Haubenlerche“
Schauſpiel von Ernſt von Wildenbruch.

b die Ausgrabung dieſes Schauſpiels beſonders begrüßens-
wert iſt? Ein verfeinerter Geſchmack wird die Frage kaum be-
jahen. Esmuß jedoch zugegeben werden, daß auch „der Literari-
ſche von den Vorgängen gefeſſelt wird. Der Durchſchnitts-
zuſchauer, der zwar „etwas aus dem Leben“ ſehen, aber nicht vor
Probleme geſtellt ſein will, wird von dem Schauſpiel ſtets hoch-
befriedigt heimgehen. Wildenbruch, der, wie ja faſt in all ſeinen
Dramen, das Schwergewicht auf die Handlung gelegt hat und die
Charaktexiſtik ganz nebenbei behandelt, hat ſo ziemlich alles in
das Schauſpiel gepackt, was auf unbefangene Gemüter nie die
Wirkung verfehlt. Vor allem arbeitet er mit nſätzen: der
gute und der böſe Bruder in beliebter Schwarzweißmanier, der
dankbarzufriedene Arbeiter und der Sozialdemokvat, die Welt-
dame und das Kind aus dem Volke. Sudermanns Geiſt weht
in dem Schauſpiel. Der Vergleich der „Ehre“ drängt ſich ſofort
auf: Dort die Gegenüberſtellung zwiſchen den Menſchen des
Vorder und denen des Hinterhauſes, hier dieſelben Gegenſätze.
Jn beiden Stücken neben größter Lebenswahrſcheinlichkeit Ver
logenheit und Sentimentalitäten. Auch Wildenbruchs glänzende
Technik, die äußerſt geſchickte Steigerung der Handlung, weckt
den Vergleich mit Sudermann, der freilich viel bewußter auf
bloße Wirkung hinarbeitet, dabei aber, mögen ſeine Geſtalten auch
mehr Theaterpuppen als Menſchen ſein, doch meiſt die Folge-
richtigkeit der Handlung einhält. Wildenbruch hat das in der
„Haubenlerche“ nicht getan. Das Stück drängt nach einem
tragiſchen Ausgang. Daß im kritiſchen Augenblick der Retter
und gleich darauf der Liebſte des kleinen Dienſtmädels erſcheinen
und ſich plötzlich alles in eitel Wohlgefallen und Freude auflöſt,
erinnert an jenes Zugeſtändnis, das gewiſſe Familienblatt-
ſchriftſteller älteren Stils ihren Leſern machten, indem ſie zum
Schluß ihrer Romane unweigerlich den Hans ſeine Grete kriegen
laſſen. Das jähe Umbiegen der zum Tragiſchen hindrängenden
Handlung in den, trotz des Verzichts Auguſt Langenthals doch
glücklichen Schluß, gibt dem Schauſpiel einen Bruch und drückt
ihm den Stempel des Unechten, rein Theaterhaften auf. Und das
Unechte gilt auch von der Charakterzeichnung der Hauptgeſtalten.
Beide ſind gar zu prächtige Menſchen. Man ſchicke Diogenes
mit der Laterne aus nach einem ſolch unſchuldsvollen, fleißigen,
opferbereiten und mit ſonſtigen herrlichen Eigenſchaften begabten
Dienſtmädchen in der Nähe Berlins oder nach einem ſolchen
Edelmutsakrobaten und weltfremden Jdealiſten wie Auguſt
Langenthal. Die Suche dürfte erfolglos bleiben.

Dagegen ſind die unangenehmen Menſchen des Schauſpiels,
der gewiſſenloſe Lebemann und der auf die Leute „mit's ville

Gr. Ulrichstr.
e Am e

Kleinschmieden

Fernspr. 485 u. 407.

Läufer, Vorleger, Felle, Fusstaschen.

abgepasst, Gardinenstoffe zum
en Seſbstanfertig., Schutzvorhänge,

Scheibengardinen.
eisedecken, Schlafdecken,
ischdecken, Divandecken,

inoleum- Teppiche und -Läufer.

Jeld“ ſchimpfende Sozialdemokrat weit lebenswahrer. Dieſen
Beiden gehört die beſondere Aufmerkſamkeit des Zuſchauers, weil
die Darſteller aus ihnen wirkliche Menſchen zu geſtalten vermögen.
Das zeigte auch die geſtrige Auführung, in der Adalbert Kriwat
als Hermann Langenthal Hohlheit und Leichtſinn des Lebe-
mannes in recht feſſelnder Art zum Ausdruck brachte. Die
Berliner Schnoddrigkeit und das Gemeine, Niedrige des Charak
ters war in einer Weiſe herausgearbeitet, die neben dem Ab-
ſtoßenden auch das einfache und leichtgläubige Menſchen Be
ſtechende betonte. Dadurch gewann die ziemlich grob gezeichnete
Geſtalt an Farbigkeit. Ganz vorzüglich war Herr Kriwat in der
Verführungsſzene, vor allem im Anfang des letzten Aktes beim
Anlocken des eingefangenen Edelwildes. Daß Paul Förſter

Pervser- Teppiche

Täbris, Varavan, Afghan,
Feraghan usw.

beste Qualitäten
*Dillige Preise!

Perser Tisch- und Divan-
Decken.

Deutsohe Handarbeit
Ein Posten handgeknüpfte Bett-

vorlagen besonders billig.
m



Meissener Porzellan. Rosenthal-Porzellan. Begehrte Weihnachtsgeschenke. Louls Bökor,
Königlich. Kunstabteillung. Leipaigeratrasse 7.

Onkel Ale Schmalenbach nichts zu übriger vorauszuſehen. Als räſonnierender und
freudiger Faktor, der aber durch den Berliner Vo witz ſehr er
heiternd wirkte, war Herr Förſter ganz in ſeinem Gebiet,

Jrma Gravi gab das Verängſtigte, Scheue der plötzlich ein
geſperrten kleinen Lerche ſehr rührend, wußte auch in ihrem jähen
verſtehen der Verführungsabſicht und ihrer Todesangſt zu er
greifen, aber ihre zerbrechliche Zierlichkeit, ihre ganze Erſcheinung,

nicht für die Darſtellung dieſer Rolle. Trotz Berliner
Mundart und rührender Einfalt ſah man zuweilen nur die als
Dienſtmädchen verkleidete junge Dame. Den tugendhaften, ernſten
pflichtmenſchen Auguſt Langenthal zu ſpielen, dem die friſche
Heiterkeit des ſchönen jungen Dinges die Sinne erregt hat und
der mit ſeiner Verlobung eine aller Vernunft widerſprechende
Handlung r iſt keine lockende Aufgabe. Das Unmögliche der
Geſtalt iſt nicht auszulöſ So blieb auch Adolf Rehbach
ſchatteerhaft und in der weltfremden lehrhaften Langweiligkeit als
werbender Liebhaber ein wenig lächerlich, wofür freilich nur der
Verfaſſer verantwortlich zu machen iſt. Trude Tandar fand
ſich mit ihrer ebenfalls farbloſen Rolle ſo gut es ging ab, während
Dora Debicke als Arbeiterwitwe etwas derber hätte ſein
zönnen; auch Max Eckhardt, der im erſten Akt durch Friſche
und Treuherzigkeit ſehr für ſich einnahm, hätte im weiteren Ver
lauf des Schauſpiels aus ſeiner Rolle mehr m r

Reißner.

Aus dem Gerichtsſaal
Urkundenfälſchung und Betrug.

Der häufig vorbeſtrafte Buchhalter Büch mann in Halle
hatte in einer Honigkuchenfabrik Stellung gefunden. Er zeigte
ſich des ihm erwieſenen Vertrauens nicht würdig. Er verſah
zwei Quittungen mit der Unterſchrift ſeines Arbeitgebers und
hob die Gelder auf dem Güterbahnhofe ab. Die auf dieſe Weiſe
erworbene Geldſumme belief ſich auf ziemlich 700 Mark. Er
mußte ſich jetzt wegen Urkundenfälſchung und Betrug vor der Straf-
kammer des Landgerichts Halle verantworten. B. gab an, daß er
von ſeinen Gläubigern gedrängt worden ſei und in ſeiner Ver-
zweiflung habe er die Geldbeträge erhoben und für ſich ver
wendet. Er habe jedoch keine Urkundenfälſchung begangen, da
er berechtigt geweſen ſei, für ſeinen Chef zu unterſchreiben. Es
wurde aber feſtgeſtellt, daß B. überhaupt kein Recht hatte, Unter
ſchriften zu leiſten. Das Gericht billigte dem Angeklagten
nochmals mildernde Umſtände zu und verurteilt ihm zu zwei
Jahren Gefängnis. J

Börſen- und Handelsteil
Vom Zuckermarkt

Berlin, 3. Degember.
Die Polemik über den Antrag der ceeren w

auf Preisfeſtſetzung für 1916/17 hat in Jntereſſenkreiſen, wie
in r ſich in dieſem Berichtsabſchnitt vielfach fortgeſetzt,
und es ſind dabei wohl auch manche für die etwaigen Entſchließun-
gen der Regierung wertvolle Fingerzeige gegeben worden, ſo daß
zu hoffen bleibt, daß die letztere alle Fragen Für und Wider ſorg
fältigſt prüfen wird und namentlich in Betracht zieht, daß
unſere Zuckerinduſtrie durchaus lebenskräftig
erhalten werden muß, um den erſten Platz, den ſie
vor dem Kriege inne gehabt hatte, auf dem Weltmarkt wieder
zurückzugewinnen. Ueber die jetzige Zucker verſorgung iſt
dem Reichstag eine Druckſchrift übermittelt worden, worin betont
wird, daß für die menſchliche Ernährung (alſo auch für die Zucker
verarbeitenden Jnduſtrien) genügend Ware zur Verfügung
ſtehen wird, und es ſei nur beabſichtigt, die etwaige Verwendung
zu Luxusz wecken einzuſchränken. Wenn auch für die Ver
fütterung hauptſächlich Nacherzeugniſſe, Schnitzel wie Melaſſe
zur Verfügung ſtehen, ſo werde dies, wie es in dem Bericht der
„Deutſchen Zuckerinduſtrie“ heißt, ausreichen, zumal für dieſe
Zwecke letzhin nun die Zufuhren aus den Balkanländern, vor
allem aus Rumänien, in Betracht kommen dürften. Jn dem bvecr-
floſſenen Betriebsjahr iſt bekantlich ein größerer Prozentſatz Korn-
zucker als Miſchfutter zur Fütterung verwendet worden. Leider
wollen die Klagen der Verbraucher über die hohen Preiſe, die
von der Bezugsvereinigung genommen werden, noch nicht ver-
ſtummen. Sonſt hat ſich bemerbenswertes an den deutſchen Märk-
ten nicht ereignet, und der Verkehr iſt ein recht ſtiller geweſen,
auch in Lieferung Ernte 1916/17, da die Fabrikanten ſelbſt An
gebote älteren Dotums zu Mk. 13,50, obne Sack, ab Fabrikſtation,
infolge des Antrages, vom Markt zurückgezogen haben. Einzelne
Händler ſchienen nicht abgeneigt, zu annähernd dieſem Preiſe bei
frachgünſtiger Loge und für beborzugte Zucker-Anſchaffungen zu
machen. Das Geſchäft in raffinierten Zu kern iſt durch
die erfolgte Freigabe von 15 v. H. bis Ende April etwas helebt
worden, doch iſt es am Schluß, nach Aufnahme der Angebote,
wieder ruhig geworden. Manche Fabriken haben ſchon von ihrem
Dezember, Kontingent ein gut Teil an Raffinerien abladen können,
aber vielfach haben Betriebsunterbrechungen, Wagenmangel und
ausſetzende Kohlezufuhr doch einen Rückſtand der November-Ver-
ladungen verurſacht. Das Anfang der Woche herrſchende ſtrenge
Froſtwetter hatte zeitweilige Unterbrechung der Flußverladungen
m Driolge, aber dieſe iſt in den letzten Tagen wieder behoben
worden.

Jn unſerem Nachbarlande Oeſterreich ſind nach den Be
richten die orderungen für den Jnlandsverbrauch weiter be
friedigend, während die Ausfuhrtätigkeit ruht. Der Schluß der
Betriebszeit ſteht bevor und die gewonnenen Ergebniſſe beſtätigen
die vorherigen Annahmen.

Aus Rußland wird über großen Kohlenmangel berichtet,
ſo daß Fabriken nur mühſam den Betrieb fortſetzen konnten,
teilweiſe aber auch r e unterbrechen mußten.

An den engliſchen Märkten war die Sttmmung zu
nächſt feſt, gegen Schluß ruhig, ohne daß nennenswerte Verän-
derungen der Preiſe verzeichnet werden.

Der New-Yorker Markt hat einige Schwankungen zu
verzeichnen gehabt. Von 4,77 c. ging die Preisaufzeichnung für
Zentrifugals auf 5,02, fiel dann neuerlich etwas, um aber ſchließ
lich auf 5,14 c. anzugiehen. Es dreht ſich dabei um ſofortige Ware,
die ja etwas knapp geworden war. Für Granmulated blieb bislang
der Preis von 6 c. beſtehen.

J 1
Dividendenausſichten

Die VictoriaBrauerei Akt.-Geſ., Bochum, hat beſchloſſen, für
das abgelaufene Geſchäftsjahr die Verteilung einer Dividende
von 6 Prozent (5 Prozent i. Vorj.) vorzuſchlagen.

Die Vereinigten Brauereien, Akt.Geſ. in Meiningen ſchlägt
wieder 2 Prozent Dividende vor.

Der Aufſichtsrat der Feldſchlößchenbrauerei Akt.Geſ. in
Weimar ſchlägt 5 Prozent (7 Prozent i. Vorj.) Dividende vor:

„Vereinsbank Nürnberg. Die Verwaltung erwartet für das
Geſchäftsjahr 1915 ein nur unerheblich hinter dem re zu
rückbleibendes Erträgnis und nimmt wieder eine Dividende von
11 Proz. in Ausſicht.

„Roſitzer Braunkohlenwerke Akt.Geſ. in Roſitz. Daß die Be
ſellſchaft für das am 30. Juni er. abgelaufene Geſchäftsjahr

2

4

bewährte Fabrikate,
am

eine Dividende wieder nicht zur Verteil bri wirddie Verwaltung bereits bekannt gegeben. W. der v. n

ren nungen.Die Anhalt-Deſſauiſche Landesbank teilt mit, daß die Divi
dende mit mindeſtens 5 Prozent, wie im Vorjahre, in Ausſicht zu
nehmen ſei.

Die Siemens K Halske-A.-G. und die Siemens-Schuckert
Werke haben im vergangenen Geſchäftsjahr befriedigend ge
arbeitet. Unter den üblichen Vorbehalten darf ſchon jetzt mit
der Wahrſcheinlichkeit gerechnet werden, daß beide Werke zu
ihrem Friedens-Dividendenſatz zurückkehren wer
den. Die A.G. Siemens K& Halske ermäßigte im Vorjahre ihre
Dividende von 12 auf 10 Pkozent. Siemens-Schuckert von 19
auf 76 Prozent.

Die Lindener Aktienbrauerei ſchlägt wiederum 10 Prozent
Dividende vor.

Abtrennung von Dividendenſcheinen
Es ſind zu trennen: Deutſche Gasglühlicht A.-G.,St.A. 25 Proz.,, dto. Vorz.-Akt. 5 Proz. Div.; Keulag Eiſen-

hütteriwerk 0 Div.; Aktienbierbrauerei Eſſſen a. d. R.
15 Proz. Div.; Mannheimer Aktienbrauerei Löwenkeller
8 Proz. Dividende.

Gute Beſchäftigung in der Drahtinduſtrie
Jn der am 3. d. Mts. in Köln tagenden Verſammlung der

Vertreter der Werke der Drahtkonvention wurde die ſehr gute
Beſchäftigung der Werke feſtgeſtellt. An den beſtehenden
Preiſen und Bedingungen wurde nichts geändert.

Preußiſche BodenCreditAktien-Bank. Die am 3. Januar
1916 fälligen Zinsſcheine der Hypothekenpfandbriefe und Kom
munal Obligationen der Preußiſchen BodenCEredit-Aktien-Bank
werden, wie aus dem Anzeigenteil der heutigen Zeitung erſicht
lich, bereits vom 15. d. Mts. ab in gewohnter Weiſe koſtenlos
eingelöſt.

Eiſenwerk Jena in Konkurs. Ueber das Eiſenwerk Tenag,
G. m. b. H., iſt das Konkursverfahren eröffnet worden.

Eine neue Einkaufsgenoſſenſchaft im Spirituoſengewerbe.
Wie das „B. T.“ erfährt, iſt mit dem Sitz in Köln unter dem
Namen „Zecitral-EinkaufsGenoſſenſchaft deutſcher Spiritus-
verbraucher“ ein Verband gegründet worden. Zweck des Ver-
bandes iſt die möglichſt günſtige Beſchaffung von Rohmaterial
und ſonſtigen Stoffen für die Genoſſen, Grlangung möglichſtuſtezer Bedingungen im Verkehr mit der Spirkutegentrale in

Berlin uſtw.

Marktberichte
New-York, 2. Dez. Am Terminmarkt für Weizen ſtellte

ſich der Maispreis um 358 c. niedriger. Der Markt unterlag den
gleichen Einflüſſen wie der Markt in Chicago.

Chicago, 2. Dez. Der Weizenmarkt bekundete heute
in ſeinem geſamten Verlaufe ſehr feſte Haltung und die Preiſe
ſtiegen um. 356 bis 336 c. Stimulierend wirkten beſonders die
Feſtigkeit der nord weſtlichen Produktenmärkte ſowie die Er-
wartung, daß die Ankünfte per Eiſenbahn in der nächſten Zeit
infolge der ſtarken Frachtanhäufung gering bleiben werden, wo-
durch ſich die Komiſſionsfirmen zu größeren Käufen veranlaßt
ſahen. Au die anhaltend günſtigen Berichte über den Gang
des Exportgeſchäftes ſowie die umfangreichen Verſchiffungen und
die feſte Haltung der Effektivmärkte förderten die Aufwärts
bewegung der Preiſe. Bei Schluß des Marktes war die Stim
mung feſt.
Der Maismarkt ſetzte unter dem Eindruck der kleinen

Ankünfte in feſter Haltung ein. Das Angebot war gering und
von den Lokomärkten wurde über lebhafte Nachfrage berichtet.
Ferner ſtimulierte die Erwartung kleinerer argentiniſcher Ver
ſchiffungen. Die Preiſe gewannen daraufhin 234-1 c. und
konnten ſich ſchließlich gut behaupten.

Viehmärkte
Meageehura, 3. Dez. (Städt. Schlacht u. Viehhof.) Auf

trieb. 163 Rinder, 148 Kälber, 31 Schaſvieh uſw., 436 Schweine.
Bezahlt für 50 kg Lebendgewicht. Ochſen: vollfleiſchige ausgem.
höchſten Schlachtwertes (ungejocht) vollfleiſchige von 4-7
Jahren junge ſleiſchige nicht ausgemäſtete und ältere
ausgemäſtete Bullen: vollfieiſchige ausgewachſenehöchſten Schlachtwertes vollfleiſchige, jüngere 62--78, mätfßi
gen. jüng. u, gut gen. ältere 50-59. Färſen u. Kühe: vollff.
ausgem. Färſen höchſt. Schlachtw. 68--73, vollfl. ausgem. Kühe
höchſt. Schlachtw. bis zu 7 Jahren 67--70, ält. ausgem. Kühe und
wenig gut entw. jüngere Kühe u. Färſen 58--65, mäßig gen. Kühe
u. Färſen 53-57. Gering gen. Jungvieh, Freſſer, 42-50.
Kälber.: Doppellender feinſter Maſt feinſte Maſtkälbermittlere Maſt u. beſte Saugkälber 65--72, geringere r
u. gute Saugkälber 55--65, geringe Saugkälber 46—54. S P e
(Stallmaſt): Maſtlämmer u. jüng. Maſthammel 62—67, ältere Maſt
hammel, geringe Maſtlämmer, u. gut genährte junge Schafe 56—60,
mäßig gen. Hammel u. Schafe (Merzſchafe) S w.(Lebendgew.): Fettſchweine über 3 Ztr. 120 vollfl. v. 120-150 k
120 von 100--120 kg 110 von 85--100 kg 100 una von 80-90 kg von 90100 kg unter 80 kg0--85 und zwar von 65—80 kg von 50-65 kg
unter 50 kg unreine Sauen 95 geſchnittene Eber 90 bis
100 Preiſe für Schlachtgewicht werden nicht mehr notiert.
Verlauf und Tendenz: Lebhaft. Ueberſtand: 3 Rinder.

Im einzelnen wurden heute auf dem Schlachtviehmarkt verkauft
120 30 Schweine 100 133 Schweine 85 106 Schweine

0 S 19 70Der Preis verſteht ſich für 100 Pfund Lebendgewicht.
Magerviehhof in Friedrichsfelde. (Amtlich.)

(O Friedrichsfelde, 3. Dezbr Auftrieb: 1684 Stück Rindvieh,
334 Kälber, Milchkühe 894, Zugochſen 17, Bullen 112, Jungvieh
637, Schafſee Pferde 2141 Stück. Es vurden gezablt
für: A. Milchkühe u. hoch tragende Kühe: I. Qual 490--570
II. Qualität 4 6--490 III. Qualität 370--420 IV. Qualität
290--370 Ausgeſuchte Kühe über Notiz. B. Tragende
Färſen: I. Qualität II. QualitätAusgeſuchte Färſen über Notiz. C. Zugochſen (à Ztr. Lebend-
ewicht): I. Qualität a) Gelbes Frankenvieh, Scheinfelder 75-—-80.
I. Qualität 70--75 b) Pinzgauer I. Qualität 70 75

II. Qualität 65 70 e) Süddentſches Scheckvieh, Simmenthaler,
Vayreuther I. Qualität II. Qualität A.D. Jungvieh zur Maſt: Bullen, Stiere und Färſen I. Qualität
45 50 II. Qualität 40--45 Ausgeſuchte Poſten über Notiz.
E. Bullen zur Zucht: M. Schwediſche Zugoch ſen: Verlauf des Marktes: Gute tragende und
friſchmilchende Kühe lebhaſt, Jungvieh ſchleppend, Zugochſen geſragt.

Wetterbericht
Wettervorherſage des offiziellen Wetternachrichtendienſtes

onntag, den 5. Dezember: Wolkig, mild, zeitweiſe Regen.
m

Armeeuhren vielfache Anerkennungen.
6 h 2 P röhl Inhaber:mil Pronl waiter fuentin

CLetzte Draht- und Hernſprech-
Nachrichten

Zwei engliſche Kanonenboote von den Türken erbeutet
Konſtantinopel, 4. Dez. Das Hauptquartier teilt mit:

An der Jrakfront verſucht der Feind, ſich der Ver
folgung unſerer Truppen zu entziehen, indem er den
Schutz ſeiner Kanonenboote aufſucht. Jedes derartige
Haltmachen des Feindes verwandelt ſich dank unſerer
energiſchen Angriffe in Flucht. Am 1. Dezember vor
mittags koſtete ein glei er Verſuch die Engländer
große Verluſte und brachte uns als Beute mehrere
hundert Gefangene, zwei mit Lebensmitteln beladene
Transportſchiffe, ein anderes Fahrzeug, zwei Kanonen-
boote, zwei Munitionswagen und eine große Menge
Kriegsmaterial. Unter den Gefangenen, die zum größten
Teil Engländer ſind, befanden ſich ein Major, ein Haupt-
mann und ein Fliegerleutnant. Die beiden ecrbeuteten
Kanonenboote ſind ſehr ſtark. Das Kanonenboot „Kemed“
führt zehn Geſchütze, das Koenonenboot „Firikleß“ vier
Geſchütze vom Kaliber 10,5 und 7,5 und drei Maſchinen-
gowehre. Der größte Teil der auf ihnen erbeuteten Ge-
ſchütze iſt in gutem Zuſtande. Das eine der Kanonenboote,
„Firikleß“, wird bereits gegen den Feind verwondt. Unſere
vom Norden von Kut el Ammara ausgeſandten Streit-
kräfte greifen die ſich zurückziehenden feindlichen Kolonnen
n der Flanke an und fügen ihnen gleichfalls viele Ver-
uſte zu.

An der Kaukaſusfront nichts von Bedentung.
An der Dardanellenfront zeitweilig, aber

manchmal langanhaltende Feuergefechte mit allen Kalibern
mit Unterbrechungen. Bei Anaforta nahmen einige
Kreuger, bei Ari Burun ein Torpedoboot und ein
Monitor, bei Sedd ul Bahr ein Monikor und ein
Panzerkreuzer an einer Beſchießung des Landes teil, wo-
be' ſie unſere Stellungen wirkungslos beſchoſſen. Unſere
Artillerie zerſtreute zwei feindliche Kompagnien Jnfan-
terie, die ſich auf dem Marſche nach Kutſchuk Kemikli be
fanden, riefen in einem feindlichen Lager bei Buyuk Ke-
mikli einen Brand hervor und ſprengten das Munitions-
depot einer feindlichen Batterie in der Umgebung in die
Luft.

„Sehr unerwünſcht“

London, 4. Dez. Jn der Unterhausſitz ung vom
2. Dezember fragte der Nativnaliſt Lynth, wie groß die Ver
luſte an der Weſtfront bei Loos in den letzten
drei Monaten geweſen ſeien, um wieviel die Front
in den letzten drei Monaten vor gerückt ſei, ferner wie groß
die Verluſte der Auſtralier ſeit ihrer Landung auf Gallipoli ge
weſen ſeien und wie weit ihre Front vorgerückt ſei. Tennant
erwiderte, es wäre ſehr unerwünſcht, genaue Angaben
über die Stellung der Fronten zu machen. Die Verluſte der
Engländer, Jndier und Kanadier hätten in den letzten drei Myng-
ten etwa 95,000, die der Auſtralier etwa 25,000 be-
tragen.

London, 4. Dez. Die geſtern veröffentlichte Verluſt-
liſte weiſt die Namen von 118 Offizieren, darunter

83 in Meſopotamien, und 689 Mann auf.
Flüchtig aus Serbien

London, 4. Dez. (Reuter.) Hier iſt die Nachricht ein-
getroffen, daß Admiral Trowbridge, der die
britiſche Artillerie in Belgrad befehligte, in
Skutari eingétroffen iſt.

Amtliche Bekanntmachungen.
Bekanntmachung

Berlin W. 9, den 22. November 1915.
Die Erzeugerhöchſtpreiſe für Kartoffeln ſind nach S 1

Abſ. 1 der Bekanntmachung über die Regelung der Kar-
toffelpreiſe vom 28. v. M. (RGBl. S. 711) und Ziffer 1
der Bekanntmachung vom 28. v. M. (RGBl. S. 709) nur
für den Verkauf des Kartoffelerzeugers im Großhandel
beſtimmt. Für Verkäufe des Landwirts im Kleinhandel
(S 9 der zuerſt erwähnten Verordnung), deren rechtliche
Zuläſſigkeit durch keine Vorſchrift beſchränkt iſt, gelten die
am Verkaufsort für den Kleinhandel gemäß S 4 der ange-
zogenen Verordnung feſtgeſetzten Kleinhandelshöchſtpreiſe.

Der Miniſter für Handel und Gewerbe.
gez. Dr. Sydow.

Der Miniſter für Landwirtſchaft, Domänen und Forfjten.
gez. Frhr. von Schorlemer.

Vorſtehender Erlaß wird hierdurch mit dem Bemerken
bekanntgemacht, daß nach der Bekanntmachung des Stell
vertreters des Reichskanzlers vom 28. Oktober 1915
(RGBl. S. 709) und dem Erlaſſe der Landeszentral-
behörden vom 1. November 1915 der Kleinhandelshöchſtpreis
den Erzeugerhöchſtpreis (für die Provinz Sachſen 2,85
für den Zentner) um nicht mehr als insgeſamt 1 über-
ſteigen darf. Als Kleinhandel ſind Verkäufe in Mengen
von nicht mehr als 10 Zentner anzuſehen.

Halle a. S., den 3. Dezember 1915.,
Der Königliche Landrat des Saalkreiſes.

von Kroſigk.
Bekanntmachung.

Anträge auf Verabfolgung von Sahne an Kranke auf
Grund ärztlicher Anordnung und ohne ſolche beim Vorliegen
eines unabweisbaren Bedürfniſſes ſind an den Herrn Regierungs-
Präſidenten in Merſeburg zu richten und durch Vermittlung
der Ortspolizeibehörde (Amtsvorſteher, Polizei-Verwaltung)
an dieſen einzureichen.

Halle a. S., den 2. Dezember 1915.
Der Königliche Landrat des Saalkreiſes.

ür. Steinstr. 18.
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Hohenzollern-Hof
(früher Grand Hotel)) Magdeburgereatrasse 65.

m Heute sowie täglich abends 7 II Vhr
ausserdem Jeden Sonntag nachm. von 4-6 Uhr

Künstler- Konzert illetersten Ranges
Vorzügliche Küche.

Gustav Uhlig,
untere Leipzigeratraese,

bIlige und gute Bezugsquelle in
NMusis-Instrumenten.

dauerhafte, rein abgestimmte

Mund Harmonikas.
Lauten, Gitarren,

Mandolimnen, Geigen,
Wiener Zieh- Harmonikas,

Menzenhauer-Zithern,
zu Original Fabrikpreisen. (9108

Boa Sie mein Gustav Unlig,
III. Schaufenster,. Sonntags geöffnet on 12 bis 2 Uhr.

Modell-Dampfmasehinen

Elektromotore
Heolssluftmotore
Betriebsmodelle dazu
Laterna magiea

rolide Ware
in grosser Auswahl beiOtto Unb eKann

Ia Gr. Ulrichstrasse Ia.

t Zum Würzburgerss
am Hallmarkt, dem Pollhzeigeb. gegenüber, Feruſpr. 87.
Ansſchaurk von Würzhurger Bürgerbräu.

Siphon-Versand.

Bestickte BlUsen-Sefcke
in aparten Neuheiten und grossem Farbensortiment

empfiehlt preiswert

M. Ackermann,
Gr. Ulrichstraße 47.

Widawren

9

traus xne Aatsenue
chneidern unde etKlubſeſſel

mit echtem Leder
Mark.

rgarderobe echt Eiche 18 Mk.,e Auswahl in NußbaumMöhein,

ufetts, einzelne Kredenzen, Stand

c r Abe chränke,reibtiſche, reibtiPlüſch und Scoffſofa, re
Garnituren, Serviertiſche, See

krippen, TrumeaSpiegel mit Schränkchen, Lederſtüh e

verkauft billig

Friedrich Peileke,

binn
Süläude

Ia. Fabrikat

Dauer
I

Für ungare Krieger im Felde

Stets das Neueste zuerst.

ist erschienen und bei uns zu haben.

L

Spielwaren-
Ausstellung.

Quafitäten und Preiswürdigkeit unübertroffen.

Das Bilderbuch der Kronprinzessin
Preis 1.20 Mark.

C. F. Ritter
Halle a. d. S., Leipzigerstrasse 90.

Im Wäsche- Ausstattungs Gesehälft von

L. Tangermann,Er. Steinstr. 80 I Treppe, (7843
kaufen Sie u. billige Wäsche. Spez.: Massanfertig.

Kein Laden.

S e

Wanne
Frauenpereins für Iemn und Kranken-

pflege zu Halle-Giebichenſtein.

der Not der Kriegszeit wenden wir uns mit einerrs herzlichen Hut für die zahlreichen Armen und

Kranken unſerer Gemeinde an unſere Freunde um ihre
tatkräftige Mithilfe. Bei der Teuerung aller Lebensmittel
werden ſehr große Anforderungen an uns geſtellt; möchten
ſich daher viele Herzen und Hände auf unſere Bitte öffnen.
Wir find dankbar für Spenden jeder Art, ſei es an Lebens
mitteln oder Kleidungsſtücken oder Geld.

Zur Entgegennahme ſind die Unterzeichneten wie auch
Schweſter Marie, Burgſtraße 70, gern bereit.

Halle a. S. -Giebichenſtein, den 26. Nov. 1915.

Frau Geheimrat Beneke. Frl. Beſchnidt. Frau Superint.
Blech. Frau Paſtor Dienemann. Frau Profeſſor Dochow.
Frau Geheimrat D. Feine. Frl. Gräfe. Frau ProfeſſorD. Haußleiter. Frau u Leutert. Frau Paſtor
Meltzer. Frau Rent. Reichardt. Frau Konſiſtorialrat
Scharfe. Frl. Wolff. Paſtor Meltzer. Rektor Schneider.

Ersatz für beschlagnahmte Kupferkessel!

Stanlblech-Kessel,
nahtlos geschweißt, vollbadverzinkt. 7874

Ofentüren-Ersatz. ne ren
Eiserne öfen aller Systeme. Transportable Kachelöfen
Stalleinrichtungen für Pferde, Rinder und Schweine.

F. H. Max Lademann 6. m. b. H., re i»9 Wallstraße 84/85.7 re a Geiſtſtraße 25.
4 Jkebinden, Keltene Colegenheitsbäulo!

1 Blüthner-Flügel, vorzügl.erhalten. nur 650 Mk
1 Spaethe- Miniatur-Flügel,

fast neu, nur 900 MK.
1 Ibach-Zwerg-Flügel,

Ausserst preiswert.
1 Blüthner-Flägel, fast neu,

statt 1800 Mk. für 1500 K.
2u verkaufen.

bin.
II

II

hinte B. Döll, Sir e J
Spllapparale, n auſ
hie Jagden cGunn-- Haſen, Kaninchen,
hettsighe Saſanen,

Rot- u. Rehwild.
Abnahme per Kaſſe.

m Strohkauft für Hoeres lieferung und r
Pegau i. Sa. Hugo Tetzner.

180 000 Marksollen durch mich auf gute AcKerhyrpothekK, bei
feiner Sicherheit schon zu 42 20, in Posten von
20 50 000 M. zum Januar oder später ausgeliehen

werden. 7878B. J. Baer, Bankgeschäft.

Gesselischaft

v B t e hen en E. ſtiemer ſ. e ſern m en6 h d a Sia ggeke. rot e nete Proſs. r kaufen Sie sämtliche
apponbas e Arten FrikotagenGr, VIriohsatrasee 41, men od. VornamenW ne von WaſcheEcke Raulenberg. 3 rote Schrift e

en s H.Mitolied des Rabatt-Spar- Vereins

v

B

vorzüglicher Ton, verkauft
in dem ersten SpezialgeschàäftPianino. a

eileke, Geiſtſtr. 25.Schnee
e 84.

cs70 Ter

Preußiſche Boden Kredit
Aktien -Vank.

i unſerer Hvpotbeenpfandbriefe und
ationen

werden vom 15. Dezember er. ab
in Halle a. S. bei der Bank für
Handel und Jnduſtrie, Filiale

a. S. der r irivatbank eng Fi-liale Halle a. S. dem a eſchen
Bankverein von Kuliſch, Kaempf

Co., u w. chaft aufH. ehmann,inbord Steaner ein

obli

Herrgeſt. Die
auf der Rückſeite mit dem Firma-
ſtempel verſehen zu wollen.

Berlin, ezember 1915.
Der Vorſtand.

Blankenstein“
Feſt

Kruwatten

ſind 005
eingetroffen!

Leinen-Kragen
die größte

Auswabl
garantiert
gutſitzend.of blankenstein,

obere Leipzigerſtraße 71.
obere Steinſtraße 36.

Mitgl. d. Rab.Sp.-Vereins.

Verlangte Perſonen

Correſpondent
u. Buchhalter

wagte jüngerer Hart militär-
auch kriegsbeſchädigter, zumSert gen Antritt in dauernde

Stellung geſucht. Offerten mit
gen und Gehaltsanſprüch.
ſchriftlich. (60300ReritektGeſellſchaftm. b. 9.

Schkeuditz b. Halle.

Aufſeher
mit etwa 18 fremden ren
darunter 3 Burſchen, für a
und Gemüſebau geſucht für 1916.
Erfahrung erwünſcht, aber nicht
unbedingt erforderlich. Bewer-
bungen an Paſtor DerGlenter i Plantagen W

3

werden

BauſtelleI L hl S raben
am Jägerplatz. (8995

Eine im Haushalt und Land-
wirtſchaft tüchtige, erfahrene,gebildete, ni: t zu junge 7966

Wirtſchafterin
findet 1. h T 7 gute StellunZeugniſſe a Bebgutsan ſprichen

er Steinstr. 84. Gegr. 1838.
7

Die am 3. Januar 1916 fälli en ſich

9092 mit

nsſcheine bitten wir

Erdarbeiter

Bürogehilfe,
welcher ſchon Büropra hinterat, zu ſofort er t
1. Se iet nach außerbalb ge-ſucht Auskftibriiche ewerenngen

d eugnisabſchriften, Angabe
des Militärverhältniſſes und der
Gehaltsanſprüche unter „Büro-
gehilfe“ an die Anz.-Annahmeſtelle
Louis F. Lange, Gotha. (60294

Suche für ſofort

junges Mädchen,
als Stütze der Hausfran,
auf mittlerem Gute, welches

in der bürgerlichen Küthe
erfahren iſt, Taſchengeld wird
gewährt.

unter Z. h. 7069 an dieGeſ afteſt d. Bl. erbeten. (5755a

Perſonen Angebote

Tüchtiger, erfahrener e
praktiſcherFandwirt
übernimmt Oberaufſicht über
Güter und Rittergüter. Gefl.
Angebote erbitte unt. Z. e. 7072
an die Geſchäftsſtelle der Halleſch.
Zeitung.

r uverläſſiger, er agebürtiger weizer ſucht bei
rößerem I eſtand zum 1. Jan.
tellung als Obermelker.Offerten zu richten an (9110

Gehrt, Obermelker,
Ewaldshof b. Prenzlau, Dekerm.

D rAnf. 40. J., perfekt in ff. u. lege
Küche, Schlachten u. Einmachen,
Geflügelzucht u. i. gefamt. Haush.
hriors od. 1. 1. 16. ſelbſt. Wirkungs-
kreis. Off. unter Z. t. 7079 an
die Geſchäftsſt. d. Ztg. (9086

vermietungen

ö-gimmerWohnung, etc.
platz, mit allen Annehmlichkeiten,
wie rm waren r. Zen-tralheizung, Fahrſtuhl (ſelbſttätig),
Staubſauger, Bad, Waſſerkloſett,
Doppelfenſter, elektr. Licht, Gas,Gasherd, viel Nebengelaß uſw.
ſofort oder ſpäter zu vermieten.
u erfragen: Halleſche Zeitung

ipziger Straße 61/62.

Königſtraße 61 r.
am Siſgn nan Direktionsge
bäude, ſof. od. ſpät. zu vermieten
5Zimmerwohnung m. Balkon,
Bad, Jnnenkloſett, Keller und
Bodenkammer. (9081

Näheres beim Hausmann.

ardenbergſtr. 6,
5 u. 6 Zimmer Wohnung. m. Küche
Bad, Jnnnenkl., reichl. Zubehör
für 600 u. 750 Mk. ſof. od. ſpät.
8 verm. durch O. hurgſtr. 50. Fernſpr. 3

Mietgeſuche

Für Bürozwecke
werden in der Nähe des Bahnhofes

2 oder 3 Räume,
möglichſt parterre und per ſofort

event. mit Bild erbet. unt. D. g.
7078 an die Geſchäftsſt. d. Bl.

r geſucht. Angebote unter7076 an die Geſchetsſt d. 8
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Candeszeitung für die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen

Provinz Sachſen und Umgebung
Was du ererbt

von deinen Vätern haſt
s in den Auguſttagen des Jahres 1914 der Welt

krieg ausbrach, als man erkannte, daß es galt, das größte
Ringen, welches die Völker der Erde jemals geführt haben,
auszukämpfen, da brauſte durch alle Gauen des deutſchen
Vaterlandes ein Sturm heiliger Begeiſterung.
Arm und Reich, Hoch und Niedrig, Jung und Alt eilte zu
den Fahnen, um das Vaterland zu ſchützen, um zu kämpfen
nicht nur für ſeinen Beſitzſtand, ſondern auch dafür, daß
uns nach dieſem Kriege die Gewähr eines dauernden
Friedens gegeben ſei. Der Krieg ſoll ſo entſchieden
werden, daß unſeren Feinden, die den Streit vom Zaune
brachen, die Deutſchland meuchlings überfielen wie der
Räuber den friedlich ſeine Straße ziehenden Wanderer, ein
für allemol die Luſt an neuen Welthändeln vergehen ſoll.
Solche Vorſätze erfüllten alle Kreiſe unſeres Volkes
und dieſer Wille zum Siege iſt es, der ein gut Teil
unſerer bisherigen Erfolge ausgemacht hat und in Zukunft
ausmachen wird.

Ein Sturm heiliger Begeiſterung
Der Ausbruch des Krieges ließ das deutſche Volk eine
Wiedergeburt erleben, wie man ſie vordem nicht
geahnt hatte. Der alte Hader und Haß war vergeſſen, das
ganze Volk vereinigte ſich in dem Gedanken: Alles für
das Vaterland. Auch die deutſche Jugend machte
hierin keine Ausnahme. Aber leider war bei einem Teil
der letzteren, wir zählen zu ihr die Jugend, die in den
letzten Schuljahren ſteht, oder der Schule eben entwachſen
iſt, dieſer Wandel nur von kurzer Dauer Nicht als ob
ſie ſich vaterlands los gebärde, aber ſie bringt teilweiſe
den großen Vorgängen dieſer blutigen Zeit heute nicht
mehr das Verſtändnis enkgegen, wie im Anfang des
Krieges, ſie zeigt Gleichgültigkeit und dieſe Gleich-
gültigkeit artet in vielen Fällen in Zucht loſigkeit
aus. Das iſt um ſo mehr zu bedauern, als die Gegenwart
gebieteriſch fordert, je des Volksglied zu einem tüch-
tigen, brauchbaren Menſchen heranzubilden, der
der Zeit nach dem Kriege voll gewachſen iſt. Denn
die Jugend von heute ſtellt die Führer unſeres Volkes in
der Zukunft, in der große und gewaltige Aufgaben uns
bevorſtehen; das neue Deutſchland braucht, um ſeinen
vielſeitigen Pflichten gerecht zu werden, ein Geſchlecht,
welches dem nicht nachſteht, das in dieſen ernſten Zeiten
mit Blut und Eiſen den Reichsbau verteidögt und
erweitert.

Es iſt ja leider eine alte Erfahrung, daß da, wo die
Vaterhand fehlt, die Jugend vielfach nicht in der
wünſchenswerten Zucht und Ordnung gehalten werden
hann. Und wie viele Väter fehlen heute den Familien!

Si
d ieſe Jugend und das ſollte dieſer klar zum
Bewußtſein gebracht werden. Kann es nicht
mit Milde geſchehen, ſo muß ſtrengſte Zucht ein-
ſetzen. Es iſt nicht zu verkennen, daß Schule ſowohl wie
Kirche in dieſer Beziehung alles tun, was beiden zu Go-
bote ſteht. Allein aber vermögen ſie nichts auszu-
richten. Jn erſter Linie kommt hier die Mutter in
Betracht, die an Stelle des Vaters mit rückſichtsloſer
Strenge über die Kinder zu wachen hat. Sie muß ihnen
Gehorſam beibringen, ſie darf keine Schwäche
und Nachgiebigkeit zeigen, ſondern muß eiſerne
Zucht walten laſſen.

Eiſerne Zucht in dieſer eifernen Zeit
Die Kinder müſſen erzogen werden zu geregelter
Arbeit, in ſpäten Abendſtunden gehören ſie, wie
das Gegenteil vielerorts ſo häufig beobachtet wird, nicht
auf die Straße, ſondern ins Haus, dort hat die
Mutter ſie zu beſchäftigen, um ſie vom Müßiggang
abzuhalten, denn Müßiggang iſt aller Laſter Anfang. Und
Müßiggänger kann die Zeit nach dem Kriege nicht
gebrauchen: Wo aber die Möglichkeit gegeben iſt, die der
Schule entwachſene Jugend zum Beſuch von Jugend
vereinsabenden die von Kirche und Schule viel
fach eingerichtet ſind, anzuhalten, da ſoll dies von der
Mutter auch wirklich geſchehen. Sie handelt damit ſicher-
lich im Sinne des Mannes, der den Ernſt der Zeit
im Kampf mit den Feinden des Vaterlandes kennen ge-
lernt hat. Niemand weiß mehr als die Streiter da
draußen, wie nötig es iſt, unſerer Jugend daheim Ord
nung beizubringen und ſie nach alten deutſchen
Grundſätzen zu erziehen. Auch unſere Jugend-
heranzubilden: eine jede Muztter lte daher ihre Knaben
und Jünglinge zwingen, thun beizutreten,
porbereitet wird für ihre
Aufgaben.

Aller dieſer Forderungen der Begenwart haben ſich
zu ihrer Durchfetzung zum Tetl auch die militäriſchen
und zivien Behörden angenenmen. Sie bedürfen aber
der Unterſtützung weiteſte Volkskreiſe und
in dieſem Sinne iſt die Maßnahme aufzufaffen, die kürz-
lich die Porizeiverwaltung des thüringiſchen Städtchens
Jlmenau getroffen hat. Sie verſah zur Durchführung der
Verordnung des ſtellvertretenden kommandierenden Gene-
rals über die Zuchtloſigkeit der Jugendlichen zehn
Männer aus der Bürgerſchaft mit polizeilichen
Befugniſſen zur Ueberwachung der Jugend. Wird dieſe
Tätigkeit mit beſonderem Geſchick, mit der nötigen
Rückſicht auf die Angehörigen und mit dem Beſtreben
ausgeführt, ein Hand in Hand Arbeiten aller die
Jugenderziehung fördernden Kreiſe herbeizuführen. ſo
können ſolche Anordnungen ein gutes Hilfsmittel werden,

Felde heimkehrenden Väter nicht

damit für die Krieger.) Dank der Opferfreudigkeit der Vewohner
Körper und Geiſt geſtählt werde und die Jugend ſomit T

ſpäter vator ländiſchen regungzum diesjährigen Weahnachtsfeſte allen zum Heeresdienſt aus

e kämpfen draußen in Feindesland, ſie kämpfen für die Jugend auf die rechten Bahnen zu bringen und
ſie auf dieſen zu erhalten.

Mögen dieſe wichtigen Gegenwarts- Aufgaben in
allen Volkskreiſen das richtige Verſtändnis finden.
Unſerer Jugend gehört Deutſchlands Zukunft;
ſie hat das Erbe einſtens zu verwalten, das ihr in dieſer
gewaltigen Zeit von ihren Vätern übermacht wird. Möge
ſie ſo erzogen werden, daß ſie allezeit getreulich handelt
nach dem Dichterwort: Was du ererbt von deinen

Vätern haſt, eerwirb es,
um es zu beſitzen!

Der Krieg und die Krieger
Apolda, 8. Dez. (Befehl des ſtellv. komm.

Generals des 11. Armeekorps an die Jugend-
liche n.) Der Oberbürgermeiſter verlas in einer Ver
ſammlung der Jugendlichen männlichen Geſchlechtes, die vom
Gemeindevorſtand zuſammengerufen waren, den BVefehl, den der
ſtellv. General des 11. Armeekorps für die Jugendlichen erlaſſen
hat. Es heißt darin: „Jugendliche unter 18 Jahren dürfen von
6 Uhr abends an Wirtshäuſer nur in Begleitung der Eltern oder
Vormünder beſuchen und dort Alkohol genießen oder rauchen.
Zu Hauſe dürfen ſie dies nur mit Zuſtimmung der Eltern tun.
Uebertretungen werden ſowohl an den Jugendlichen, als
auch an den Eltern mit ſchweren Geld- oder Freiheitsſtrafen
geahndet.“ Der Redner entließ die jungen Leute, nicht ohne
ihnen aufs Ernſteſte darzulegen, daß die dermaleinſt aus dem

eine verwahrloſte,
rohe und ſittenloſe Jugend vorfinden dürften. Diejenigen aber,

deren Väter nicht wieder heimkehren, könnten das Andenken der
Gefallenen nicht beſſer ehren, als durch ein geſittetes, in
ſtrenger Selbſtzucht erſtarktes Weſen.wehren ſind ein treffliches Mittel, deutſche Männer ſollen die jungen Mädchen ermahnt werden.Jn gleicher Weiſe

g. Lochau (Saalkreis), 8. Dez. (Weihnachtspakete
ſchaft von Lochau, Weſenitz und Pritſchöng konnten
auf Anregung des Herrn und der Frau Paſtor Deckert auch

dieſen Ortſchaften einberufenen Kriegern Weihnachtspakete zuge
ſandt werden.

x Merſeburg, 3. Dez. (Heimarbeit für Kriegs-
gefangene.) Das Stellvertretende Generalkommando ir
Magdeburg hat den hieſigen Handel- und Gewerbetreibenden we
teilen laſſen, daß zwecks Be hebung der Arbeiterno
auch im Merſeburger Kriegsgefangenenlager us-
gelernte Arbeiter zu ſogenannter Heimarbeit angelernt und
im Lager mit entſprechenden Arbeiten beſchäftigt werden
können. Die Anlernung ſoll im Lager durch Fachleute geſchehen.
Im hieſigen Han) elskammer- Bezirk will man Gebrauch von dem
Anerbieten mache

K. Bitterfs d, 38. Dezember. (Auszeichnung.) Dem
Lentnant der Rez Rosner aus Bitterfeld wurde das anhaltiſche
Fru edrichskreugz verliehen.

(Weitere Nachrichten aus „Provinz Sachſen u. Umgebung“
in der 3. Beilage.)

Vorteilhafte Weihnachts-Aneehote!

Kostüme, Kleider, Blusen,

Damen-Kleichung

Mäntel,
röcke, Morgenröcke, Morgen]acken, Unterröcke.

Leib- und Wirtschafts- Wäsche
Damen-Tag- u. Nachthemden, Beinkleider, Herrenwäsehe
Taschentücher, Bett- und Tischwäsche, Kinderwäsehe.

Wollwaren Norma'wäsche
Strümpfe und Socken, Strickwolls, wollene Westen,

Tücher, Kopfschals, Pulswärmer, Relsedecken.

Damen- u. Kinder-Schürzen.
I Schirme. Pelz-Muffs- u. -Kragen, Pelzgefütterte Herren-Westen.

Herren-Moden,. Gardinen Teppiche Tisch-, Diwan-
und Bett Decken

A. HöTH c.
Weihnachts-Heuhelten in allen Schaufenstern. Sorntags geöffnet von 12-7 Uhr.

Kleider-

Kleider

Mädchen-Kl hinder- Kleidung B

Damen-Handtaschen.

Knaben Paletots Mützen.
und Seiden- Stoffe

Wollene Kleilderstoffe, Mäntelstoffe,
Kleider u. Blusonsside, Kissonseidse.

Lecler- und Stoff-Handschuhe
Gestrickte u. gowehte Damen-, Herren- u. Kinder-
Handschuhe, Leder-Damen- u. Herron- Handschuhe.

Weisswaren,

Halle a. d. Saale.
Grosse Steinstr., Marktplatz.

wos7



Dicher Wernehure
c

HEINRICE

LABIANN II

eßammmachun

Fehlende oder nicht ausreichende

BETRIEBSKRAFT
behebt man am schnellsten und 2weckmneä ben durch

LANZSILOKOMIOBILEN
Heißdampf mit Ventilsteuerung „System Lentz2“ bis 1000 PS.

ertrtrt t von P eſcheinen d en Provin-alanleibe ver en nz Sachſen
vom Jahre 1

Von den unter dem 1. Jan. 1881
ausgefertigten 3 h igen An-leiheſcheinen des Hreöingiawer
fand von Sachſen ſind am
30. Juni d. Js. für den diesh Tilgungehetrag folgende

ummern ausgeloſt worden;
Buchſtabe A: Nr. 1, 13, 41 über

e 5000Sie B. Nr. 90 übex 1000
152 über 500

D: 185, 188 205 über

je 7Dieſe Anleiheſcheine werden
den Jnhabern hierdurch zum
1. Januar 1916 gekündigt. Die
Aus ahlung der Kapitalbeträge
u gt vom 15. Dezember 1915 ab

die ProvinzialhauptkaſſeF. erſeburg, das Bankhaus
F. Lehmann in Halle a. S. das

Bankhaus Dingel K Co. in Magde-
burg und die Kur und eumärkiſche Ritterſchaftliche Dar-
lehnskaſſe in Berlin ge v

Reichaltiges

Ersatzteillager

Merseburgerstrasse 17/18. 7803]

Ausführungen

Reparaturwerkstatt

Landwirtsohafts kammer für die Provinz Sachsen

Central-Ankaufstelle
für land wirtschafti. Maschinen und Geràäte

Filiale Halberstadt
Königstrasss 35.

Grosse

Quittung und Rückgabe der
leiheſcheine Reihe VII Nr. u
nebſt Erneuerungsſchein.

50. Zuchtvuiehauktion
des Verbandes für die Zucht des ſchwarzbunten

Tieflandrindes in der Provinz Sachſen.

dMütter der Auktionstiere üegen Hoſe i geren ſchlüſſe vor.
Kataloge verſendet die Geſchäftsſtelle des Verbandes in e a. S.,
Kaiſerſtr. 7, net 30. v v ab. Der erhielt auf den

Weizen--, Roggen- undFlegeldruſchſtroh
in Jubren zu kaufen geſucht und zahlt böchſte Preite
Max kKrug, Häckſelſchneiderei und ökroh

deckenfabrik. Telepbon soe

Die Verzinſung der ausgeloſten
Anleiheſcheine hört mit dem Zum Trocknen von
1. Januar 1916 auf.u e h e e en r artoffeln
re rer 42 über 5000 l mpfieblt ſichNerleura den 2. Juli d Jattoſſelſlodenfabri

Wulfen in Annhalt.Der Landeshauptmann
der Provinz Sachſen.

zentraiheizungen
aller Systeme

Aelteste Hallesche Zentraulheizungs-Firma.

Feinste Referenzen. [9082

Wir benötigen grössere Mengen

VIDNNM
und erhitten sofortige Angebote,

Henschel Sohn, bokomotivfabrih,

CGassel., 0031

n n wornnLutftungs-AnlagenNeoigungs

Procheneinztehtungen e alle Bweche, Kooh- und
Wasehkettchen, Bacdeein

Ca. 2000 i Berieò
Sachsse CO-, Halle S.

lteste Wela ungern an Ploae,
Dreiggerchüeo Dresden an Bouthdoo ODen3.

Bekanntmachung
über die Beladung und Abfertigung von Eiſenbahnwagen

vom 2. Dezember 1915.
Auf Grund des Artikels 68 der Reichsverfaſſung und des S 9b des Geſetzes über den Belagerungs

zuſtand vom 4. Juni 1851 verordne ich im Jntereſſe der öffentlichen Sicherheit: Die Leiter und Beamten
derjenigen Unternehmungen, denen eine Eiſenbahnverwaltung Eiſenbahnwagen zur Beladung ſtellt, haben dieſe
Wagen, ſoweit ſie auf Erſuchen einer Linienkommandantur zur Beladung für beſtimmt bezeichnete Empfänger
geſtellt worden ſind, lediglich und unter Bevorzugung vor ſämtlichen ſonſtigen Lieferungen für dieſe Empfänger
beladen und unmittelbar an ſie abfertigen zu laſſen, ſofern eine vertragliche oder geſetzliche Verpflichtung zur

Lieferung der aufzuladenden Güter beſteht.
Zuwiderhandelnde werden mit Gefängnis bis zu 1 Jahre beſtraft, wenn die beſtehenden Geſetze keine

höhere Freiheitsſtrafe beſtimmen.

Dieſe Bekanntmachung tritt am 6. Dezember 1915 in Kraft.

Magdeburg, den 2. Dezember 1915.

Der ſtellvertretende Kommandierende General des IV. Armeekorps:
Srhr. von CLynchker, General der Jnfanterie,

à la suite des Luftſchiffer-Bataillons Nr. 2. 7868
un 7 Verwendet 7839Schö ne Winteräpfel „Kreuz- Pfennig

in haltbarſten Sorten, handgepflückte Dauerware à Ztr. 16 Mk. MarkenWt7 n n. Verpackung gegen Rachmhne S t e auf Briefen, Karten usw.

Gustay Richter, Mügeln b. O. es. Leetet Wweihnachtsbitte
Fernruf 21.

Ein z

Kiüihe und
Jungvieh

ſtehen von beute ab preiswert

zum (9096gertholg ort

roßer Transport
ochtrageuder r

Verkauf.
Delitzſcherſtr. 6

(Viehrampe).

Schlachtpferde er
portable Pferde

eigenem Geſchirr abgeholt. (7846
M aHalle a. S.

werden mit

x Daubitzer,Telephon 3515. eine

Der Verein oſtfrieſiſcher ötammviehzühter in Rorden,

oſrieiages Zuchtvieh

nach. Anfragen an die Geſchäfts
J des Vereins in

Fferde zum Fcſachten
(8994Kauft ſe derzeit und zahlt höchsto Preiso

Johannes Thurm, alle a. S., van v

Wgliedgr ählend, weiſtr ſeine Verkauf fsvermittler n chna ufen, Atemnot, Atem
jederzeit (7878 e 2c. leiden, heilbar. Viele

erkennung en v. 3 „Rittere Landwineh an er gute Erfolge.n
net wen Apotheke in Pölzio 147 S.-A

mit auffall. Tun u. F
verkaufen.(Anh.), Schlörprae 4. Tel.

n reelle, ſchwere

Arheitspferde,
be gän

in zugfeſt, be I.
legant. da ach éjäbr;

Wie z
Vink, Cöthe

verkauft
Pferd um Sigergen

Plößnitz Nr. 4.

koſtenlos. u h Poſtkarte
t Fy3 neu,

ſchöner Oſtprruße,
5 lerfrei, ein- und zweiſpännig

ge ahren, ſtadtſicher, 17
Fewert zu verkaufen.

e

Sielengeſchirre,
mit t verkauftO. Börner, Ranniſcheſtr. 2 II.

Ein A. jähriger

groß,

Berlinerſtraße 7.

Ein Pferd, c u eealt, verkauft R ttergut Kubt

dorf, Station Zeitz. 6052a

Fär Ieeros-liolerungen haut

AltMeſſing,

Zinn Zink BleiFerd. Haassengier Metallgießerei, Barfüßerſtr. 9. 9080

Klavier Unterricht
wird gründlich erteilt

Große Braubansſtraße 22 II.

der Pfeifferſchen Anſtalten zu MagdeburgCracau.

Trotz der herben Not der Zeiten
Bitten wir bei nah und fern:
Helft auch diesmal uns bereiten
Gebefroh das Feſt des Herrn!
Kommt die Hände uns zu füllen
Mit Geſchenken aller Art,
Manchen Herzenswunſch zu ſtillen,
Der ſich heimlich offenbart.

Größer ward die Schar der Gäſte,
Faſt an tauſend iſt die Zahl.
Auf das herrlichſte der Feſte
Freuen ſie ſich allzumal,
Obenan die wackern Streiter,

Die gekämpft fürs Vaterland,
Krüppel, Sieche und ſo weiter
Alle harren Hand in Hand.

Wollt ihr unſer nicht gedenken
Wie bisher ſo manches Jahr?
Gott wird reichen Segen ſchenken
Dem, der gebefreudig war.
Nimmer armen Liebesgaben,
Wenn uns rechter Sinn bewegt.
Der wird größten Segen haben,
Der ſein Herz hineingelegt. (7588

Geſchenke in bar und in Gegenſtänden werden unter der
Adreſſe der Direktion der Anſtalten erbeten.

Unſere Poſtſchecknummer lautet: Berlin 7600.

vHall. Verzleherung geg. Ungerlele

Johannes Meyer. Göbenſtr. 18 pt.
Telephon 3418. Vertilg. v. Ungez.
unt. Garantie. Zahlung nach Erfolg.

denn



Bl

v

e

Optiſche Anſtalt
ear Schneider,

20 Gr. Ulrichſtr. 20
Gegr. 1881.

Spezialität:
Augengläser

aller Art.
r Au d jedn

angepaßt. (7863
Feldstecher,

Prismen- Gläser
wieder in großer Auswahl

am Lager.
Kompasse,

Kilometermesser,
Scharfe Lupen

für Landkarten,
Taschenlampen

für's Feld!
Schiess-Briilen ſowie

S
Gebranchéinſirumente.

dim

Fernruf 2590.

r ree eF Reform
9 7 zBeinkleider
2 W

S

J

wS

45
a

pirectoi ehosen, 5
Turnhosen

für Damen und Mädchen
2 Kusserst preiswert. 7

Sohnes Nehf.

A. F. b n. ial Gr Sieinetr s

alles

5

l Saulle g. S., nur geipzigerits as

i und 79 I. Größtes

an Rudolf Mosse, Brüderſtr. 4. 20

ezinalgeschüäft füre

ren

fertige Kleider
Kostüme

Kostümröcke
Blusen

wiikomwen

Weihnachtsgeschenhe
Farbige Kleiderstoffe, schwarze Kleiderstoffe,

Blusenstoffe in Wolle und Seide,
Wollmousseline, Waschstoffe.

Samt- Paletots und
lacketts

Astrachan, Krimmer
und Ulster

Kriegspackung, sehr geeignet zum Beipacken:

als

l-iebesgahes

Gegen Husten, Heiserkeit,
Verschleimung sowie in-
folge des Zuckergehaltes
als Stärkungs mittel sehr beliebt bei den Feldtruppen.

9206

u

als ehe ÜÜXXXnnnnnensie l Familien Nachrichten.
Grosse Auswahl.

Leipeigerstrasse 97.

Extra billig gestellte Preise.

Sonntag bis 7 Uhr geöffnet.

Theodor Rühlemann
Mitglied des Rabatt-Spar-Vereins.

lieber Vater
Herr Prof. Dr. Eduard Ortmann

im 85. Lebensjahre.
Halle a. S., den 4. Dezember 1915.
Dr. Arnold Ortmann, Pittsburg, Carnegie-Musenw

7867

Prof. Dr. Conrad Ortmann, Torgau.

Kranzspenden und Beileidsbezeugungen dankend abgelehnt

Fruu Prof. Hildegurd Ernst geh. Orktmann, Frohnau

Gestern morgen entschlief nach längerem Leiden unser

von 2 Mk. an, 3, 4, 5, 6, 9, 12, 16,
18 bis 20 Mk. und über 1Mtr. lang,

10 e Rabatt.
Verſand nach Einſendung einer Haar
probe. Alle Erſatzteile in großer

Auswahl. [7880
Kopfwäsche

mtt Teerſeife und Friſur
80 Pfg.

Zopf-Siebert,
pezial Haar

geſchäft der Provinz Sachſen.

icht diDeutſcher ätrrgie a 5
geſucht. Angebote unter B. S. 8181

Zöpfe

T

reizende, aparteNeuheiten,empfiehlt (7866

Bruno Klinz
Goldschmied,

Sr. Ulrichstr. 41.
a

Stück 35 Pfg. [9068
unentbehrlich z. Waſchen von Golf-
jacken, Sportmützen, Sweater, woll.

nterzeug, woll. Strümpfen uſw.
H. Schnee Nehkt.. Er. Steinstr. 84.

Wollwaseh- Seife

Am 1. Dezember Verschied

Herr Gutshesitzer

Hermann Schulze
Bösonburg

langjähriges Mitglied unseres Aufsichtsrates. (7871
Sein lauterer Charakter und das unserer Pabrik jederzeit

entgegengebrachte grosse Interesse sichern ihn bei allen Gesell-
sohattern ein ehrendes Andenken.

Der Aufsichtsrat und Vorstand
der Zuckerfabrik Helmsdorf m. b. H.

Erstlings-
Ausſtattungen

nach (7851ärztlicher Vorschrift
in jeder gewünschten

reislage.lulge Crünelse

tieden 6.

J

D
Die Verlobung unserer Tochter Helene mit Meine Verlobung mit Fräulein Helene Wesche,

dem Landwirt Herrn Otto Koch, Gr. Ottersleben, Tochter des Herrn Oekonomierats Wesche und
zeigen wir hierdurch ergebenst an. seiner Frau Gemahlin Clara geb. Faulwasser,

beehre ich mich ergebenst anzuzeigen.

Oekonomierat Wesche und Frau Otto Koch
Leutnant d. Res. i. Drag.-Reg. v. Wedel (Pomm. Nr. IIClara geb. Faulwasser e le e e er

Raunitz, im November 1915. Gr. Ottersleben, im November 1915.
(074

S 77



Mittoldeutsehe Privat- Bank, FinaleA.-G., Poatstrasse 1I2.Tel. 1382, 1383, 1692.
Halle a. Ausführung sämſheher dankgerehäftlienen Transöhtunn

e

Oesfrickte
Werken locken

a
An

J

G

Notwendigkei
Es lehrt alle die vielen

h a e

jetzt eineDasdeutſche Buch
beſondere

jedes das r gen anze Volk braucht es.
Wer dem chen Buche hilft, ber ſtützt den deutſchen Weiltſieg.
Es fehlte auf keinem Weihnachisiiſch, in keiner Liebesgabenſendung.

enden und h Geſe Zurrigſowie tinten Wandſchmu
demt zu laſſen. Reich illuſtrierter Katalog

in allen Preislagen auf Wunſch koſtenfrei!

für Haus und Famille, Geſchäft und
Werkſtatt, für alle Stände, für die Krie
ger im Felde, die Oaheimgebliebenen,
die deutſche Frauenwelt und für die
Jugend, die unſere Zukunft bedeutet.

chkenntniſſe, die uns mehr denn je vonnöten ſind und einen großen Teil unſerer Stärke aus
machen. Es unterhält, erhebt und erbaut, läßt das ganze Volk ſich mit erfreuen an dem Strom von Weisheit und Schönheit,
den die Beſten unter uns e haben und der an Mächtigkeit und Reinheit ſeinesgleichen in

e

men Sie niche, e die in allen Buchhandlungen vorrätigen c e Satzungen und

über und

r Welt nicht hat.

D
eitſchriften
erlage der

Klaſſiſche Dichterwerke: Zentl che Vationalliteratur. 222 Bände in Halbfranz zu je M

Ah

ron 00--16. 00 M.
für jode Figur passend.

Grösste Auswahl am Platze,

rinekunde

ſcher

Zwei B. r dem he Leben s. M. 20.
Deutſ ort Heer und Flotte. M. 30.--. Bilderſaal deutz M. 20. Jluſirierte Geſchichte des Krie
es 18707 950. Se ergnzr, Hans Eiſen

Foß, MaWehr und Waffen. Ein Buch von Der Gute Kamerad.
ten. M. 10. DieJch hatt“ einen Kameraden.

roberung der Luft.
Uuſtriertes Knabenjahr

l K önl
z. B. Schillers Werke, 16 Bände Goethes Werte 10 herein Werte 18 z ar. ten den

H Vaterländiſche Bücher: O O Jugendſchriften: G
Du Moulin Eckart, Bismarck. M. 17. Germania Für Knaben Tas Neue Untiverſum. Jahrbuch der Er-

findungen, Entdeckungen, Reiſen, Abenteuer uſw. M. 6.75.
rbuch. 828 Sei-

6. Kern4.50. Stern, Vom Stift
77 Handelsherrn. Ein deutſches Kaufmannsbuch. M. 5.art. Ein le er Jlluſtrierte cke, In Sekunda und Prima. M. 4.50. ExperimentierGeſchich fel r Seht M. 20. bücher aller Art. M. 4.-- bis M. 4.50 uſw.

Jluſtrierte Hand u. Hausbücher: Für Mädchen Das Kränzchen. Jlluftriertes MädchenA. F. Ebermann, S e gen nnidmg x 3 7 ges w. M. i Kern Je Eineine eiſe 2 er Balkan. enjahrbu 5. oer m heiligen KamHallo S.. Gr. Steinetr. 84. der Technik. z Bände. M. M. 4.50. Klemm, Drei Reislein von LinenJ Wcnda er rtau ende. M. 832. Allers-Gan M. t Koch, Ein S 7 Mädchen. M. 4.50. Peißker,
ofer, h er M. 30. Licht und graſt. Saufewind. M. Koch, Aus großer Zeit. PapasHandbuch der Elekt t. 57 Mann und Weib. 3Bände. Je M. 4.50 uſw.

Eduard Kobert, gieniſches Hausbuch.
Seoifenfabrik Er, Ulrichstr. 43

Gegr. 1793 Tel. 1691
empfiehlt in altbekannt. Qualität du 7 b vHau enba

M. 36. Die be Von 54 Ärzten bearbeitetes hy
ölker. z Bände. M. 45.-- uſw.

Nomane beliebter Autoren: Geſammelte Romane von
Heimburg, Marlitt, Werner. Ju Serien r je zehnBänden in Kafſette je W. 40. obeltitz, DM. 4.50. Hart wig, Wär' ich geblieben doch n 5.

M. 5. Heimbürg Sorenzie auch wir v w.

Bände. M. 24.--. Die Sitten der der Emden.M. 5. Märchen von Grimm, auff
M. 5.

as Drei- rer witte Von M. 1. bisthe

25 Pfennig an. ermann Kaulbach

uFür Knaben un r Urban, Die Kriegsfahrten
M. 4.--. Weitbrecht, ding es Heldenbuch.

eidel uſw. jeWildermuths Ju en erzählungen. Auswahl
M. 3.--. Stuttgarter Jngendbücher. Neue Sammlung beſter

M. 3.40. Univerſalbiblio-
für die Jugend. 466 Nummern Das m von

Bilderbuch.
Gartenlaube-Bilderbuch. D 8. uſw.

M. 3.,

Kernseifen u. Sebmiergeilen

Sperialität: Kalifettseifen.

s [ölluftr. deſchſchie des Veſſtrieges M Drei Bände. Je 6500 Seiten Text, Tanſerr 7 rbildungen, Kunſtblättern und Karten. Je 10 Ma o
(7834)

Fianos
In allen Buchhandiungen zu haben. Verlangen Sie Verzeichniſſe von der Anion Deutſche Verlagesgeſellſchaſt in Stuttgart

Ritter
Halle a. S.

Bewährte Weltmarke
un übertroffen prelswärdlg

87 Jahre bestehend,
Bel Barzahlung angemessener

Rabatt.

ahn- Atelier,
Halle a. S., Geiſtſtr. 5Alb.Loewenstein, u i

ausgeb. an deutſch. wert
früh. langj. tätig an d. zahn-
ärztl. Jnſtit. d. Prof. Dr. Albrecht(Berlin) u. Dr. Brud Breslau.Sprechſt. 8-1,2—-7, auch Sotmtage:

r Für Ausw. künſtl.Zähne u. Plomben in kürz. Zeit.
Fernruf 5292.

Spezialgeschäft un Sohnlü

oder gefärhtMürto
Spezialfabrik S Amarbeitung a

Erſtklaſſige, fachm. Verarbeitung.
Lieferzeit 8, Färbehüte 14 Tage.

r Art
ormen

Hutfabrik Franz Zenk,Fernſprecher 3428. Kl. Berlin 2, Ecke Sternſtr. Hernſyrecher 8028

werden gewasthen

un modernislert.

6762a

Velourhüte, greteins, zu Fabrikpreiſen.

So deoken Sie Ihren Bedarf in

Brust- und Rückenwärmer etc.
nur im

Grosse Stelnstrasse 80.

Wollen Sle gut und sehr vortellhaft kaufen

Strumpf- und Wollwaren, Militärhemden, Jaeken, Unterhosen, Iagdwesten,
Strickjacken, Sweaters, Handschuhe, Reform-Beinkleidern für Damen und
Kinder, Damen-Westen, Schulter-Kragen, Blusenschonern, Leibhbinden, Knie-,

SS er G.
Rahattmarken.

(7848

Ge

Verlag Wilhelm LangewBrandt, Aernne
Soeben iſt erſchienen:

mer alt
andſchrift au er niBibliothek zu Verlin glichen

Meister
Johann Dietz

das ist
die getreue, von ihm ſeemachte Beſchreibung ſeiten
ebens, item alles deſſen, was

er wider die Türken und am
Dre in deutſchen Gauenund Gaſſen, unter Soldaten,
Räubern und Bürgern, Jung-
fern und Geſpenſtern, endlich
in ſeiner Vaterſtadt Halle

mit zweien Ehefrauen lefren
und ſo auf dieſer Welt insge e

hat leiden müſſen.
Mit vielen alten Meri.

Eine arks0 Pfg.
In den Buchhandlungen vorrätig

Auslande,Malz
versand bereit Ware gegen

gesneht enPreis,

Friedr. Mester, Leipzig.
Fernsprecher i 005.

vom Inm- oder

Schulterkragen

Unübertroffene Auswahl.
Beſondere Neubheiten.

H. Sohnee Nachf.
A. F. Ebermann,

Halle S., Gr. Steinſtr. 84.

Roh. Stahr, Goldschmied,Ludwig Wucher orsiresao 74.

Kold- und Silberwaren,
Damen- und Herran-Uhran,

im zig von MkK, I. in DoubleTrauringe 3.— bis 36. in Goldn preiswert.Digene Reparaturwerkstatt.

I Präparate, didàtetische Mittel ersten
Ranges fürGesunde und Kranke, ein
Jungbrunnen für jedermann,
verhindern die Bildung von Darm-
giften, völlig unschädlichVer-stopfun en- u. Darmkatarrhe,e à e Altersbeschwerden.

Viele Aerzte bevorxugenDr. KlebsVoghurt-Präparate.
45 V.-Tabl. MK. 2.50; mit ebakter-Giyeinjocur Tabl.

.-Ferment, garantiert wirksam
ausreich. fürgöl t. Y. Milch Mk. 2.50.
In Apotheken, Drogerien u. Reform-

häusern; wenn nicht erhältlich auch direkt portofrei vomChem. Bakteriol. Laboratorium von Dr. Klebs, Müne

leb
E. henl 25. Prospekte und Proben kostenlos. 9077

Hand-Strickmaschinen
aller Systeme für Industrie
und häuslichen Rroterwerb.
Katalog frei. P. Kirsoh. Branngehweilg.

Voghurt- u. Kefir-Laboratorium
der Landwirtschaftskammer, Halle a. Saale, Frelimfelderstraße 68,

gidt zur selbständigen, monatelangen Herstellung von

Zfogſiurt- und Agſirmilog
gepriffte Remkuſturen ab,Eine Voghurtkultur Mk. 1.75. Eine Kefirkultur Mk. W

T

Weihnachtsbitte der Kinderhorte (E. V.)
Wenn je die Notwendigkeit unſerer ſeit mehr als 25 Jahren

beſtehenden Vereinigung Don anerkannt werden kann, ſo iſt
es in dieſer Weltkriegszeit. Hunderte, ja von Väternunſerer Volksſchüler wurden aus hen n und Dienſt-
ſtellen heraus zu den Waffen gerufen; ihnenverwundet und erkrankt, oder auf dem Felde Ehre gefallen
Wie viele Mütter ſind da jetzt ken der teueren Zeiten nicht

in der Lage, ihren Kindern eine kleine Weihnachtsfreude zu bereiten! Das möchte nun für ſie wieder der d für gnder-
horte ermöglichen. Er wendet ſich daher, wie ahren, an dieOpferfreudigkeit unſerer Mitbürger und bittet e t um Gaben

an h oder Geld, die von dem inſpektorMauerſtr. 8, oder den mnitergeichneien haltebern des
Verwaltungsrates gern entgegengenommenFrl. E. Forſt,, Frage Juſtizrat Hündorf, Frau W PBnhie L. Leh
mann, Frau Kaufmann Leupold Frau Kommerzienrat
E. Steckner, Gewerbeſchu Vr. Berniga

Bethge, BVindſeimann Gvoericke, Rektor Graefe Gygas, BankierE. Seeſengier, eibeſther Wilhelm Karras, Rektor
Keller, Lei des chen iſter Kuhnt,gehe Setter mann Reg ier Cöſce, f. Sr. wen daed.

Dr. Maennel, Geh. Sanitätsrat Dr. Mekus, Rentier
Pabſt, Rektor Panſegrau, Kommerzienrat Riedel, HaufmannC. x Rechnungsrat Springer, Rendant Staatsmann,

Stadtrat Superintendent D. Waechtler,Dr. Tepekmaun,
Weſchke.

An gesehältsgowandte Pheleute event. tüchtige Gesehöftstrau

dei 1000 bis 5000 Mark Jabresrerdienst

ist für Halle und die umliegenden Kreiseder Alleinvertriob nebst Ausstellungsladen

unserer guteingeführter, patentierter u. hochprämiierter
icher Be-
er

rtikel von hoher haus- und volkswirtsecha
deutung zu vergeben. Prforderkch 4--5000 Maröſt. ernstſ. ReBlekt. erbeten uuter 2. x, 7077 an die Cosei

r

Inh. Heinrich PollWilheimstrasso 1

Frisieren, Ser viere
Deutsech. Spr. Für
fräulein, Stütren, Jungfe
mädechen. Kurse 4--12 M. Gute

50--70 M. Prospekte gratis.

e
Hausnaltungssenhuie

377 S. W.
Prakt. Ausbild. m
Pliätten, Wäschenähen, Stopfen, Putz,

Anstandslehre,
eigen. Haushal-

tungen sowie Ausbildung von Klader- S
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Montags, Witz

Beratungsſtelle für Kriegerfamilien.
Koſtenloſe Rechtsauskunft für jedermann

reitags nd eSonnabends
r vormittags.

Deutſches Kartell Halle (Verband nationaler Vereine
Marienſtraße 17 I.

h
Bad Slankenbu urg- VFhküringerwald

(Sesitzer: Sanitätsrat Dr. Wiedeburg)
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Sonntag

Provinz Sachſen und Umgebung

(Fortſetzung aus der 2. Beilage.)

Salswedeh, 3. Dez. (Allerlei Kriegsbeiträge.)Der beſe wer e hat für die hier ein

e e e fo e e eaufgewendet zu nfür r e in Röhlane immte Mk. für Kriegerheime im Oſten, 1000 Mk. dene 100 Mk. zu Weihna r
iſche Rote Kreuz.Verein m r und Umgegend

Oſtpreußenhilfe und 200 Mk. für das

h ehe Beutegeſchütze,) ein
mittag vor de

en hrichten Zu s dem

bewilligte 100 für
Rote Kreugz.

W r aſches und einhie Ff a erbeee

n der Famil ſind nicht vereinzelt und
vor einigen Tagen eine 3 rau über die unwarnhe Hahhricht ſo erſchrocken, tarb. n einem

Dorfe der Nachbarf erhielt die eines egers die
achricht anne, daß er ihr in einem Wäſchepaket

r

die Uhr, das Notizhuch, die Erkennungsmarke, die Geldtaſche und
ihr und ihrer Kinder Bild, das ſie dem Gatten zum Geburtstage
geſchickt eng Die arme Kriegswitwe geriet darüber in ſolche

gemütskrank wurde. Angeſichts ſolcherS Vorfä e iſt das Verlangen begreiflich, den vom Unglück
Krieges am ſchwerſten betroffenen Angehörigen, die tvaurigeNach ſch in ſchonendſter Form, am beſten durch die et

lichkeit übermittehn zu laſſen. Hier in Greiz wird das be
reits getan. Der Gemeindevorſtand gibt die amtliche Todes
nachricht dem Pfarramt bekannt und diefes beauftragt den Seel
ſorger des in Frage kommenden Bezirks mit der ſchonendſten

Leider aber iſt die gute Abſicht der Geiſtlichkeit nur
zum e Teil praktiſch verwertbar. Meiſt kommen die
traurigen Nachrichten divekt an die Angehörigen bon Kameraden
und die rin Meldungen folgen ſpäter. Auch durch die
zurückge Briefſchtften werden die Angehörigen jäh u
das Schlimmſte aufmerkſam. Wenn man hier alſo etwas
tiſch Wirkſames tun will, dann werden verſchiedene Stellen inein
ander arbeiten en wohl ſanßt die eine Stalle die gute Abg
der andern veveitel

Siedelungsgeſellſchaft Sachſenland
Am 30. November e in Halle unter Leitung des

Landeshauptmanns Frhr. v. Wilmowski die ordent
liche Geſellſchafter- Verſammlung der
Siedelungs geſellſchaft Sachſenland. Als
Staatskommiſſar war Oberpräſident von Hegel an-
weſend. In der Beſprechung über den von der Geſellſchaft

r e wies der Erſte Direktor,ierungsrat Metz darauf daß es jetzt und auchn dem Kriege mit die bedeutſen nſte Aufgabe der Siede
Umngsgeſelſcheſt ſein würde, die Kleinſiedelung zu
betreiben und insbeſondere Jnvaliden ein eigenes Heim
zu ſchaffen. Jn erſter Linie wird die Anſiedelung in der
Nähe größerer Städte mit einem halben oder 1 Morgen
Land in Frage kommen, da ungweifelhaft mit einer Klein
wohnun t zu rechnen iſt.

Die Geſellſchafterverſammlung oß die Er
höhung des Geſellſchaftskapitals auf7441 000 Mark und erteilte dem Aufſichtsrat und der
Geſchäftsführung Entlaſtung. Die Dividende wurde nach
den ſatzungsgemäßen Abſchreibungen und Rückſtellungen
auf 8 Prozent feſtgeſetzt. Es iſt ein ehe erfreuliches Zeichen
für die günſtige Entwicklung der Siedelungsgeſellſchaft,
daß ſie in der Lage iſt, ſelbſt während des Krieges, wo
Bewerber um Anſiedelungsſtellen wenig zahlreich ſind, eine
Dividende zu verteilen. Von der Verwaltung ſowohl als
auch von den Geſellſchaftern wurde zum Ausdruck gebracht,
daß Sachſenland in der nächſten Zeit große und wichtige
Aufgaben zu löſen hat, wozu auch die Erhaltung des länd-üchen Seſibes für die e hanles gefallener Kriegsteilnehmer

Kirche, Schule, Jubiläen uſw.
Nansfeld, 8. Dez. Probepredigt.) Am Sonntagwird Pfarrer W. Schulze aus Berlin, der für dieSuperintendantur vom ev. Oberkirchenrat beſtimmt iſt,eine robepredigt gt und Katechi ſation halten.

Aus Landes- und Stadtparlamenten

ne Wahlene e ev e e ee werden, gegen deven nur die Ausgzahlung

8 Deg. S h Kriegskoſten.)Du de Sie her in ſeit dem Anfang des Krieges bis

zum letzten Okt n Kr 3 amilien geahnt worden 687 Mk. ſtädti ſcheReichs uUnterſtützung, ſowie W Wer r gen Jene die aus
Sammlungen ge gepaſt wir 22 Mk. zu Mietsbeihilfen uſw.,ins geſamt alſo 088, 700 Ma et An Stellver-
Zekun s koſten für Beamte uſw. wurden S
15000 r fak Votenlöhne 1000 Mt. für den Druck der
arten Angeigenkoſten, Druckſachen uſw. e Mk. Für die Auf

Reisekoffer,

und Holzbügelkoffer,
erprobte dauerhafte PVabrikate.

Blusen- und Anzug-Koffer
in Vulkan-Fiberplatten
sehr leicht und dauerhaft.

Schulmappen,

Schultornister
in bester Verarbeitung.

Rinder, 195 Haushalti 10 Pferde 62 78 Schweine 21unt. l Shaltungen.
ſeſeckeſſecif
tär Herren und Damen.

Grösste Auswahl in modernen
und praktischen Forwen.

Reisetaschen

Rohrplattenkoffer munen v
in unübertroffener Auswahl.

Bücher- und Aktenmappen

er dieſer Summen haben die vorhandenen Mittel gus

cht. Jn abſehbarer Zeit wird der Magiſtrat indeſſen an den
Gemeinderat mit einer Vorlage über die Beſchaffung
neuer Mittel herantreten müſſen.

den (Her Gemeinderat) hat zum ſeinergar itzung 300 für das hulgariſche Rote 722igt, ferner 6000 Mk. zur Beſchaffung von Schuhwer
arme Kinder. Der Aufnahme einer vierten Kriegs-r in von 950 000 Mk. wurde m. DerVolksbadeverein erhielt Titren uſchuß von 5000 Mork.

Worbis, g. Se (HDer Kreistag) des Kreiſes Worbis

bewilli d Kreis entf den 7926 Mr r z f. vielge 8 für v W
hannisburg.

W. Meiningen, Dez. (Beſtätigt.) Die Wahl desSchriftſtellers P. etlens Wehder (ESozialbe mokrat) zum

1. e en des Landtages iſt beſtätigt worden. Zum
1. Vorſtandsmitglied der Herzogl. Landeskreditanſtalt wurde in

Staatsatiwakter bung Landtagsabgeordneter
Weimar, 3. Dezember. (Jm Intereſſe des Hand

werks.) Die Meiſterſchaft im Schneidergewerbe des Groß
tums S Weimar beſchloß die Errichtung eines e
e en mit dem Sitz in e Dieer Zuſammenſchluß bezweckt die Erlangu eeresaufträge und fonſtiger ſtaatlicher r

Lebens- und Genußmittelfragen

X WMerſeburg, 3 Dez. (Zum ſtädtiſchen Lebens
mittelverkauf,) einer geſtern abend ſt Be
ſprechung mit den Handels und Gewerbetreibenden
Stadtrat Thiele nnt, daß die Stadt wiederum 83000
Zentner S zum billigen Wiederverkauf erhalten
und daß der Gemüfeperkauf recht gute Erfolge gehabt habe.
Die 200 Zentner Butter und 25 Kiſten Eier ſeien leider noch
nicht eingetroffen. Der Magiſtrat hat nunmehr
preiſe für Schweinefbeifch und v e feſtgeſetzt. Danach darf nicht mehr als für das Pfund Fleiſch
1,45 Mk., das Pfund Gehacktes 1,70 Mk., das Pfund Schinken220 Mk. und 2,40 Mk., Pfund Blut und Leberwurſt 1,80 Mk.,
das Pfund Knackwurſt 2 Mk. und das Pfund Zervelatwurſit
2,60 Mk. verlangt werden. Die Preiſe a ſich für gute
Ware und ireten am 10. Dezember in

Querfurt, 83. Dezember. (Höchſtpreiſe.) Für den hie-
ſigen Stadtbezirk hat der Magiſtrat für Schweinefleiſch

Prreie e Bei der letzten Sitzung
für den chteten Preisprüfuwurde zur S Tr dene Milchverkäufer

in hieſiger für ihre Milch 26 für das Liter verlangten
der ung von eiſen für Milch iſt zwar noch Ab
gebracht, daß, wenn die Preiſe nicht

den, man einſchreiten werde.

W. Gera (Reuß), 8. Dez. (Milchkarten.) Der Stadtrat
ehmigte ein Polizeigeſetz über die Einführung von Milch-Puer. Obwohl keinerlei n ier beſteht, hält man doch

eine Regelung der Milchabgabe im Intereſſe der Kranken undKinder für geboten, um dieſen mer allen Umſtänden ihre Milch
zu ſichern.

Waltershauſen 3. Dezember. (Städtiſche Leben s-
mittel ach für die Landbevölkerung. Soxweit
es die Intereſſen der hieſigen Einwohnerſchaft zulaſſen, ſoll auchder Landbevölkerung der ſtädtiſche, Leben smittewerkauf zugäng

lich gemacht werden.

R. Gotha, 8. Dez. (Höchſt preiſe für Wild. Reis-
verkauf.) Der Stadtrat hat folgende Höchſtpreiſe für Wild
egelce Haſen im ganzen mit Fell 4,50 Mk., ohne Fell 4 Mk.
Ausgewogen das nd Rücken, Läufe oder Keulen 1,20 Mk.
Kaninchen 1,40 Mk., ohne Fell 1,20 Mk. Reh das n Rücken
oder Keule 1,80 Mk. Blatt 1,10 Mk., Kochfleiſch 40 Pfg.
wild Rücken oder Keule 1,10 Mk., Blatt 1 Mk. eiſch 40
Faſanenhähne 8,3 Mk. Faſanenhennen 2,7h Mk. Als Kle
handel gilt der Bezug von weniger gis 10 Kilogramm.
d Verſorgung der weniger leiſtungsfähigen Bevölkerung hat

e Stadtverwaltung einen größeren Poſten Reis angeſchafft,d ſie nunmehr zum Peprant in einzelnen Läden geſtellt hat.

Der Reis wird nur an Perſonen welche im Beſitzeiner Reisbezugskarte ſind. Das Pfund koſtet 52 Pfg.,
Bruchreis 40 Pfg.

Nordhauſen, 8. Dez. Gegen das übermäßigeKuchenbacken.) Der Landrat es Nachbarkreiſes Grafſchaft

Hohenſtein erläßt folgende rm n gegen das Kuchen-und Stollenbacken zu einachten: „Nach zuverläſſigen Mitteilungen nimmt d vie nbacken in einer großen

Anzahl Ortſchaften des Kreiſes überhand, daß ich mich ge
zwwungen ſehe, von neuem auf die beſtehende Beſtimmung auf
merkſam zu machen, daß Kuchenteig nur im zehnten Teile ſeines
Gewichts aus Weizenmehl beſtehen darf. Zum Backen von
Kuchen und beſonders von Weihnachtsſtollen (Wecken) iſt eine
be Menge Butter und Fett nötig, von denen nur ganz geringe

rräte vorhanden ſind. Sie für die Hauswir t und zum
Aufſtrich auf Brot r iſt ein Gebot der Notwendig-
keit, deshalb werden alle Polizei- und Gemeindebehörden erſucht,mit allen ihnen zu Gebote ſenden Mitteln jedes Uebermaß von

Kuchen und Stollenbacken zu verhindern. Die Bäcker ſind
wiederholt ſtreng anzuweiſen, nicht vorſchriftsmäßigen Kuchenteig
zurückzuweiſen. Tun ſie das nicht, ſo wird jeder Uebertretungs
fall der Staatsanwaltſchaft zur Beſtrafung angezeigt und die
Bäckereien, welche die Anordnungen nicht beachten, geſchloſſen
werden.“

Vieh und andere Märkte
X. BDitterfeld, 8 Dezember. (Markt.) Der diesjähriWeihnachtsmarkt (Kram- und emg am z Weg

ſtatt. Beim letzten Wochenferbelm waren aufgetrieben
40 Stück, e v e S bezahlt wurde

Ermlitz, 8 (Bei der letzten unS S llt (ohne Gutsbezirk) 1830 Schweine, 76 Ziegen in 6 a an

m a er a u (ohne s ſern
n. Jn

3. Beilage zu Vr. 569 der Halleſchen Feitung
Candeszeitung für die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thü üringen.
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Krantheiter, Unglücks und d Todesfälle

4 Gimritz bei Wettin, 4. Deg (Eiſenbahnunfalll)
Heute morgen 6 Uhr fuhr der von Wettin kommende Perſonenzug der Kleinbahn auf hiefigyr Station auf einen keeren Güter
wagen. Hierdurch wurden Maſchine, Perſonen und Packwagen
des Zuges beſchädigt und der Güterwagen zertrümmert. Der Zug
mußte in Gimritz liegen bleiben und die Fahrgäſte war ge
zwungen, zu Fuß die Station Wallwitz zu erreichen.

r. Döllnitz (Saalkreis), 3. Degember. (Die Jugend-
verrohung) hat leider auch hier um ſich gegriffen. Kürzlich
kam es zwiſchen jungen Burſchen zu Streitigkeiten, die in eine
Prügelei ausarteten, wobei ſogar das Meſſer eine Rolle ſpielte.Einer der Veteiligten wurde in den Kopf geſtochen und auch am
linkn Auge nicht unerheblich verletzt. Der Vorfall wurde zur
Anzeige gebracht.

4 Heiligenſtadt, 3. Dez. (Vermißt) wird ſeit dem30. November die infolge hohen Alters geiſtesſchwache Ghefra u

des WVerkmeiſters Chriſtoph Rinneberg, hier.
Salzwedel, 3. Dez. Von einem wütenden Bul-

len tödlich verletzt.) Der Altſitzer Pagels in Riebau
wurde von einem wild gewordenen Stier derartig geſpießt, daß er
ſtarb. Das wütende Tier mußte erſchoſſen werden.

Gardelegen, 3. Dez. (Gin Soldat auf Heimais-
urlaub tödlich verunglückt.) Der junge Landwirt
Wignecke aus Algeerſtedt, der auf einige Tage aus dem
Schützengraben in die Heimat beurlaubt war, geriet beim Fahren

von Kartoffelflocken durch einen unglücklichen Fall unter die
Räder ſeines Fuhrwerks. Jhm wurde dabei die Bruſt eingedrückt,
ſo daß er ſofort ſtarb.

Verſchiedene Nachrichten
t Ofendorf (Saalkreis), 3. Dez. Die Mahnung, das Gold

der Reichsbank zu übergeben, war auch nicht achtlos an den Ohren
eines hieſigen Zigeuners vorübergegangen. Er händigte ſeine
Uhrkette, beſtehend aus 10 Zwanzigmarkſtücken, welche durch
goldene Oeſen und Gelenke zuſammengehalten wurden, dem
Gendarmeriewachtmeiſter Schultz Döllnitz aus mit der Beſtimmung, die Goldſtücke der Reichsbank zukommen zu laſſen.
Das Beiſpiel hat Nachahmung gefunden, denn auch aus Münzen-
ſammlungen und Armbändern ſind Goldſtücke herausnommen
und der Reichsbank zugeführt worden.

tu. Dresden, 3. Dez. EErgebnis der Goldſamm-
hung.) Für 756 039 Mk. Goldmünzen ſind durch die hiefigen
ſtädtiſchen höheren Schulen, die Gewerbeſchule, die evangeliſchen
und die katholiſchen Volksſchulen, die dige n Fach und Fort
e und die Privatſchulen bis Mitte November d. J.

Reichsbank zugeführt worden. Die Sammlungen werdenWare
Wallendorf, 3. D (Vom Bahnbau MerſeburgZöſchen.) Große Schwierigkeiten find beim Ausſchachten zu

Brückengrundpfeilern in dem Tragather Wieſengeländefür den Bahnneubau Merſeburg Zöſchen itftanden
Schon bei geringem Eindringen in die Tiefe zeigt ſich Grund
waſſer, das zu ſtarkem Quellwaſſer wird, je mehr die Arbeitvor ſich geht. Waren es anfangs Handpumpen, die das Waſſer

fort ſchaffen konnten, ſo mußte ſpäter eine Dampfpumpe Tag
und Nacht arbeiten, ohne des Waſſers Herr werden zu können.

etzt iſt noch eine zweite Dampfpumpe zur Mitarbeit vorgeſehen;
ffentlich gelingt es nun den vereinten Kräften, das Waſſer zu
wältigen. Einen ungewohnten Anblick bietet jetzt vor

Kriegsdorf der ſich täglich höher türmende Bahndamm. Es
ſind gewaltige Kiesmaſſen nötig, die vom Dampf-Löffelbagger
gehoben, hier über 8 Meter hoch aufgeſchüttet werden.

Wittenberg, 3. Dezember. (Vorſicht ganz ge-
wöhnlicher Schwindel!) Bei einer größeren Anzahl von
Landwirten in den umliegenden Ortſchaften ſtellte a ein Menn

ein, eine r zum Bezug ar r war
5 Da das Angebo h günſtig T das
Beſtellgeſchäft flo Bald darauf erhielten die Beſteller eine
Zahlungsforderung für die bisher gelieferte Zeitung, aber die
„billige Futterlieferung' blieb aus. Die geprellten Beſteller
erhielten Beſcheid, daß alle mit dem Reiſenden getroffenen münd-

h eine Vltigbeit Jattan. Alſo Vorſicht.
Kleine Nachrichten
Der „Reichsanzeiger“ veröffentlicht

eine Bekanntmachung des Stellvertreters des Reichskanzlers, wo
nach die zur Verwendung freigewordene Menge an unverſteuertem
Branntwein für die Monate Oktober November und Dezem-
ber von 12 auf 15 Prozent der im Betriebsjahr 1918/1914 ver
kauften Menge erhöht wird.

S Preisprüfungsſtelle GroßBerlin
hat für den Großhandel in ungeſchlachteten Schweinen Richt-
preiſe, abgeſtuft W den Klaſſen der Bundesratsverord-
nung über Höchſtpreiſe für lebende Schweine, feſtgeſetzt. Dieſe
Richtpreiſe werden der Verkaufsermittelung in der Zentralmarkt-
halle als Maßgabe dienen und der Preisprüfung im Großhandel
ebenfalls zugrunde gelegt werden. Die gen der Preis
prüfungsſtelle über diee Feſtſetzung von tpreiſen für Wurſt-
waren ſtehen vor dem Abſchluß. Die Preisprüfung für Seife
und Kerzen iſt ebenfalls eingeleitet. Beſonders ſoll der über-
ein veistreiberei und Preisforeierung in Kerzen, die ſich

eihnachtszeit beſonders bemer macht, mit allerſchtedenhen wenn möglich durch Strafverfolgung, entgegen

getreten werden.

helft den tapfren Bulgaren
Deutſchlands treuen Freunden

Geldannahme für das Bulgariſche Vote Kreuz bei der
Expedition der Halleſchen 5eitung, Leipzigerſtraße 61/62.

Damontasohen

ſtets aparte Neuheiten

besonders billio!

Nerwann Nrn

Photographie- Aib 40otographie-Albums, rieftaschen.Schreib- u. Musikmappen, e Enorm billig W 7859 a „Lepe estrasse 4041

Markttaschen. Weihnachts-Preise! Ia Man beachte meine s Schaufenster
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nold Oben
Leipziger Strasse 103.

Hervorragendes preiswertes Weihnachtsangehot!

Ein Posten Korsetts, darunter Kor-Serie 5 setts aus prima Drell u. brochierten

Stoffen in soliden, sohicken Formen,früh. Preis bis zu M. 6 50 jetzt nur M. Z. 5

Ein Posten Korsetts, hüftenlose
moderne Form in haltbareyv,Serie l

glatten u gestreiften Drellen u. Batist,früh. Preis bis zu M 10 jetzt nur M. G. 5

Ein Posten hochmod. Häüften-Serie I former nach unten sehr lang,
aus prima Drellen u. gemusterten Ba-tieten, früh. Preis bis M. 12.50 nur M 7.95

Serie V Korsetto aus
weichen Satinstoffen u. geblümtenStoffen, früh. Preis bis M. 20, nur M. 10. 45

Pi, Posten Korsetts, neuesteSerie Formen, in prima Satin, Droell

i e i e e 13. 95
1 Post. mod. amerikan. Korsett-Untertailien in
einfach u. eleg. Ausführ. bedeut. i. Preise herabges.
Modelle bis zu 75 4 Rabatt e1Post. sehr schick. Strumpfhänder m. 20 Rabatt 7860]

c
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Das willkommenste und praktisohste Weihnachtsgeschenk einer jeden Dame ist ein schickes Korsett,
daher vVersäume niemand, dieses gelten günstige Angebot zum RKinkaute eines Korsetts zu benutzen.

e

Deutſche Arbeit!
„Von allen die Milchſchleuder betreffen

„den Erfindungen, die bis heute gemacht
„wurden, iſt die der Trommeleinſätze un
„ſtreitig die wichtigſte
ſo ſchreibt Prof. Dr. h. e. Benno Martinv
in ſeiner „Geſchichte der Milchſchleuder“
über die Erfindung des Baron von Bechtols-
heim, München, die in den Alfa-Separatoren
Anwendung fand und ihren Weltruf be

gründete. (7861
Ein Meiſterſtüchk deutſchen Erfindergeiſtes!

Die Herſtellung der Alfa-Separatoren für den deutſchenBedarf geſchieht in Deutſchland tſch

De tſches Erzeugnis!
Alfa iſt Gemeingut des deutſchen Landwirtes; nache nienden zählt der Abſatz, und immer wächſt die

rage.

.Alfa iſt in der
jetzigen Zeit der
Butternot, des ho-
hen Wertes derſüßen Magermilch
für die Viehfütte-
rung die notwen-
digſte, nützlichſte
und uneutbebrlich-
ſte Maſchine. Zah
lungserleichterun-
gen durch beſonders
günſtige Kriegsbe-
dingungen
Schreiben Sie ſofort an
Hlfa-beval Spparaler

Berlin NW. 68.

Vater ist Soldat, da wünsche ich mir Weihnachten
nur feldgraue Lineol- Soldaten und Feinde, die verhauen
werden Können. Ich will auch immer recht brav sein.

Lineol- Soldaten
stnd das eechönste Spielzeug für Kinder. Nur echt mit der
Schutzmarke Lineol. Nur in den besseren Geschäften
zu haben. Bezugsquellen werden nachgewiesen durch die Fabrik

Oskar Wiederholz Brandenburg a. H.

(820)

e

Die Bergſtadt
Monaks blätter

herausgegeben von Paul Keller

Der Bergſtadtverlag Wilh. Gottl. Rorn, Breslau 1,
Schuhbrücke 84, verſendet koſtenfrei“ eine ent

zückend ausgeſtattete Broſchüre

„Willkommen in der Bergſtadt“
an alle Jntereſſenten.

Sofern auf dieſe Anzeige Bezug genommen wird.

Barchenthemden

für Militär empfiehlt
preiswert und gut

H. Schnee Nachf.
A. C P. Ebermann,

Halle a. S. Gr. Steinſtr. 84.

eHusshaum- Pianino
5

gut erhalten, für 325 Mark zu
verkaufen; langjährige Garantie.
Maercker Oo., Neue Pro-menade 1a (Saa er Seine

Engadiner Bergkatzenfolle
(Brust- und Rückenwärmer) (9065

bester Schutz gegen Rheumatismus,
lschias, Gicht us W.

Niederlage bei:
H. Schnee Nachf. Halle S,, 6r, Steinstr.

Weihnachtsbitte
für die Anſtalten des Frauenvereins zur

Armen und Krankenpflege.
Beim Herannahen des Weihnachtsfeſtes kommen wir

wiederum mit der Bitte um freundliche Gaben für die
400 Kinder unſerer Bewahranſtalt, der Strick- und Flick
ſchule und der Knabennachhilfſchule.

Mehr, denn ſonſt, haben wir den Wunſch, die Kinder,
deren Väter z. T. im Felde ſtehen, gefallen oder verwundet
ſind, zum Weihnachtsfeſte mit notwendigen Kleidungsſtücken,
etwas Spielzeug u. dgl. zu erfreuen, aber wir können es nur,
wenn in gewohnter Weiſe Freunde und Gönner uns dabei
helfen. Deshalb bitten wir herzlich
neue und getragene Kleidungsſtücke, um Stoffe, Schuhe, Bücher,Näh, Schreib und Spieſachen

und ſoll gewiſſenhaft verwendet werden.

um Gaben an Geld, um

Jede Gabe iſt willkommen

Frau Geheimrat Riüedel, Advokatenweg 36.
Fien Oberbürgermeiſter Rüve, Am Kirchtor 5.

au Bankier Kurt Steckner, Martinsberg 12.
Frau Superintendent Wäechtler, Kl. Brauhausſtr. 26.
Zian Geheimrat Wagner, Albrechtſtraße 8.
Fräulein Magdalene Pfanne, Bernburgerſtr. 2.
Fräulein Anna Herzberg, Martinsberg 21.

oriſe eran N.Wratzke u. Sfeiger, Foten 970.
Juwelen Gold Silber. [15559a

Gummi Luftkissen,
Waschheckoen,

für unsere Soldaten

billigst bei

Große Steinstr. B8.
C

4
Elfekctrische Taschenlampen u.

Ersatzhatterien, Leuehtstàäbe,

Wärmedosen

Sanitäre Gummiwaren
Iinhalationsapparate,

Leibwärmer, Irrigatoren,
Wärmedauerkompressen

Ferclinand Dehne Nachf.

Paſſage).

Fernsprecher 235.

ch

Hexenſchuß, Schmerzen inJuſlaeneg und Koriſch

lichkeit des M

Rhenmakiſche und Rervenſchmerzen.

Benötigte nicht einmal eine ganze Packung Togal,
um ſeine Geſundheit wieder zu erlangen.

Herr Paul Stolpe, gen in Merſeburg, ſchreibt:
„Jm Frühjahr dieſes Jabre

ſo groß, da
weder möglich war, zu gehen, noch zu
eſſen. Als ich in der hieſigen Zeitun
von
es mir ſofort
bösartigen Erſcheinungen ließeu ſchon
am zweiten Tage erheblich nach und
waren innerhal
ſtän
mat

hatte ich rheumatiſche Schmerzen
nervöſe Zuckungen. Letztere waren

es mir für Augenblicke

Togal Sren atte, kaufte i
n der Apotheke und die

anz kurzer Zeit voll
diß verſchwunden. Auch die rheu-
iſchen Schmerzen verloren ſich ganz.
habe nicht einmal eine ganze

ackung T o 43 l benötigt, um die Hei-
re Se ſicher be
Nervenleiden, ſondern auch bei Jsch

en.“ To al wirkt nicht
Rheuma z

den Gelenken und Gliedern, Sicht,

merzen. Dieſes lreichen Anerkennun Schreibe r
Gutachten beſtätigt. Ein Verſuch wird

ls überzeugen. In allen Apotheken erhält
en und r ärztlicheneden von der zätg

Gut ſitzende Auslandamehl,dauerhafte Korſetts geh de
von 1--10 Mk. empfiehlt 9067 Ztr. 55

H. Schnee Nacht., Gr. Ste Ober-RiſttergutMeye Tel. Guruta dis o

1
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ſtellte und ihre Kunſt zum Beſten gab.

Nummer 86

Der Weg zwiſchen Himmel und Erde“)
Erzählung von Selma Lagerlöf

(Schluß.)

bringen, wenn ich zum Könige

Damit begab t e kernwiedergewonnener
Seelenruhe zum Schreibtiſch, nahm Feder und Papier zur
Hand und zeichnete auf, wie er eſin Begräbnis angeordnet
haben wollte. Auch verfügte er, daß ſein altes Pferd er

e en e er e h ſollteeinen kleinen hecher für die Mühe haben.
Er auch ſeine Rechnung ab, zeichnete auf, was er

und Hausgeräte zufallen ſollten. Das meiſte ſchenkte er
einem kleinen Mädchen, dem jüngſten Kinde des Hauſes,
in dem er wohnte. Dieſes Kind hatte dem Oberſten immer
große Liebe bewieſen und hatte ſtets bei ihm in der Stube
ſitzen wollen, penn er arbeitete. Dies wollte er nun ver
gelten, ſo gut er konnte.

Bis alles niedergeſchrieben und geordnet war, zeigte die
Uhr ſchon auf acht, und dann hatte der Oberſt ſeine gewöhn-
liche Morgenarbeit zu verrichten. Er fegte die Zimmer, ſah
nach dem Pferde und bereitete ſeinen Morgenimbiß. Aber
als es gegen zehn ging, war er mit allem fertig, und nun
ſtand es ihm dieſen ſeinen letzten Tag ſo anzuwenden,
wie es ihn gut däuchte.

Er ſagte ſich ſelbſt, daß er den Tag in irgendeiner be
ſonders feſtlichen Weiſe verleben müſſe. Er konnte ihn doch
nicht ſo hingehen laſſen wie alle anderen.

Lange ſaß er auf einem Schaukelbrett vor dem Bauern
hof und grübelte. „Nein, heute habe ich keine Luſt, mich
hinzufetzen, und Fäden in mein Gewebe zu verflechten,“Loge er. „Der Toeppich wird ja doch auf keinen Fall fertig.

Jch will das Karriol anſpannen und irgendwohin fahren.
Mein letzter Tag. Es ſchickt ſich nicht für Jemand, der ein
ſolches Leben geführt hat wie ich, ihn in einem Bauernhof
zu verbringen unter Leuten, die nicht einmal wiſſen, was
für ein Mann ich geweſen bin.“
Die Lebenluſt flammte mit der großen einſtigen Kraft

in dem Oberſten auf. Er ſagte ſich, er wolle dieſen Tag
reich und glärßzend machen.

Aus Deutſche Bücher 1915“, Almanach d. Vereinigung
Münchener Verleger; das nett ausgeſtattete, leſenswerte Büch
lein wird vor Weihnachten in allen beſſeren Buchhandlungen
koſtenfrei abgegeben.

Von Galizien nach Südpolen
Von W. Gauert.

(Schluß.)
Auf dem Marktplatz lungern Hunderte von Menſchen herum;

die Juden in ihren ſchmierigen Kaftans laufen Sturm auf jeden
Fremden, aus jeder Türe dringt uns eine anpreiſende Stimme
entgegen. Viele haben gar nichts zu tun, die Hände in den aus
geriſſenen Taſchen vergraben, ſehen ſie dem Treiben zu. Aus
einer dunklen e kommen drei echte ruſſiſchpolniſche Bettler
über den Markt gezogen, zerlumpt bis aufs Hemd, die Züge
verwittert, die Haare keben vor Schmutz zuſammen, ſo laſſen ſie
ſich mitten auf dem Platze meder, und betteln mit demütiger
Haltung jeden Menſchen an. Der eige eine ficmoſe Type, mit
zahnleſem Mund und tiefen roten Augenhöhlen, erregte, da ich
Krrſtſtudent von Bexuf bin, meine beiondere Aufmerkſamkeit
Schnell langte ich mein Skizzenbuch aus der Taſche und zeichnete
den Kerl. Jm Nu ſtand der ganze Trubel vom Markt um mich
herum, und ſah mir mit geſpannter Aufmerkſamkeit zu. Dabei
hatte mein Kamerad Heinz aus Hohenthurm ſeine heilige Not,
mir die Juden einigermaßen vom ſe zu halten. Gegen einige
Kupfermüngzen tauſchte ich einen tiefen Bückling und einen
Segenswunſch des Bettlers am Ende der Sitzung ein.

Am nächſten Tage ſollten wir auch einen Einblick in das
Treiben in einer ruſſiſch-jüdiſchen Synagoge erhalten. Der
Tempel beſtand aus einem größeren Holz und Lehmhauſe mit
drei Gebetsabteilungen, zwei für die Männer, eine für Frauen
darüber. Faſt die ganze Judenſchar war im Tempel anweſend.
Dicht gedrängt ſaßen und ſtanden ſie in den engen dunklen Räu-
men z en, eifrig und andächtig unter beſtändigem Kopf
wackeln die Worte des Vorbeters nachſingend. Viele entwickelten
dabei einen Stimmaufwand, der wahrhaft ohrenbetäubend war.
Die dumpfe Schwüle in dem drückend kleinen Raume, das Ge
ſchrei und der penetrants Geruch brachten gar bald meine Gehörs-
und erven zur Rebellion, ſo daß ich froh war, draußen
wieder den klaren Himmel zu erblicken.

Unſer Zug fuhr noch am ſelben Abend weiter. Am Morgen
waren wir in Lukow. Hier herrſchte ein ſehr reger Betrieb,
deutſche und öſterreichiſche Tuppen, die ins Feld zogen und aus
dem Gefecht kamen, wechſelten ab mit gefangenen Ruſſen und er
beutebem Kriegsmaterial. Eine große ward uns Allen
zuteik, als eine ungariſche Kapelle ſich e den Zügen auf

che ſtanden dicht gedrängt um die Muſiker und lauſchten anS den Tönen einer ſo lange entbehrten guten Muſik. Manche

Träne ſah ich fließen beim Klang einer alten lieben Melodie,
mancher Krieger dachte an die Heimat. Wohl ſelten iſt einer
Kapelle ſo herzlich und begeiſtert gedankt worden, wie hier oben
im Lande des Krieges und Schreckens. O ſven

n Bialla empfingen wir größere Brotrationen un neging nun unſerem ZWere, Breſt-Litowsk, zu. Hier luden
wir in einigen Stunden zi 280 Verwundete, die mit Tragen,
Wagen und Autos ſchnell heranbefördert wurden.

Rückwärts ging es nun über Warſchau ſchnell der Heimatzu. Von W. ekhielten wir früh bei Sonnenaufgang einen herr-

Halleſcher
UnterhaltungsBeilage der Halleſchen 5eitung

Halle (Saale), Sonntag, den 5. Dezember
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So grüßt' ich viele Male
Der Nächte ſüßen Bann
Und lauſchte, wie zu Tale
n aus der Sternenſchale

in holdes Friedeträumen rann.
Durch ſeidengraue Weiten
Ein kühler Schleier weht;
Um meine Stirn ein Gleiten,
Ein lindes Flügelbreiten
Wie einer Mutter Vachtgebet.

Mir ſingt aus Wolkenauen
Ein alter Kinderreim
War denn der Tag voll Grauen
Mein Herz ſchwebt hoch im Blauen
Und lächelt ſcheu und iſt daheim.

Helene Brauer.
Aus dem erſten Dezemberheft des „Türmers“ (Stuttgart, Greiner

Pfeiffer).

r l W 3 F 9 4 W W W F77 2 a S S h
Er wollte in die Welt hinausfahren, wollte noch einmal

die früheren Freuden genießen. Von allen konnte er ja
nicht mehr koſten, aher eine oder einige, die beſten, die
ſüßeſten.

Der Oberſt ſprang eilig auf, ging in den Stall, ſpannte
das Pferd ein und holte ſeinen alten Uniformmantel, der
trotz lebenslänglichen Dienſtes noch nicht abgetragen war,
legte ihn hinter ſich in das Karriol und fuhr vom Hofe weg.
Er fuhr geradeaus, bis er zu einer Stelle kam, wo nicht
weniger als fünf Wege ſich trafen.

Hier hielt der Oberſt das Pferd an, denn gerade hier
mußte es ſich entſcheiden, von welcher Art die Freude ſein
ſollte, die er an ſeinem letzten Tag genießen wollte. Dieſe
fünf Wege konnten ihn zu all dem führen, was für ihn noch
irgendeine Lockung hatte.

Gerade vor ihm lag die große Landſtraße, die nach
Karlſtad ging. Er konnte ſie einſchlagen und in ein paar
Stunden dort ſein. Ein paar gute Freunde aus alter Zeit
hatte er, noch in der Stadt. Er konnte ſie im Gaſthof ver
ſammeln und ein Feſt feiern. Sie würden miteinander
ſcherzen und ſich tolle Geſchichten erzählen, ſie würden edlen
Wein trinken und Bellman ſingen. Und zuletzt würden ſie
auch ein Spielchen machen. Zitterte der Oberſt nicht vor

lichen Anblick; auf der Weichſelbrücke begegnete uns der D.-Zug
Poſen--Warſchau; es war ein unvergeßlicher Eindruck.

Wie leuchteten die Augen unſerer Verwundeten, als wir uns
endlich wieder auf deutſchem Boden befanden! Nun winkte ihnen
Ruhe und Geneſung nach langen Entbehrungen.

Kllerlei von Menzel
Zu ſeinem hundertjährigen Geburtstag (8. Dezember).

Von Albert Frick.
Daß A. von Menzel nicht nur einer der originellſten Künſt

ler, ſondern auch eigenartigſtenm Menſchen war, iſt durch Tau
ſende kleiner Geſchichten und Grinnerungen belegt worden, die
man von ihm erzählt hat. Der jüngſt verſtorbene, ihm befreun
det geweſene Maler Paul Meherheim hat ein ganzes Buch
Menzel Erinnerungen veröffentlicht, und viele Andere haben
von ſeiner Schroffheit, ſeiner Unnahbarkeit und ſonſtigen Son
derbarkeiten berichtet, ſo daß man beinahe fürchten muß, die
Fülle dieſer Erinnerungen noch zu vermehren. Die nachfolgenden
MenzelGeſchichten gehören indeſſen zu den wenig bekannten
und dürfen daher wohl Jntereſſe erwecken.

Als Menzgel bereits ein berühmter Künſtler war, kam ein
Engländer zu ihm, dem es trotz der Unnghbarkdeit des Meiſters
doch gelang, in ſein Atelier zu gelangen und Menzel in ein halb-
ſtündiges Kunſtgeſpräch zu verwickeln. Damit noch nicht genug,
enthüllt der Beſucher in dem Augenblick, da er ſich verabſchieden
will, ein Album und bittet um eine Skizze auf einem Albumblatt.
Menzel, ob ſolcher Unverfrorenheit etwas empört, markiert in
wenigen Strichen dew Kopf des alten Fritz und hält dem Beſucher
das Album hin mit den Worten: „Koſtet 1000 Mark!“ „Wie,“
meinte der Engländer, „1000 Mark für die Arbeit von zwei
Minuten?“ „Ja,“ erwidert Mengzel, „Sie ſollen mir ja nicht die
zwei Minuten bezahlen, ſondern die 50 Jahre, die ich arbeiten
mußte, um dies Bild in zwei Minuten ſchaffen zu können.“
Einen Augenblick iſt der Engländer ſtill. Dann ſagt Menzel:
„Aber es ſcheint Jhnen zu viel zu ſein!“ Jm Nu hat er das
Blatt mit der Zeichnung zerriſſen, und indem er den Beſucher hin
ausſchiebt, ſagt er: „Jch habe die Ehre, mich Jhnen zu empfehlen!“

Mengel blickte die geſamte Umwelt mit ich intereſſierten
Blicken an und fand überall etwas, das ihm für ſein Skigzenbuch
wertvoll ſchien; dort war es eine Hand, da ein Türſchloß, hier
wiederum die ungewöhnlich liegende Falte eines Kleidungsſtürkes.
Wo ſeinen Blick etwas feſſelte, konnte er es nicht unterlaſſen,
mit wenigen Strichen das Bild feſtzuhalten. Einſt ſaß er in
einen Sktammlokal, der F. ſchen Weinhandlung in der Pots-

merſtraße in Berlin, wo ſich ein Ehepaar an ſeinen Tiſch ſetzte.
(Meiſt wußten es Wirt und Kellner einzurichten, daß der Meiſter
ungeſtört blieb.) Menzel, ſchon etwas ärgerkich darüber, daß er
nicht allein ſitzen konnte, unterließ es gleichwohl nicht, ſein
Skizzenbuch herauszunehmen und zu zeichnen, und als er dabei
einige Male zu der Dame an ſeinem Tiſche hinblickte, rief plötz-
lich deren Gatte empört: „Jch verbitte mir, Sie meine Frau
zeichnen!“ Ruhig reichte er ſein Skizzenbuch hin und ſagte: „Jſt
das Jhre Frau?“ Es war deutlich ſichtbar eine Gans; daneben
das Stück Gänſebraten, das die Frau auf dem Teller gehabt.

Courier
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Sehnſucht, noch einmal die blanken Karten zwiſchen ſeinen
Fingern zu halten? Er war ja einmal der wilde Beeren-
ereutz geweſen, der unverbeſſerliche Spieler, der ein ganzes
Vermögen auf eine Karte ſetzen konntel! Sehnte er ſich
nicht nach dem Anreiz des Spiels mehr als nach irgend
etwas anderem von all dem was er in den Jahren ſeiner
Armut hatte entbehren müſſen?

Aber der Oberſt ſaß ſtill im Karriol, ohne das Pferd
zu mahnen, auf den Weg zur Stadt einzubiegen. Es war
ſolch ein wunderlicher Wunſch in ihm an dieſem Tage. Er
wollte einem Wege folgen, der ihn weit fort in das Unend-
liche führte. Das war ein ungereimter Wunſch vom Ober-
ſten, aber er bewirkte es doch, daß er ſich von dem Wege nach
Karlſtad ab und einem der anderen zuwandte. Rechts vom
Karlſtader Weg lief ein anderer, der ihn nach Troßnäs
führen würde, dem großen Exerzierfeld, wo die Värmländer-
jäger in dieſen Tagen zur Waffenübung verſammelt waren.
Der Oberſt wußte: wenn er, der alte Kommandant, hin
käme, würde das Regiment ihn, zur Parade aufgeſtellt,
empfangen. Die Geſichter der junge grünen Jäger würden
ihm entgegenſtrahlen, denn ſie kannten ſehr wohl den Ruf
der Tapferkeit, der ihn umſchwebte. Die Regimentsmuſik
würde ſchmettern, die Trommeln würden wirbeln, und die
liebe Fahne würde in der Luft über ſeinem Haupte wehen.
Er würde alte Offiziere treffen, die noch zu ſeiner Zeit in
den Dienſt getreten waren, und mit ihnen würde er die
Tage ſeines Ruhmes wieder durchleben und ſeine alten
Heldentaten wieder erzählen und preiſen hören. Wollte der
Oberſt nicht an ſeinem letzten Tage die Zeiten wieder er
beben, wo er vor Luſt glühte, ſich fürs Vaterland zu opfern?
Wollte er nicht noch einmal in dieſen Reihen ſtehen, die
er einſt zu blutigem Kampf und ruhmvollem Sieg geführt
hatte? Gab es einen ſtattlicheren Ort für ihn, dem Tode

An

zu begegnen, als dort drüben, wo noch Menſchen lebten, die
von der Zeit ſeiner Größe und ſeines Ruhmes Zeugnis ab
legen konnten?

Einen Augenblick ſah es aus, als wollte der Oberſt das
Pferd in der Richtung nach Troßnäs lenken, aber nur einen
Augenblick. Dieſe ſeltſame Sehnſucht, die ſich ſeiner be-
mächtigt hatte, nach einem Wege, der kein Ende hätte, der
zu etwas unfäglich Fernem führte, zwang ihn, ſich nach einer
anderen Seite zu wenden. Links vom Wege nach Karlſtad
ſtand eine Allee mit ſchönen Bäumen, die konnte Beeren-
creutz in kürzeſter Friſt zu dem größten Herrenhof der
Gegend führen, wenn er es nur wollte. Und in dieſem
Herrenhof regierte noch heute die ſchöne, die gefährliche, die
unwiderſtehlich hohe Dame, die Beerencreutz einmal geliebt
hatte. Er war jetzt alt, ſie auch, aber ſie war doch viele
Jahre jünger als er und überdies konnte eine Frau wie ſie
nie aufhören, anziehend zu ſein.

Als Menzel einſt in der Nähe von Kiſſingen eine ſeiner Stu
dien malte, die ihn tdagelang, vom Mittag bis zu ſinkender Nacht,
an dem denkbar unangenehmſten, unbequemſten Standpunkt feſt
r weil es galt, beſtimmte Lichtwirkungen zu treffen, be
merkte er,
„üppige“ Mahlzeit, Eier und Wurſt, n

dem Kinde und ſagte ihm ſehr ernſt: „Du darfſt den Hund nicht
ſchlagen, der Hund hat dir nichts getan“. Und am Tagesſchluß
erinnerte er ſich von Neuem der
fahren er ermahnte die Mutter, doch ſtreng darauf zu ſehen, daß
ihre Kleine die treuen Vierfüßler nicht ungevecht quäle. von
wahrhaft rührender Dankbarkeit zeigte ſich Menzel
fremden Herrn, der ihm in eben jener Sommerfriſche die läſtig
gaffende Dorfjugend ferngehalten, welche doch gar zu gern er
gründet hätte, was der alte Herr denn tagaus, tagein da zeichne
und male. Eine ſchöne Zeichnung Menzels, die auch damals ſchon
einen Wert von Hunderten oder gar Tauſenden Mark hatte,
wanderte als Dank an die Adreſſe jenes freundlichen Ruheſtifters.

Als Menzel in ein höheres Alter kam, war er, der faſt all
abendlich eingeladen war oder in der Weinkneipe ſaß, ein Spät-
aufſteher geworden. So lag er auch einmal 10 Uhr im
Bette, als plötzlich die Glocke ertönt; voller eilt er zur Tür,
aber kein Menſch war da. Indeſſen tönt die Glocke immer weiter.
Nun reißt er das Fenſter auf und ſieht, daß vor der Tür eine
Equipage ſteht und irgend ein Menſch ohne Unterlaß auf den
elektriſchen HKnopf unten an der Haustür drückt. „Was iſt denn
los?“ ruft Mengzel hinunter, „das iſt ein Skandal, nicht ein
mal zu nachtſchlafender Zeit hat man el Da geht die Tür
der Equipage auf, der junge Kaiſer Wilhelm wird ſichtbar. „Jch
bin's“, ruft er hinauf, „und wollte nur wiſſen, wie es Jhnen gehtl!“
Dabei lachte der Kaiſer fröhlich winkte dem Meiſter liebens
würdig zu und fuhr ab. Wie der Kaiſer den großen Maler ſeiner
großen Vorfahren ehrte, iſt ja in Aller Erinnerung. Niemals iſt
ein Künſtler mehr von ſeinem Fürſten und ſinniger geehrt worden
als Menzel durch jenes Friederizianiſche Feſt, das Kaiſer Wilhelm
ihm in Sansſouci veranſtaltete. Und bis an Mengzels Tod hat der
ſern es an Aufmerkſamkeiten für den Künſtler nicht mangelan

en.
Galt dieſe Verehrung dem größten lebenden Meiſter feiner

Zeit, ſo verehrten Alle, die den Künſtler näher kannten, in ihm
den beſten und gutherzigſten und dankbarſten Menſchen. Jeden
kleinen Dienſt nahm Menzel wie etwas Beſonderes hin. Wenige
Tage vor ſeinem Tode traf er ſpät abends, von einer Geſellſchaft
kommend, in einem Café ein, wo er auch t war. Als
e

hrer en i ie war vnur mit Mühe war der alte Herr zu zwei Mark vom

An andern T en er ſofort wieder im r dzu bezahlen und er in Dankſagungen, al manmit dem Darlehen von zwei k das en et habe. S
So war Menzel, der Vielen, die ihm zur üngeit läftig waren,

als das Muſter eines Grobians erſchien, von einer
Freundlichkeit, die keinen Unterſchied machte zwiſchen Hoch und

Niedrig, Alt und Jung.

daß das Kind der W welche ihm ſeine
einen Hund mut

willig ſchlug, da unterbrach der Meiſter ſeine Arbeit, er, der ſich
durch keinen vornehmen Beſuch je ſtören ließ, ging hinüber zu

Unbill, welche das Haustier er
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Beerenereut mntßte: wenn er ſie nach all den hangen
Jahren der freiwilligen Trennung an dieſem letzten Tage
ſeines Lebens aufſuchte, würde ſie ihn zu einem Tag im
Paradies geſtalten. Wie in ſeiner Jugend würde er mit ihr
durch hohe Säle über ſpiegelblankes Parkett gehen. Reich
tum und Ueberfluß würden umgeben, wie ſie ſie um
gaben. Er würde einmal wieder aus der Armut und dem
Elend ſeines einſamen Alters herauskommen. Wollte er
nicht noch einmal Menſchen ſehen, mit feinem Gehaben, mit
weich klingenden Stimmen, mit ſchönen Gewändern, mit
verbindlichen Redewendungen? Wollte er nicht noch ein
mal unter ſeinesgleichen leben? Wollte er ni F. den einzigen
kurzen Liebestraum ſeines Lebens noch eiwal träumen?

Berenereutz wandte das Pferd nach dieſer Seite, aber er
zog die Zügel wieder an. Auch dieſer Weg führte zu einem
beſtimmten Ziel. Er konnte ſehen, wo er aufhörte. Er
führte nicht weit fort zu dem Unbekannten, zu dem, wovon
er einen ſüßen Vorgeſchmack auf den Abven fühltr, obgleich
er nicht wußte, was es ſei oder wie Ter a ſolle.

Da war ein anderer der Wege, der ang nach Nord
weſten; und wenn Beerencreutz ihn einſchlug, dann kam er
zu dem Hauſe, das er geliebt hatte, zu dem größten Eiſen
werk in Värmland, zu dem Ekeby der Majorin und der Ka-
valiere. Da wohnte heute wohl niemand, den er kannte,
aber er wußte, daß alle Türen weit auffpringen würden,
wenn der berühmte Kavalier käme, einer der letzten aus der
Schar, die den Hof zu einem Heim der Freude und des Ge
ſanges gemacht hatten, des Tanzes und der Abenteuer. Der
Kavaliersflügel würde ihn mit einer ganzen Welt von Er
innerungen empfangen. Der ſtolze donnerte nochdrohend an einer Schmiede vorbei, die Beerenereutz mit auf

erbaut hatte. Wollte der Oberſt nicht noch einmal Ekebys
Schönheit und die Herrlichkeit der Natur am langen Löfven-
ſee ſchauen? Wollte er nicht fühlen, wie ſich ſeine die

bei der Einnerung an die MenſchenLeben reich und ſeine Tage kurz gemacht en? wöüt er

ſie nicht aufs neue vor die Augen ſeiner Seele treten ſehen,
die ſtolze Majorin, die ſchöne Marianne, den böſen Sint-
ram, den großen Bezauberer: Göſta Berling?

Noch einmal ſchüttelte Beerenereutz 2 Kopf.
hätte einmal hingehen ſollen“, dachte er, „abe& nicht heute.
Jetzt muß ich an einen Ort fahren, wo ich jenen Durſt
ſtillen kann, den ich in mir fühle nach etwas, das un
zu erreichen iſt.“

Er wandte die Augen dem letzten Wege zu u Wenn er
dieſen wählte, ſo kam er, wenn der Tag ſich neigte, zu einem
kleinen Häuschen, daß Lövdala hieß und Lilj eerona, dem
großen Violinſpieler, gehörte. Es war ein kleines, unbe
merktes Gehöft. Das einzige, was er da genie konnte,
war ein bißchen Muſik. Aber als der Oberſt dieſen Weg
ſah, fühlte er, daß er nach dieſer Drun fahren müßte.
Dieſe Sehnſucht, die den ganzen Tag in ihm gelebt hatte,
zog ihn dorthin.

Der Oberſt wunderte ſich beinghe ſelbſt darüber, daß er
ſo wählte, aber er fuhr doch auf jeden den Weg weiter.
Ziemlich ſpät am Tage kam er nach Lövpdala und wurde dort
wohl aufgenommen und bewirtet. Aljeerona freute ſich,
einen Mann aus jenen denkwürdigen Tagen t treffen, undwie immer, wenn er ſich L r reeht hlte, nahm er
die Geige hervor und fing an zu ſpielen.

Aber Liljeerona war jetzt alt, er auch, und er ſpielte
nicht mehr wie einſtmals in der Welt. Es klang jetzt, als
wäre ſein Spiel ſuchend und zögernd. Man hätte ſagen
können, daß er zu etwas Neuem hintaſten wollte, daß er in
ſich irgend etwas zur Klarheit ſpielen wollte, worüber er
nachgrübelte, und das auszuſprechen Worte nicht hinzeichten.

Es gab Leute, die ſagten, Liljecronas Muſik tauge jetzt
nicht ſo viel wie ehedem, und der Oberſt hatte auch das Ge
rücht gehört, daß er zurückgegangen ſei. Aber wie er nun
da ſaß und ihm lauſchte, fühlte er mit einem Mal auf ſeinen
Lippen einen Vorgeſchmack von etwas unbegreiflich Süßem
und Lockendem. Er begriff er, der in wenigen Stunden
ſterben ſollte daß Liljecrona daran war, einen Weg zu
bahnen, der nie zu einem Ziele kommen konnte, einen Weg,den er gerade weiter bauen wollte, hin zu dem Unendlichen.

Und während er lauſchte, wie die Muſik ſich durch
Zweifel und Hinderniſſe den Weg bahnte, um weiter e
dringen, als Gedanke und Ahnung, wurde ihm ſo weich
ums Herz, daß er anfing, ſeinem Gaſtfreund zu erzählen,
was für einen Beſuch er in dieſer Nacht gehabt habe, und
wie er nun ſicher wüßte, daß dieſer Tag ſein letzter ſei.
Liljecrona ſchien gerührt.

„Und weil du das wußteſt, Bruderherz, darum biſt du
heute zu mir gekommen?“ fragte er.

„Jch fuhr nicht deinetwegen hieher, Bruderherz,“ ſagte
Beerenereutz, und ſeine Augen ſtarrten mit einem wunder-
lich leeren Blick vor ſich hin. „Es wird wohl ſo ſein, daß ich
nach Lövdala gefahren bin, um dich ſpielen zu hören,
Bruder. Jetzt, wie ich ſo hier ſaß und dir zuhörte, dachte
ich mir, daß es dies und nichts anderes geweſen ſein kann,
was ich an einem ſolchen Tag hören wollte. Siehſt du,
Bruderherz, es iſt etwas Eigenes um die Muſik.“

„Ja, gewiß,“ ſagte Liljecrona, „da haſt du Recht,
Bruder. Es iſt ehwas eigenes um die Muſik.“

„Ja,“ ſagte der Oberſt, „es iſt vielleicht ſo, daß ſie nicht
recht auf der Erde daheim iſt; Herrgott, Bruder, wenn
man's ſo recht bedenkt, ſo iſt ſte doch rein nichts. Man kann
ſie nicht zu faſſen kriegen, und ſie ka t einem nichts ſagen,
was man verſteht und begreift. Glaäbſt du nicht, Bruder
horz, daß die Muſik die Sprache iſt, die dort droben ge
ſprochen wird,“ fuhr er fort und wies mit der Hand nach
oben, „wenn auch nur ein ſchwacher Widerhall zu uns her-
unterdringt?“

„Du meinſt, Bruderherz ſagte Liljeerona, demes nicht leicht fiel, die Worte zu ine wenn es ſich um

Dinge handekte, die beſſer geſpielt wurden.
„Jch meine, daß ſie der Erde und dem Himmel ange-

hört,“ ſagte Beerencreutz. „Sie iſt wohl als ein Weg für
uns zu jenen anderen gedacht. Und nun ſollſt du, Bruder-
herz, weiter an dieſem Wege bauen, ſodaß ich noch ein Weil-
hen dem zu wandern kann, das kein Ende hat.“

Das tat Liljecrona. Er ſpielte ſein eigenes Suchen und
ſein eigenes bebendes Wundern, und der alte Oberſt ſaß an
dem ſtillen Sommerabend da und lauſchte. Plötzlich fank er
zuſammen und fiel zu Boden.

Liljecrona eilte auf ihn zu. Er wurde aufgehoben und
auf ein Bett gelegt

„Mir iſt gut,“ ſagte er, „ich gehe auf dem Weg zwiſchen
Himmel und Erde. Dank und Preis ſei dir, Bruderherz.“

Mehr ſagte er nicht. Und ein paar Stunden darauf
war er tot.
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der Aufſicht, des Verkehrs mit der Mutter, der Feſtſtellung etwaiger Perſonalien und die Vereidigung eines erwählten Vor Verantwortlich r die die Schriftieitung: S. eiß ne r.
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